
dent
J g g 3 T n r J 24u v z e e he e u W e e c e ee r e e m 34 SS n S e p. e S e e 5 S

e h4 e e B.

M ſ
Mitteldeutſche Neueſte Vachrichte

Welt das Geſicht verändert. Deutſchland iſt das füchtig darüber wacht, daß niemand außerhalb von ihr ken geno Es iſt ni S dieZentralproblem der internationalen Diskuſſionen ge Politik macht, ebenſo muß die Wehrmacht eiferſüchtig ergriffen von den P erhoben. des Führers und if a s S r d
weſen und iſt es geblieben, und es will wenig ſagen, darauf achten, daß niemand außer ihr ſelbſt die Waffen der gr Berankworkung, die er mit Kraft und Liebe mal die ſey x er änk 7 nf
daß man nicht immer freundlich über uns diskutiert führt. zum Volk für uns alle krägt. Jhm dienend, rief Dr. nur auf den Redeſtreit beſchränkte, und
hat. Sehr viel ſchwerer wäre es zu ertragen, ginge Der Miniſter legte am Schluß ſeiner Rede, die Goebbels gus, wollen wir dem künftigen Jahr Streit ſo ſchnell der Friedensſchluß r Die Genfeéer
man mit ſchweigender Verachtung über uns hinweg. immer und immer wieder von Beifallsſtürmen unter mit Zuverſicht, Vertrauen und Hoffnung enigegengehen Debatte kann ein Menetekel für die r

er Und das kann man wohl nicht behaupten! (Stür- brochen wurde, das nach der Parole: Führer, befiehl, wir felgen! lichen Kriegsſchürer ſein, die trotz der Jahre 191

6. miſche Heiterkeit!) 1918 noch nicht erkennen wollen, daß auch der kleinſteu Es war, innenpolitiſch geſehen, unſere primärſte 3 ich w. be r eßa Pflicht, die Revolution als Revolution zu be W z f t be I t Ende e ehe ehe reren des ner r Ja ecru e und 79 enn c S 43 S men 4 S 9 er z ſein kann.»auſe. ann das auch verſtehen nicht ſo ganz recht ge ßdurch weſen. Aber ſchließlich ſind ja Rebbluilpaen Kagker Saar läncer ws Se Das ſollten ſo vor allem jene Hetzer hinter die
nur Mittel zum Zweck. Wir haben eine Revolution h m hd gemacht. um an die Macht zu kommen weil damit Lord Nothermeres erſter Bericht aus dem Saargebiet. n i r e e en durch

ri allein Deutſchland zur Freiheit und zur inneren und London, 15. Dez. (DNB.) Unter der Über- Unter Leuten von ſo bewieſenem Patriotismus wie r ſtre d u boti m her.r e äußeren Ehre kommen konnte. (Stürmiſcher Beifall.) ſchrift: „Wenn ich ein ſtimmberechtigter Saarländer der deutſ R wird der Jnſtinkt der Stammes ſang ſiſen an Sgt i iſter 2
der vollkommenen Machtübernahme begann die wäre, dann veröffentlicht Lord Rothermere zugehö e derſtehlich ſein. ging V. i i W h ärger

z Evolution. in der „Daily Mail“ ſeinen erſten Bericht aus Saar- Wir können die gegenwärtige Geiſtesverfaſſung der ch darüber, daß die fran öſiſchen iegsteilnehmer inDr. Goebbels gab dann einen Kberblick über die brücken. Er ſagt, die britiſchen Soldaten könnten ſich Männer und Frauen des Saargebietes am beſten be die Sarg des deutf Kriegsteinehmert und
Ltg.2 Entwicklung der deutſchen Außenpolitik, die es, auf eine angenehme Überraſ d. n reifen, wenn wir uns vorſtellen, daß die Jnſel Führers Adolf Hitler einſchlagen wollen. Die in derichen wie er betonte, zu aktivieren galt. Wir mußten die machen. Weihnachten in der Hauptſtadt eines deutſchen Wight von England öſt und 15 Jahre unter einer ken Woche a Genf beſchlo re und von Deutſchland
M innerpolitiſchen Kriſenſtoffe etwas zurückdrängen, um Kohlenbezirkes klinge nicht ſehr anheimelnd, aber die internationalen Herrſchaft gehalten worden wäre. un te Regelung des leeren Ordnungsdienſtes
c damit freiwerdende Kraft an die Löſung der außen- Soldaten würden die Straßen von Saarbrücken in Wenn ich ein ſtimmberechtigter Saarländer wäre, ſo für die Sag abſt in mung unter franzöſiſ Ver

T r Probleme zu ſetzen. Wenn Lo auch im einem Glanz finden, der Preſton und Colcheſter ver würde ich mit Begierde der Rückkehr meines Bezirkes icht auf Beteiligung daran ver von dieſen Menſchen
nfang eine gewiſſe Umſtellung mit ſich brachte, ſo gleichsweiſe in einem trüben Licht erſcheinen laſſen zu ſeinem natürlichen Heimatlande entgegenſehen. reunden“ mit ſüßſanrer Miene verzeichnet. Kaum können

wiſſen wir doch, daß an deren Ende eine innere würde. Große Schilder wünſchten allen Gäſten der d Rothermere ſchließt. Nach einem Beſuch des ſie die Enttäuſchung verhehlen de Nder daß die Saar
tttag. Stärke und Feſtigung ſteht. Saar ein fröhliches deutſches Weihnachten. Die eng Saargebietes iſt es mir deutlicher denn je zuvor, wie abſtimmung nun de nicht der Funken für einen Welt
a Auf das Gebiet der Jnnenpolitik eingehend, liſchen Soldaten könnten auf ein Willkommen rechnen, ſchwer die Gefahren waren, die wir im Zuſammenhang hrand wirt bei dem Millionen braver, ſchaffender
5 deſſen Erörterung den größten Teil ſeiner Rede aus das ſie für den Verluſt ihres Weihnachtsurlaubes zu mit dieſem Teil Europas gehabt n Beſonders Penſchen aus allen Ländern vernichtet werden zum
terer machte, verwies der Gauleiter auf die auf den Heuſe voll entſchädigen werde. Jhre Aufgabe werde würde die Verwendung fra r Truppen im Saar höheren Profit der Aktionäre der Waffeninduſtrie und S
etter, einzelnen Teilgebieten c verzeichnenden Erfolge. Aber leicht ſein. u unter irgend einem zu einer un jhrer Soldſchreiber.dam. auch wir haben, ſo erklärte er, den echt deutſchen Zug, Die Abſtimmung ſei eine bie Das berechenbaren Kataſtrophe geführt haben. Die fremden Was ka tu den drohenden Sieg der
land der geradezu ein Erdübel iſt, verſpürt, die großen Ergebnis ſtehe von vornherein n ganz Deu Mächte haben keine Rolle mehr auf deutſchem Boden n des riebens zu verhindernport Erfol e über den kleinen Nachteilen und Mißſtänden, land gebe es kein deutſcheres Gebiet als die Saar. zu ſpielen. Se ele die dieſe Erfolge i ſich bringen, zu vergeſſen. Jn Stimme des Blutes werde unbedingt alle politiſchen Man ſpritzt das Gift der Verleumdung noch
r bezug auf n Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſgen einer Minder in kräftigever Doſis als bisher. Es iſt gewiß kein ZuBerl. t der Saarländer und ihrem Vaterlande Bundesrat Minger zum Bundes fall, daß gerade in dieſen Tagen der längſt widerlegte

und die Durchſchlagskra r Lord Rothermere fährt fort: Auf meinem W von 164 gültigen Stimmen wurde enwärti olche üblen Produkte liefert. Die Wirkung dieſerMan ſagt z. e zit di niſche We durch Paris habe ich keinen nis hervorragende Vigepraäſwent Bundesrat R. n ger r, r kräftigen Abfuhr hat ſich auch in der internattongien
öönor nähme ja hohe Steuern. Ja, aber es kommt darauf Franzoſen getroffen, der nicht für die unverzügMilitärdepartements (Bürger- und rtei), Preſſe gezeigt.
rſtr. an. was die Regierung mit dem, was ſie einnimmt, liche Rückkehr des Saargebietes zu Bundespräſidenten gewählt. Vizepräſident wurde Die Zeiten für Emigrantenlügen ſind ſchlechter ge 4
w. anfängt! (Stürmiſcher Beifall.) Deutſchland geweſen wäre. die Ein Bundesrat Dr. Albert Meyer, der Leiter des Finanz worden. Je näher das Weihnachtsfeſt rückt, um ſo ſtärker

J Haben unſere Vorgänger ihre Einnahmen ver wohner des Gebietes betrifft, ſo fühlen ſie in und Volksdepartements, mit 178 von 184 Stimmen. zeigt ſich auch in der internationalen Politik die Sehn
und vertan, ſo haben wir damit die Arbeit an daß die Zeit für ſie gekommen iſt, um ihren Meyer gehört der freiſinnig- demokratiſchen Partei an. ſucht nach einer dauernden Verwirklichung der frohenr rbelt und die Organiſation des Arbeitsdienſtes nteil an den Schickſalen ihres Vaterlandes zu nehmen, Bei der Wahl von Vundesret Minger waren 32 Botſchaft vom Frieden auf Erden.

in aufgebaut! (Erneuter Beifall.) das nach meiner perſönlichen Anſicht unter der be tel leern Wir überlaſſen d d iſternden Führung des Herrn Hitlers v Ferner fand noch eine N des Bundesrichterantie darüber, was er für d g r Volk das Urteil ein wird denn je. Die „Reibungen und die u tkollegiums ſtatt. An Stelle des zurüchgetretenen Bundesasser Il ar cher hält. nheit“, die es während der letzten er Jahre richters Phellin wurde der Kandidat ſä her bürger Ankauf von 50 amerikaniſchen Bombenflu für
30 Wir wollen und müſſen den Meckerern ihre habe, während er ſeine Kontrolle über lichen Grüppen, t Petitmwernit, mit 122 die franzöſiſchen Luftſtreitkräfte Das Ehe de Wanne
den r um ſes m h befeſtigte r organiſierte, ſind v weiter als von 183 u ihlt. Der W der r 47 Gerücht, der franzöſiſche Luftfahrtminiſter

zen ns neuen um n Den er en auf von 50 amerikani om udie geren gegen Von an e e e See ne nene ind mee e e mer Nattonateat Vorels. I eine de enden re
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Dr. Goebbelfs auf cqem Berliner Gaufa9
X

1934 das Jahr des Ausbaues
Encergebnis der Sammungen am Tag der nationaſen Soliciaritst 3,87 Millionen RM.

o1. Jahrgang

53 7 f r a n Politik er WocheFührer. befiehl, wir folgen e We See s n a en n l n
Aus der Partei gehen die künftigen Führer des Staates hervor.

Berlin, 15. e. Auf dem Gaulag des

hielt der Gavpleiter Reichsminiſter Dr. Goebbels
eine mehr als zweiſtündige große Rede vor den Partei
genoſſen.

Dr. Goebbels führte u. a. aus: Der Opferſinn
e h unſerer Bewegung, die ihr Leben

gaben, iſt unſerer Partei niemals verloren gegangen
und hat ihrer ganzen Arbeit auch in dem nun zur
Neige gehenden Jahr den Stempel aufgedrückt. Konnte
man im vorigen Jahr den Heroismus in Kämpfen und
Vormärſchen zeigen, ſo mußte in dieſem Jahr der
Hervismus in einem S ar Sichhingeben an
die Aufgaben des Alltags gezeigt werden. Das

derſelbe Unterſchied, der zwiſchen den Taten des
a 1914 und denen der letzten Kriegsjahre

Niemand wird die Soldaten in den Schützen
en der Champagne als weniger mutig und männ-
bezeichnen wollen, als etwa jene h

die bei Langemarck mit dem Deutſchlandlied dem
entgegenſtürmten. Nur fordert das entſagungs-

des Heroismus mehr Charakterſtärke. Jm
Vormarſch kämpfend, kann der Soldat nicht nur Taten
vollbringen, ſondern ſeine Taten werden auch mit
Ruhm umkränzt; im ützengraben kämpfend aber

er Heroismus beweiſen, ohne daß das Auge des
das Ruhmwwolle dieſer H ahne weiteres

ennt. War das Jahr 1933 das Jahr der Offenſive,
ſo war

1934 das Jahr der Behauptung
und des Ausbaues.

winden wird.
Jm vergangenen Jahr hat Deutſchland, hat die

unſere S und Leiſtungen
können wir aber ein ſolches Verfahren nicht gutheißen.Wir laſſen es nicht zu, daß man von der n
heit alles ſieht was gut war, um gleichzeitig an derGegenwart nur alles das zu ſehen, was ſchlecht iſt.

Das iſt unfair, und wir ſtellen dem die Wahrheit

Gaues Berlin der R. der am Freitag großene e ä Syeryalk augehalten wuree,
werden wir uns auch nicht die Freude an unſeren

nationalen Demonſtrationen verderben laſſen.
Alle vergifteten Pfeile der Reaktion hinterlaſſen bei

uns höchſtens Ehrennarben. Mit ehernem Schrikt geht
die Geſchichte über dieſe Meckerer hinweg und wir
können ihnen nur ſagen, daß ſie eher ihre eigenen
Jähne anngagen werden, als den Stein unſeres Staats

Gewiß hatten wir auch Sorgen und Nöte
im vergangenen Jahr. Es gab vieles zu ändern, zu

Das Gebiet der Kulturpolitik kurz ſtreifend, ging
Dr. Goebbels ſodann auf gewiſſe Stimmen des Aus
bandes ein, die einen Konflikt im Kulturleben in
Deutſchland ſehen möchten. Er hob dabei hervor, daß
die letzte und grundſätzliche Entſcheidung auf dem Ge
biete der Kulturpolitik nicht dem einzelnen Künſtler r
ſtehen könne, ſondern daß ſie Sache des Staates ſei.
Dieſer Standpunkt ſei um ſo eher zu vertreten, als
ſich der Nationalſozialismus als Wahrer und groß-
zügiger Förderer der Kultur durch die Tat zur Ge
nüge erwieſen habe.

Stfaat, Partei und Wehrmmaceht
Jm letzten Teile ſeiner Rede beſchäftigte ſich Dr.

Goebbels mit den Problemen Staat, riei und
Wehrmacht.

Die ſtarken Potenzen der Parkei ſind in den
Staat dirigiert worden, um ihn zu befehligen. Das
macht die Partei nicht überflüſſig, ſondern gibt ihr
erſt den eigentlichen Wert. Sie iſt ja unſer Orden, aus
dem die künftigen Führer des Skagtes hervorgehen.
Es wäre alſo Wahnſinn, die Partei oder einzelne
Gliederungen aufzulöfen, wie es ebenſo Anfinn
wäre, in einem rein katholiſchen Land die katholiſche
Kirche aufzulöſen, weil es ja dork nur Katholiken gäbe.
Die Partei ſorgt nicht nur dafür, daß alle Volksgenoſſen
Naktionalſoziali ſind, ſondern auch, daß ſie für alle
ukunft e bleiben! (Skärmiſche Zu
mmung.

Da wir unſere Kraft aus der Partei ſchöpfen und
ſie dann für den Staat einſetzen, fühlen wir uns ſeibſt-
verſtändlich zuerſt als Parteigenoſſen und dann als
Staatsmänner. Die Partei gibt uns die Menſchen, mit

en.
Partei und Wehrmacht ſind die beiden Säulen, auf

denen der Staat ruht. Ebenſo wie die Partei eifer

berkönen. Wenn die Schaufenſter ein Anzeichen für
die Slimmung der Käufer ſeien, ſo ſei die Bevölkerung
von Saabrücken ebenſo nakionalſozigliſtiſch geſinnt wie
die irgendeiner anderen deutſ Stadi. Uberall
würden Hitklerbücher und Hitlerbildniſfe verkauft. So
gar die Kinderpuppen ſeien als SA.- Männer gekleidet.

Bekenntnis zur deutſchen Friedensbereitſchaft
ab und unterſtrich die deutſche Forderung nach Gleich
berechtigung unter Beſeitigung der Trennung zwiſchen
Sieger und Beſiegte, von der dann alle Völker einen
Vorteil hätten. nder Beifall ſetzte ein, als er
ausrief:

Wir ſind keine Radaumacher und keine nakiongli-
ſtiſchen Chauviniſten, ſondern Freunde unſeres Volkes
und können nicht zu daß man durchdie Hetze einer aus ſchen h einen
ganzen Erdteil in einen neuen Krieg hineinzureden
verfucht. Es iſt kein Fufall, die Fronkſoldaten ſich
e S de nung der Völker an
n

ſicht, daß wir im kommenden Jahr auch die en
Kriſen beſeitigen und die internationale Lage m
werden und richtete die dri Bitte an alle in
Kirchenpolitik tätigen Menſchen, endlich zu einer
Einigung zu kommen, um dadurch dem en Volk
das unerfreuliche

präſidenten der Schweiz gewählt.
Bern, 14. Dez. (DNB.) Die vereinigten Bundes

verſammlungen ſchritten am Donnerstag zur Neuwahl
des und W Wahl des Vizepräſidenten des Bundesrates für Jahr 1935. Mit 139

in ihrer groben

en.Dr. Goebbels ſchloß mit dem Ausdruck der es

zeugen

5 gemeinen recht
es als ob die letzt de iſtmeebeei t wä von de i t ta Erden Rech e ninigung in der Saarfra n in der letztendie Verhandlungen des Vs kerbundsrats den en

Erfolg erzielt, daß der ſehr ernſte Konflikt zwiſche
Kleinen Entente und Ungarn wegen der kr
Terroriſten durch die einſtimmige Annahme einer
gungsformel beigelegt wurde.

Die mit vieler Mühe gelungene Verſtändigung aufein Kompromiß, das Ju e witen Genugtuung
gewährt, ohne Ungarn an hart anzufaſſen, wu
um ſo mehr begrüßt, als die voraufgegangene A

tlichkeit gar nicht der dip
Tonart entſprach, die ſonſt in

nferenzſälen üblich iſt. Beunruhigender noch als
Tonart wirkte bei dieſer Diskuſſion auf die zur n e
des Weltfriedens Berufenen die Erkenntnis,
überhaupt keinen a Streit mehr gibt,
der auf die Nächſtbeteiligten lokaliſiert werden könnte.
Weil Jugoſlawien ſich durch Ungarn verletzt fühlte, trat
ſofort die Kleine Entente an ſeine Seite. Jm Redeſtreit
ſtellte ſich dann heraus, daß die Mächte ſich nach rechts
und links in zwei oder drei verſchiedene Lager gruppierten.
Uber den urſprünglichen Streitpunkt hinaus trat der
Gegenſatz zwiſchen reviſioniſtiſchen und antireviſioniſtiſchen
Mächten in die Erſcheinung
unkt einer iſion der in den Pariſer
ktierten Friedensverträge. Jtalien kam in einenlichen Konflikt zwiſchen der de zu dem gleich

falls reviſioniſtiſchen Ungarn einerſeits und dem poli
tiſchen Bedürfnis andererſeits, die mit Frankreich ein

le weiter voranzutreiben. JtaliensEs t uns in dieſem Jahre keine Euttäuſchung denen wir führen, und der Staat gibt uns die Mittel. Schauſpiel des Bruderſtreites zu er Vertreter hat dieſem Bedürfnis weitgehend Rechnunen und ſachlicher Art erſpart geblieben. Daß die wir zur Führung der Menſchen anſetzen. Dieſe en. getragen, aber aus Paris u daß gen
die ſich krohdem behauptete und ihren Weg Mittel ſind zwar tot, wir können ſie aber eben durch Der 13. Januar wird an der Saar ein deutſcher miniſter La val doch mit ſeiner angekündigten Romke, nach dem Geſetz, nach dem ſie angetreten die Menſchen verlebendigen. Es darf auch außerhalb Sieg grandioſen Ausmaßes ſein; wie ein Mann wer- zur e warten will, bis die Bahn frei iſt für den Ab
war, ein Beweis dafür, daß ſie auch in Zukunft der Partei keinen zweiten politiſchen Willensfaktor den 800 000 Männer und Frauen ihren Willen be ſchluß konkreter franzöſiſch italieniſcher achungen.
früher oder ſpäter Kriſen und Bedrohungen über kunden, in den großen Staat eingegliedert zu werden, Das ſoll wohl beſagen, daß man in Frankreich zunächſt

eine e der zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien
noch beſtehenden Differenzen erwartet.

Schwindel des Braunbuchs über den Reichstagsbrand in
Geſtalt eines erdichteten „Ernſt-Bekenntniſſes“ neu auf

ewärmt wurde. Dieſe neue Lüge hat ſehr kurze
ine gehabt. Schnell und deutlich hat unſer Hermann

Göring der Katze die Schelle umgehängt und hinein
ehe in die Schlupfwinkel des r das

e a zällig mit den Beiblättern: Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungeblatt. Die Heimat r Familien und Kleine Anzeigen
de Addewag Addelertarte dalbmonatig 0.90 Voſtdezug 1.90 Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund- für r c n.
monatlich und 50 Voſtzertungsgedühr ohne Zuſtelgeld. Einzelnummer heitspfiege im Hauſe „Der Arbeitskamerad a „Handwerk und Sewerbe e „Rode, Hanpe geſchäfts ſtelle Meer eng gr. Ritterſtr. 3 e
wo H. Sonnabend 15 K. Im Falle 2 e r Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Aulo und Fernruf: Sawmeinummer 2323 i Ceipzig 300 70

det der Bezieder keinen Anſpruch eferung der Zeitung raftrad“ volk“ igßelle s Jnduſtrietor 1an de de Bezugspreties. K do. Fürs junge Fernruf: Amt e San Poſtſcheckkonto Leipzig 290 30.
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Steuerentiestung duren i e 2e em e e mit aufgepfleanzten Senengewan- n n

S

zu einer Volksfigur wie etwa den Till Eulenſpiegel
gemacht hat. „Herr Erzdechant Wenzel Hocke“ heißt er
nur in der Amtsſprache. Aber dem Volks und Kinder
mund iſt der Spitzname nicht Schimpf, ſondern Koſe
wort; denn dem Prieſter folgen Se allem blindlings;
wiſſen ſie doch, daß ihn ni lbſtſucht oder irgendetwas Unſchönes zu ſeinen Lntſhluſſen treibt, ſondern
Triebfeder 9 ihm Gott und das Deutſchtum. Und in

der Verfolgung ſeines als richtig erkannten Weges
ſcheut er weder die Gegenwart des Biſchofs noch ſeines

Veginn e Dre Prozeſſes in Kowno. Pohnöh

Bücher und Zeitſchriften
Die Geſetzgebung des Kabinekits Hitler.

Die Geſetze in Reich und Preußen ſeit dem 30. Januar
1933 in ſyſtematiſcher Ordnung mit Sachverzeichnis.

ptgpr Um dies v ern, war nötig lter S einſte, nicht rfte
be träglich dengeſ n werden. Und eben t r
lebnistreue ſteigt in rwältigender Gr 25
uns Langemarck klar als die
dankens. Jn dieſem ſte ie Weiſe e
von Langemarck, die Arbeit nd,ehe T t einte u nLangemare, u edere der Figin iche e
Vaterland. Noch nd di
u worden, a mitreißend e h

pi
el und Anfeuerung für unſere jegelung des eigenen c lebens für die die e waren.

h
u

tigen tel. Mit der rückſichtslos offenenin g er J e in Sein eher ſern u

nnern, v
kenner uW die r en n Schlupfwitt

hellt den g m des vdie dun a prigte Thomas v. Kempenüber W n tliche ne i und Gottesverehrung zum
t ve re Dank für dir einzigartigeR u nnen dem Verfaſſer nur die ganz ihn verper mitgehenden ne abſtatten,

Deden es tun.

Kleinbackwerk, Kaffee und Teegebäck
wo Teegebäck Käſegebäck Pilante Veötchen.

ehenden,

Dieſe aber

Kanzlers, der als Bx Den Hen iſt r öhme der genſpieler des Heft er a Da i 21. re 1934.) Heraus Die große Steuerreform re h snalährige Heiterin der gochſ cu ner Hoche, Miniſterialrat im mit den Geſetzen vom 16. Oktober 1954 um chwädiſ zzuenveren in ESuttgart.Ergötzliche Szenen beleben das Bühnenwerk ent Reichsminiſterium des Jnnern. 1934. Verlag Franz Schritt ggrenget en h damit geſchaffenen n dewährte Rezepte, darunter einige Wiener évezialitknennommen den Anekdoten, die heute noch im 277 Vahlen in W 9, Linkſtraße 16. Preis Sribaſer tellen die u glichen egenden er c n m e ne nach Hriginalaufnahmen auf Kunſtdrucktafeln
und Böhmiſchen erzählt werden. Mit d RM., gebunden 7,— nſätze der u r ab en Geſamtplanes dar, und im Text. Steif kartoniert 2,60 RM., vornehmer Ganzleinen-rz em g n der auf grundlegende Vereinfa i e gte A ges band 3 di orto 30 Pf. Soeben en die erdeilener e. t i ehe r am dem engen eft 10 Zrd r Z gtioh leer. d die Brundige u a el und d e z a c ne end er dege i

a rt, Birken raße o Nr.h e e e e e re brin Wie er r Eindrin inge Saunmiung ſo ſchnel der Resteelnwiciung iot, i be nunmehr perſ wih e de n SWrgregſe von bie e Entzlcen aller ſangſraugn. Sier hat
5 d e in die Knie zwingt. Wie er ſeinen ſonders zu werden, denn ſobald ein geita chnitt en t en e e g ehe t S. n er die Hausfrau, die an Feſttagen der Sen e beſondere m

ärgert oder de Biſchofs von der ins erfa ereitet das Auffinden ievercg keiten auftiſchen oder wenn Gäſte im Haus ſind, mie vor Re 33 n d r den erlaſſen ſind, en eine S v ner T er Frgi raſchungen en will, geradezu eine eruee arnem zu begegnen weiß. Wie er den Kindern eeinerlei ehe S raucht nur einen Blick kart. Ka Unnfa Anfang tg Seiten) ſtellt es zur u ſten und aller ſiſten Sachen zu dem Gebiete des Kleinback-ſeinen Jargon zum Entſetzen der Mamſell beibringt in die u n iſter h jeweils legten He jeden Volksgenoſſen in die neuen einzu werks, des Tee und Aee, t dearbeitgte
oder aber er als ſeiner Jnnerlichkeit gang n, um o eheußelep. we und mit den vielen rer en, die die e bringen, ver erweiterte Reulcufiage iſt eine kgabe zu allener ſeiner Mutter gedenkt oder der Witwe Troſt in e g e n z e al C und fuhr n l in e er Selhnagetdaeree ſcheint gerade in ehhelis ſue die

ichtige Anweiſungen erteilt. t die be rüh DNB. Kowno, 15. Dez. Der S n die geklagten. Es ſtehen drei l er zur Verfügung.e e derer e W Se 2 Z r außerg gke Sie We un wird n Runcfunkzwischenfalrin e h do neue Geſeß erſt en führt. V die Vertewdiger mitteilten, ind V 15. Dab i. Januar 1935 in Kraft tritt. um et erke die Vertei e r ar u ez. (DNB.) DerDer Miniſter v grundſätzlich zu dem neuen &wei a e kranti. Prof. Jan t e unterbrach vorgeſtern abend demon
Umſatzſteuerrecht, daß insgeſam eine weſentli o. und t we Saa te die Vertagung des Prozeſſes um zwei bis ſtrativ eine Übertragung des ar
ſteuerliche Entkaſtane der Wirtſchaft eintreten e i n her e de n uthelaete v. S Tee der Mehr er r W W.
r P rzuſtellen, daß die U teuer nach n. n den Gängen, hen dorf wurde beantragt, ihn zeitweilig zur Anlegung von reicher telephoniſcher Proteſte der r

n z tiften orbnungg mäßig ente cret wird, n, den Türen und vor ben e Verbänden von der Verhandlung zu befreien. Das Ge weil der Pariſer Anſager das Programm auf
g. r ämter S regend J Auſcarurg ver ſtehen Militärpoſten mit aufgepflanztem Bajonett. richt lehnte Verta ung ab. Es gab Higender die Mö engliſch, ſpaniſch, r nicht polniſch an r

Steuerpflichtigen durch Rundſchreiben und Auf der Preſfetridüne herrſcht groher Betried. Allein hen er e en er e rin reren n e ehe de hörte ig
Prü de all 20 ausländiſche FJournaliſten Deutſche, drei ärte, daß ein Unterſuchungsrichter als u h Zeuge man in deutſcher Sprache, alſo chau,e Rennen C 7 ehe c ranzoſen, zwei Aerragee zwei Jialiener, zwei der Staatsanwaltſchafe nachgeladen werden ſollte, gab Der Pariſer er ſoll als Entſchuldigung We
der Umſagtſteuerpflicht r d die h üm weden, ein Engländer, ein Liched Letten und Deren ver mentz d r nis der polniſchen Sprache angeführt haben. Ruhe
ſatzſteuer ſei zu Polen, ſowie vierzig bis fünfzig memelländiſche und Den noch beſchloß der Vorſitzende die Ladung des Zeugen Die halbaentliche „Gazetta Polska“ nennt das Ver Enet litaui everteter ſind zu der Verhandlung er Es folgt dann die Vernehmung des Angeklagten zur halten der franzö kgeſellſchaft taktloe t im n wernehee als r S e S S in S r n 3 dige Perſon, die viele Stunden dauert. und weiſt darauf hin der deutſche Sender n

v e v s Im weiteren Verlauf des Prozeſſes gegen die an Frankfurt am Main endüberſchreiten würden und daher a I. Januar i as genommen. Ungeheure Kikten mit r geklagten Memelländer ſie ſich die e hanbinng Sgrr Sprache ankündige, r nicht 2 e
für die erhöhte Umſatzſteuer in Betracht kommen nehmen ebenfalls einen erheblichen Teil des Verhand chäftkönnten. 38 sraumes ein. Die re wird täglich von erf angſan r m i en t W Polen beſtimmt e e u e z RechIm einzelnen weiſt der Miniſter u. a. darauf hin s 16 Uhr ohne Pauſe ſtattfinden. e rrrri h l egierungslagers me n Dor großer Kauf

e e. e e e e eDie Lieferung von Morgenfrühſtück allein iſt dagegen Sozius erſchienen. Punkt 10 Uhr betritt das Gericht den re de mer de Avge gre iren Vias We Vo ſena ewig de u geſch

ü L ie 9 wen9 L die e e Lerſis führt Oberſt Vwang* Je San tn vernommen wurde. Molinnus beantwortete die a internationaler Könige ren an wert
le enung. ei r nt r en on enera iment un Staats e de V end ſ der wenigen Memel-c e e n m u e Sagte zunächſt in litauiſcher Sprache, ie vorgeſehen, wurde die Sitzung um 16 gee r l wer von d r J r nis ſchloſſen, nagdem 101 Angeklagte nut Perſon ver Beschlüsse es Japanisechen mtenmeh begünſ verſtehe. Hiera er größte Teil der An- nommen worden waren. Hineoftsdie S beſtimmt ſind, hos national ordezu verbreiten und zu vertiefen. Neue Hilfsquellen für die Landesverteidigung.zuſtändi e net m nern t. r Achtun f Neue Sostemmungen ſchier er r be zv zur örderunge iſe die Angehnn ne un tür cie Einreise ins Saargebiet der W r u For trea, in der Ma rei Südſeeſenecheft anzufertigen. Abſtimmungsberechtigte Perſonen bedürfen keiner Einreiſegenehmigung. 8 e umterſte

Berlin. Amkllich wird bekannt gegeben: ſe zu wiederholler Ein- und Ausreiſe in das Saar 4 7m 2 L Nag der Verordarsg der Rogernagotommiſion ebte e e e Se Zlrgb ſer de Zen un Daher on de T a e a Peſttaſt, wer dieſen Beſ. Segen en egar h

daß e de e e et u. a vor. Zanrhe Jahee i einſchüehüich ſelgerde. nungen r 1 3 e ine hen c
r ihm vor Die nen, die in der oben angegebenen JFeit Ferner beſchloß das Kabinett die einese e ren ſir Prdenewert in des Zaclgeblet einectten miſſen in beſſ n n e c e. Veſaer a der Firma dieſe bei der Her eines ordnungsmäßigen Reiſepaſſes, S Se r Mandatsinſeln der W e dieſed e t e i der ken Genehmigung zur Einreiſe in r J dringlicher Anlaß zur Einreiſe n J e a Puhe r Se

agrgebi r im
c Sein r darauf hingewieſen, daß Der Ankrag auf Einreiſegenehmigung iſt unker Einer Einreiſegenehmigung bedürfen nicht: n e Ah den S i Ei
die Einſchaltung des Reichsfilmdramaturgen als Vor niſſen rteiung er In an i an re a) kern e e n ſie eng er an ſpätere amerikaniſche Fluglinien erlene v

nern, in z rn re onen. Für r rJe von e in dem a e b ne richten. Bei Stellung des Antrages erfolgt zweckdien mmungs kommiſſion ausgeſtellte Abſtimmungs- Ruda J er ſche Veryreng dur die Berträuensleuke und Orts- S Wervindung r r n. In Kürze beſte
um zu daß Stoffe verfilmi re e reiſe o Aen zgenchmigung iſt innerhalb 24Reiſepa oder eines ſaarländiſchen Perſonenaus-
h d h n Tulteng ſardenn Kiclheeng Standen vach der Einteiſe d de r bedsede do weiſes nd r r unſollte damit de Anleihe S Eowert der gim e s4 u er wei der R e die S auf n r n en wien das Saarge nner n egierungskommiſſion vom bruarh h da r dem ungsvermerk ihneten Zeitraumes. treffend die Arbeitszentralſtelle für das Saargebiet ein. Lord S eine van
ſtanden, von dieſer Hilfe ſo es de en die J vorüber ausgeſtellten Legitimationskarten ſowie die Grenzaus der w. r u in Freiheit Die unter dem vorbie on dem Keichofimeramaturgen ne Sareſerunt s gen Asſenſhalt im Saargediet t i wee 7eh Protokoll über die Geb e an der S T re ſche Tanzerin ſire
der Filmgeſtaltung au endete Mi cent ſt, müſſen dieſe Genehmigung vor dem z. ber ſaaelagdiſch ſranzöſiſchen Grenze vom 13. November Namen „blonde e wie h auf

Es habe ſich ka 1834 erneuern. Die ernenerie Genehmigung berehäge 1926 beſihen. W ror von eille n
dem füimdramaturgen bei der Vorprüfung er mit den Verſchwörern zuſamme ſein ſoll und radhobene wendungen und von ihm gemachte Vor chaft des die daraufhin von der Mailänder igei ſichganzen deutſchen Volkes iſt durch die Tat er kürzlich von Reichskanzler Hitler empfangen wurde,e u dert Du gar bat worden Schon immer hieß die Deviſe des Na hat Freitag nachmittag von neuem in einem Pariſer wurde iſt r nach er er wieder W
immer Filme ber h daß noch Fonalſoziglismus: „Aus dem Volke für das Volk.“ Theater vor ausgeſuchter Hörerſchaft über ſeine Unter er ſp eſetzt worden. a ntla r u
wurden die einen derartigen orgelegt Dieſer Lei ruch hat am Tage der nationalen Soli redung mit dem Führer geſprochen. Goy ſprach über dem die franzöſiſche Folge eaufwieſen den h er ad darität“ ſeine glänzende Beſtätigung gefunden. So die Tätigkeit, die er ſowohl unter den Parlamentariern Surt e ne t der la u n v
u ihrem r bwehr, [ange Deutſchland unter dieſem Gedanten marſchiert, als auch in den Kreiſen der Kriegsteilnehmer für die Der e n troffen er jaIn Zukunft wer mußte. wird es niemals, auch vor der größten Schwierigkeit deutſch-efranzöſiſche Annäherung ent in Saarbrü eingetroffen. d Saa n der fahrſoll daher von der obligatoriſchen Mit nicht, zu kapitulieren brauchen. So wollen wir auf faltet habe. Er wies beſonders darauf hin, wie zweck italieniſchen Abteilung der gert

wir des Reichsfilmdramatur abgeſ W timmt t eneral Serenſe ſſeine tigkeit a die Fan r nkt und jieſem Wege und in dieſem Geiſte weiter gehen, Volk mäßig ſein Schritt in Berlin gerade in dem Augen en r e er Mauri in m
henen die JInduſt e beſchränkt werden, in und Regierung in treuer Kameradſchaft. blick geweſen ſei, in dem gewiſſe Auslegungen bezüglich Prasca, i ſeinem Srier aj u der

er n timmung den Frieden zu ſtören drohten.n de Sia ſel ine hen ben eheegesenſpeeche en Rudetf e. e e en e e e ehe rDas Ergebnis des Tages 8 i 48. ehe 2 Pelhrachlogben e des a Denen der Agenze Lieſent. Du wu
der natronaſen Solſcdaritäöt dem 24. S bringt ſender Berlin Chlnß ertlatte er, daß nan o b gbwelpohtt Steſcn ſelt mit Einſhe lang a 33ver n Dez. (DRB) Das Reichepropaganda von 20 bis W hr eine e u und die unvermeidlich zum Kriege führe, verzichten und die Nachricht verbreitet, daß Muſſolini er

c Zur heiligen entſchloſſen den Weg unmittelbarer Verhandlungen Abſchluß eines Sechſerpaktes, nach Muſterminiſterium keil ltu Wir eine ſendung r h akt eſchlagen habe, an dem auch Polen undder r f— 3 es der r u z Der Stellvertreter ührer, Reichsminiſter ſ. Rückſicht auf Politit und Parteifragen beſchreſten be e wollten. Die Nachricht iſt
4 nun a oſſen vor. Von übera Rudolf Heß, hält eine Wei e an die völli erfunden und entbehrt jeder Grundlage.nd im Laufe dieſer Woche noch Spenden eingegangen Auslandsdeutſchen und an Ne i Seefahrer. T ltalieniwe aſchismus im Kampf die

o daß ſich das endgältige Ergebnis auf mee e nen Segen en v3 674 634,16 RM. ſtellt. Profeſſor Grimm, Eſſen, Verteidiger Arti ſſolimi erDies iſt ein Erfolg, der ſeinesgleichen ſucht. Mit Goy erne 77 ſeine Anterredung im „Deutſche-Front“-Prozeß. Par ehe Polleſetreiär in e t

c und Freude kann das deutſche Volk auf dieſe mit dem Führer. Saarbrücken, 15. Dez. (DNB.) Der bekannte blatt der Partei gegen diej Miesma du ben e Caia a e m G Paris, 15. Dez. (DNB.) Der Abgeordnete Jean Strafrechtler Profeſſor Hermann Grimm (Eſſen) iſt wirtſchaftlichen Verhältniſſe Jtaliens verä ich kriti Un
g n e Kamerad- l Goy, der betaniſich als franzöſiſcher Kriegsteilnehmer vom Oberſten Abſtimmungsgerichtshof als Verteidiger ſieren, ſcharfe Maßnahmen erlaſſen. 24

a ändti it den 5 g en„Hockewanzel e e e e ih 4. Anrechtsvorſtellung in Leunga. den Lockungen des ſo ſehnlich erzluſchten iſchofs g Lückenloſt Aeſguer mee denen eit ohne rn daß ſich alle Kreiſe er Wie e v

t Ein Volksſtück. Das heißt: die Freuden und Be er ſt an W e u m Dre e t und a der c gen e er ehe eee M in
verleugnen en n iſt auch für eine kleine xt ageniſſenne s Wittich Portion Rührung geſorgt, die in weniger guten „Volks d r e e Wſeltih Wet t v Kenitnis e e her we

der ihrer Armut oder doch geringen Begüterung be ſtücken“ ja meiſt die Haup eit bedeutet. riſten, Verwaltungsbeamte und behrrne v en ſem gen re iteg Das Leipziger Schaufpielhaus brachte rbände, ehe ſtellen der Bewegung, Wirtſchaftsun erneh- iſt zu bedenken, daß ſ. Feranlagung

e h et e en n e ne e e el e e en ehe a ehe n e t en ehe ernennenmu unübertrefflich ſein. Was hier an Mimik, ans ren n ine Ein gel iſt es gelungen, ſolch Darſte und Sp geboten wurde, iſt Muſter Die Wahrheit über Langemarck. Werke e h hhäh a ne Ein
ein Volksſtück zu ſchreiben. Ein Bühnenwerk, das alle emg kann ſih ſchlechthin keine Regung vor. Langenaec iſt den meiſten Bn, ana in Scgritf waren „Der r W mit Gott.“
guten Eigenſchaften beſitzt und nicht ſeine Schwächli keit aſen daten n W e tn re waren eme n S i Von Peter Lipper 89. 304 Seiten r 3mit dem Namen „Volksſtück“ bemäntelt, d. h. fälſchlich: Maske, el und t, da iutige Ernte hielt. Langemarck gber war anders. Wie es in ein Titelbild in Se zerte de uck. i

g den Geſchmack eines „mindergebildeten“ Publikums mit T en n Deren des Se l e Zu X n Zpe r r Verlag „Ars r erbilligen Mitteln befriedigen. ge ün a 18, aſträge 18. wahrhaft g, S l eint Wer iſt Hockewanzel? Ein echter Volkskerl im o. gedankt werden kann für den gen ſind. er r u z i dec B. r e ſre e n
a Prieſterrock an der ſchleſiſch böhmiſchen Grenze um 1800. Wie wir aus den Voranzeigen der NS. Kultur uer Wolle nur ben u von neten ſeinen Gott ringt und fagt, vangt und leidet, mit t

Durch ſeine Grobheit und Aufrichtigkeit 1 ſein ſtarkes gemeinde ſehen, wird auch in Merſeburg der „Hocke deſſen éide er u ſchwer verwundet wurde, noch einmal Gott bisweilen auch wgh r hadert un do ort
Eintreten für das Deutſchtum ihn ei ipſen. de n ſo berichten, wie ihn damals der ein wieder vertrauen e. W n d rme w otta utſchtum iſt um ihn ein Kranz von el“ Das iſt dankbar zu v on fer nur v t und ihn ſo um S unermeßl der dich nAnekdoten geſponnen, der ihn im heimatlichen Landſtrich und man ſollte ſich heute ſchon den r len htet e neuer di des Buches Jod in vibel e der Dichter und Sehe



3

hen

Fr. A S 228

r. 283.
Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 15. Dezember 1934. Kr. 293.

Aus Merseburg
m des Tages:it und das ſind Flägel,Sie führen t

Fiſchart.

Der ſilberne Sonntag.
Die beſte Jeit des Einkaufs.

Eupferner Sonntag ſilberner Sonntag
Sonntagl! An allen drei Sonntagen wurden

Nachmittagsſtunden von 13——18 Uhr für den Ver
kauf freigegeben. Dies geſchah und geſchieht weniger

um dadurch die Verkaufsmöglichkeiten zu
igern, als um den berufstätigen Menſchen, die an den

in den Büros ſitzen und keine Zeit für
We seinkäufe haben, Gelegenheit zu geben, in
Ruhe ihre Beſorgungen auszuführen.

Es ſind in dieſem Jahr, wahrſcheinlich mit Hinblick
auf die Folge von goldenem Sonntag und Heilig
abend, am kupfernen Sonntag ſchon ganz er-

euliche Verkaufsergebniſſe erzielt worden. Die Ge
chäftsinhaber verſprechen ſich deshalb mit vollem
Recht vom diesjährigen „Silbernen“ einen ſtärkeren
Kauferfolg als in vorangegangenen Jahren. Jn jedem
ſorn der ſilberne Sonntag den Beginn des inten

achtsgeſchäfts. Wenn dieſes zu einem vollen
geſchäftlichen Erfolge führen ſoll, iſt es freilich not
wendig, daß auch laufend eine zweckmäßige Kunden
werbung betrieben wird. Daß von allen Werbemitteln
die Zeitungsanzeige heute das unerläßlichſte iſt, hat
jeder Geſchäftsinhaber aus der Praxis längſt erkannt.

Der er Sonntag iſt da. Und mit ihm beginnt das
intenſive Weihnachtsgeſchäft. Eine Zeit ſchwerer An
rege aber auch guter Verdienſtmöglichkeit fetzt

r den Geſchäftsinhaber ein, für den Kunden aber
beginnt die Zeit, da er ſich wohl oder übel zum Kaufen
h muß. Der ſilberne Sonntag ſelbſt wird
di Feldzug würdig einleiten.

7

Familienchronik des „M. K.“.

Rentner Guſtav Pfeilſchmidt, Schreiberſtraße 8
et Der alte Herr erfreut ſich noch ganz vor
zügli geiſtiger und körperlicher Friſche. Von Beruf
iſt er Steindrucker und war lange Jahre bei der frü-
heren Firma Blancke-Werke tätig. Dem langjährigen
Leſer unſerer Zeitung auch unſere beſten Glückwünſche!

Der Sturm 15/4 19 veranſtaltet am Sonnabend
im „Kaſtno“ einen Kameradſchaftsabend. Der
Eigenart des Sturmes entſprechend wird dieſer Abend

tlich im Zeichen des naſſen Elementes ſtehen. Wie
wir hören, ſteht auf dem Programm ſogar ein Damen
Ruderwettbewerb. Auch ſonſt iſt für Unterhaltung
beſtens geſorgt. Der Reinertrag fließt der Winterhilfe zu.

Ein Platzkonzert veranſtaltet am Sonntagnach-
mittag von 18 bis 18.30 Uhr der Muſikzug der Motor
ſtandarte 1388 auf dem Marktplatz. Die Kapelle gibt,
wie wir bereits berichteten, am Abend in den Gott-
hardſälen ein größes Konzert.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Freitag
vormittag, gegen 3411 Uhr, in der Kleinen Ritter
ſtraße. Das Kaſtenfahrrad eines Bäckerjungen, das
auf der linken Straßenſeite ſtand, wurde von einem
zu weit links fahrenden Dreirad erfaßt und am Hinter
rad beſchädigt. Der Führer des Dreirades erklärte
ſich bereit, den Schaden zu bezahlen.

c

Schwerer Anfall mit offenem Licht.
Am Mittwochmorgen 347 Uhr verbrannte dasen. eines See 2 der t
farb, er. e Mutter und Geſchwiſteran en noch, a der Junge das Kloſett aufſuchen

mußte. Da dort keine Lichtleitung vorhanden iſt, na
der u eine Stearinkerze mit. Er hantierte jedoch
ſo unvorſichtig damit, as Hemd Feuer fing
und das Kind ſſehr ſchwere Brand-
wunden am ganzen Körper davontrug.Die war ſehr ſchwer, da ſich der In e
eingeriegelt hatte. Er wurde ſofort in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht.

Verhaftungen im November.
m Bezirk des Weißenfelſer Polizeipräſidiums

wurden im Monat November 1934 62 Perſonen feſt
genommen, und zwar:

in Weißenfels 82 Perſonen, darunter wegen Ein
bruchs und Diebſtahls 7, wegen Hehlerei 2, wegen
Unterſchlagung 2, wegen 1, wegen Erpreſſung 1,
wegen Landſtreicherei und Bettelns 7, wegen verſchiedener
Delikte 10 und geſuchte Perſonen 2;

in 15 Perſonen, darunter wegen Sitt
lichkeitsdelikten 3, wegen Einbruchs und Diebſtahls 3,
wegen VLandſtreicherei und Bettelns 1, wegen verſchiedener
Delikte 4 und geſuchte Perſonen 4:

in Zeitz 15 Perſonen, darunter wegen Einbruchs
und Diebſtahls 8, wegen Landſtreicherei und Bettelns 1,
wegen verſchiedener Delikte 7 und geſuchte Perſonen 3.

1

Treue um Treue
Verſammlung und Adventsfeier des Merſeburger BDO. Landesleiter Pomblun,

Halle, ſprach über Dſtfragen.
Die Verſammlung der Oſtmärker, die am Donners-

tagabend im „Ratskeller“ ſtattfand, erhielt durch die
Anweſenheit des Landesleiters Pomblun, Halle,
beſondere Bedeutung. Auch die ſich anſchließende Ad
ventsfeier, in der Paſtor Scheibe über ſeine frühere
Amtstätigkeit in Oſtpreußen Jntereſſantes erzählte, be
ſaß ihre eigene Note.

Nach der Begrüßung durch den OrtsgruppenleiterJdzikowſki erklang a Oſtmärkerlied „Stimmt an
mit hellem hohen Klang“. Neue Mitglieder konnten
verpflichtet werden, die der Vereinsführer ermahnte,
die Sache des BDO. ſowie des Vereins jederzeit würdig
zu vertreten. Um Volksverbundenheit mit den armen
und bedürftigen Volksgenoſſen auch durch die Tat zu
beweiſen, wurde zugunſten des Winterhilfswerkes eine
Tellerſammlung vorgenommen.

Über die Tätigkeit der Frauengruppekonnte Erfreuliches berichtet werden. Seit der Grün
dung im vergangenen Jahre hat die Abteilung viel ge
leiſtet, und der Appell, am Winterhilfswerk mitzuhelfen,
iſt nicht ungehört verhallt. Aus der Ortsgrupvenkaſſe
Leo im Oktober den Frauen des Vereins 40 RM. zur

erfügung geſtellt worden. Jetzt ſind die Gegenſtände:
Hemden Unterröcke, Socken und Schürzen an das
WHW. abgeliefert worden, die alle von der Abteilung
ſelbſt angefertigt wurden.

Landesleiter Pomblun betonte, es ſei immer zu
bedenken, daß es ſich bei den Oſtfragen um ein ganz be
ſonderes Problem handele. Nur in ſeiner Totalität
könne es verſtanden und eine Löſung erreicht werden.
Die Angelegenheit an der Saar werde nach der Ab-
ſtimmung ſicher bald zur Ruhe kommen, doch das Oſt
problem werde noch Generationen beſchäftigen Der
Redner verwies auf den heute beginnenden Prozeß
ge8eg die 126 Memeldeutſchen in Kowno. Es beſtehe

ie Gewißheit, daß dieſer Prozeß övereits jetzt den Li-
tauern unangenehm werde, und hoffentlich faſſe die Er
kenntnis von den großen Ungerechtigkeiten in der Welt
breiten Fuß. Die 150 000 Memelländer würden im
Vaterlande nicht vergeſſen werden.

Anders ſei das Verhältnis zu Polen. Langſam
mache es ſich jetzt auch in Regierungskreiſen bemerkbar,
daß das Garantieabkommen Beachtung findet. Maß-
gebend ſei in erſter Linie der außenpolitiſche Gewinn,

den die Auswirkungen des Paktes für Deutſchland er-
brächten. Heute gelte es, das Deutſchtum jenſeits der
Grenzen zu halten und die Grenzgebiete ſelbſt feſt und
ſicher zu machen. Für die kulturelle Stärkung und
Ausbildung würden die Beiträge verwendet, um die
Schäden von früher wieder auszugleichen.

Auf die Stadtpatenſchaften eingehend, teilte Pg.
Pomblun mit, daß auch die Merſeburger Ortsgruppe
die Patenſchaft für eine oſtdeutſche Stadt in allernächſter
Zeit zur Übernahme erhalte. Eine Ehre müſſe es dann
für jeden ſein, zu betreuen und zu helfen, vor allem aus
dem Grunde, da man ja dann wiſſe, für wen man
direkt arbeite und ſchaffe. Doch wenn wir das Verlan-
gen ſtellen, daß die Deutſchen im Oſten treu zum Vater
lande ſtehen, dann müſſen wir es als heilige Pflicht an
ſehen, die Volksgenoſſen drüben in jeder Beziehung zu
unterſtützen. Nur wenn jeder weiteſtgehend nach dem
Grundſatz handele: „Treue um Treue“, könne dem Oſt
gedanken gedient werden.

Ortsgruppenleiter Jdzikowſki gelobte treue Ge
folgſchaft. An der folgenden regen Ausſprache be-
teiligte ſich außer dem Landesleiter auch Lehrer Ja g
ſtadt über das Memelland. Pg. Pomblun ließ
aus ſeinen weiteren Ausführungen durchblicken, daß
im nächſten Jahre Schulungsabende abgehalten
würden, um die Oſtfragen in die Mitgliederkreiſe hin-
einzutragen: denn um Kulturträger ſein zu können,
müſſe man ſelbſt in der Lage ſein, Kulturgut zu ver
mitteln. Mit der Führerehrung und dem gemein-
ſamen Geſang der Nationalhymnen ſchloß die Ver-
ſammlung.

Nun begann die Advenktsfeier. Rechte Weih-
nachtsſtimmung war mit einem Male geſchaffen, als
die Kerzen, die auf allen Tiſchen ſtanden, in hellem
Glanze erſtrahlten. Als dann noch Weihnachtslieder
erklangen und die altvertrauten Melodien von „Tochter
Zion“ und „O du fröhliche“ von der Landsmannſchaft
geſungen wurden, da war die richtige weihnachtliche
Stimmung vorhanden. Jm weiteren Verlaufe des
Abends ſprach Paſtor Scheibe, der ja lange Jahre
in Oſtpreußen weilte und die ganzen Verhältniſſe aus
eigener Anſchauung kennt. Er fand treffliche Worte
und wohl allen ging es nahe, als er aus vergangenen
Tagen erzählte.

Verein für Heimatkuncde
Vorgeſchichte.

Den im „Alten Deſſauer“ am Donnerstag abge-
haltenen Vortragsabend des Vereins für
Heimatkunde eröffnete Lehrer i. R. Pretzien
mit freundlichen Begrüßungsworten. Er berichtete kurz
über eine in Magdeburg veranſtaltete Tagung des
Vereins für Muſeumszwecke, zu welcher ſich
auch Vertreter des hieſigen Heimatkundevereins einge
funden hatten. Über Familien-, Sippen- und
Raſſeforſchung war dort geſprochen worden.
Man hatte betont, daß es bei ſolchen Forſchungen nicht
auf bloße Namen ankäme, ſondern daß man verſuchen
müſſe, ſich mit den Eigenarten der Vorfahren bekannt-
zumachen, um dann imſtande zu ſein, für ſich nach dem
Wort des griechiſchen Philoſophen zu handeln: „Er-
kenne dich ſelbſt!“

Nunmehr befaßte ſich Mittelſchullehrer
Altehage mit

Vorgeſchichtlichen Funden aus jüngſter Zeit
und führte aus:

Es handelt ſich in der Hauptſache um Funde aus
der Bronzezeit. So wurde bei Kötzſchen beim
Ausſchachten in der Nähe der Windmühle eine
vorgeſchichtliche Beſtattung freigelegt. Sie
lag etwa 50 Zentimeter tief in einer ovalen Grube,
die in Kiesuntergrund eingeſenkt war. Kötzſchen iſt
als W Fundort dem Vorgeſchichtler
wohlbekannt. uf dem dortigen Friedhof
wurde ſchon vor 3000 Jahren begraben.
Nötig iſt, daß ſolche z ſofort dem Verein
für Heimatkunde mitgeteilt werden und
bis zur Ankunft der Grabenden unberührt
bleiben. Jn Schafſtädt konnte ſchon vor Jahren
an der Hand von Funden in Heidrichs Kies-
grube feſtgeſtellt werden, daß in unſerer Gegend
eine Berührung von Bronze- und Keltenkultur ſtatt
gefunden hat. Jm Oktober wurde in Schafſtädt
ein Steinkiſtengrab freigelegt, dem ein
Töpfchen, der „Lauſitzer“ Periode angehörend, eine
Taſſe und ein Napf beigefügt waren. Jn einem
Freusyse ger e befand ſich eine Bernſtein-
perle. Deutſcher Bernſtein, in der Oſt- und Nordſee
vielfach gefunden, war ſchon in der Bronzezeit begehrt
und ein wichtiger Handelsgegenſtand. Bis nach Jta
lien und Nordafrika wurde er verkauft. Auch unſer
Stadtfriedhof war ſchon in der Bronzezeit
Begräbnisſtätte. Aber ſeine Fundſtücke machen
den Eindruck flüchtiger Herſtellung. Es fehlt die Sorg
falt in der Zubereitung des Materials und in der

Wanderungen.
Herſtellung der Gegenſtände. Die Urnen haben plumpe
Form und laſſen Verzierung vermiſſen. Weiter führte
der Vortragende in die Umgebung von Halle, wo ſich
in der Dölauer Heide prachtvolle Steinkiſten-
gräber finden. Die Toten darin hatten Hockerlage;
wunderbare Gefäße waren ihnen beigegeben. Sehr
lohnend ſind Grabungen im Anhalter Land.
Dieſes bildet das Verbindungsſtück zwiſchen unſerer
Gegend und dem Norden. Leider hat der Unverſtand
früherer Jahre viel zerſtört. Herrliche Großſteingräber
wurden vernichtet oder ihres Jnhalts beraubt. Die
vorgeſchichtliche Forſchung will durchaus keinen
Raubbau treiben, ſondern gerade zur Ehrfurcht
vor dem Vergangenen erziehen.

Jn einer Pauſe wurden eine große Menge von vor
geſchichtlichen Funden gezeigt, und die Beſchauer
konnten erkennen, mit welcher unendlichen Sorgfalt
ſolche Funde geborgen und, wenn nötig, wiederherge-
ſtellt werden. Namentlich haben ſich hier die Herren
Junker und Altehage vom Verein für Heimat-
kunde großes Verdienſt erworben. Mehr mit tech
niſchen Fragen, die bei Ausgrabungen und
Fundbehandlung eine Rolle ſpielen, befaßte ſich
Oberſekretär Jun ker. Wer auf prähiſtoriſche Funde
ausgeht, muß das Gelände genau kennen und auf
Bodenerhebung, Waſſeradern u. ä. achten. Wird eine
Fundſtätte vermutet, ſo wird mit einer Sonde der
Boden abgetaſtet. Mit größter Behutſamkeit ſind die
aufgedeckten Steine zu behandeln, die Scherben zu rei-
nigen und zuſammenzuſtellen. r an Urnen
oder Tongefäßen iſt nach Möglichkeit zu n Über
den Fund wird ein genauer Bericht geſtellt, in
welchem das Lichtbild eine große Rolle ſpielt. Bei dem
Hügel in der Nähe von Klein-Lauchſtädt,
deſſen Gefährdung vor kurzem den Forſcher beun
ruhigte, handelt es ſich wahrſcheinlich um ein unbe
rührtes vorgeſchichtliches Grab. Die Landes-
anſtalt für Porgeſchichte (Halle a. d. S.)
wird eine Probegrabung vornehmen und den Ort
ſicherſtellen.

Hatten die bisher vorgeführten Lichtbilder
Kunde von der Vorgeſchichte gegeben, ſo riefen die nun
mehr gezeigten Bilder Erinnerungen an die im
Sommerhalbjahr gemachten Ausflüge wach. Da
tauchten die Wieſen und Wälder in der Nähe der
Domholzſchenke auf. Man ſah die Troja-
burg bei Steigra, den Fliegerhorſt beiLaucha, das liebliche Unſtruttal bei Balgſtedt
und Freyburg- Querfurt mit ſeiner gewaltigen

Burg, Allſtedt mit Schloß und Blick nach demKyffbäuſer erſchienen auf der Leinwand. Der Vor-

tragsabend zeigte wieder einmal ſo recht, was fur
liebevolle und uneigennützige Kleinarbeit im Verein
für Heimatkunde getrieben wird und wie man hier in
ſtiller Weiſe im Geiſte des neuen Deutſchlands arbeitet.

Zuſammenkunft
der Evang. Frauenhilfe

Jm Nebenraum des „Kaſino“Saales hatte die
Evangeliſche Frauenhilfe der Stadt Merſeburg am
Donnerstagabend eine Zuſammenkunft, die ſich eines
guten Beſuches erfreuen konnte. Lange, weißgedeckte
Tafeln waren mit Adventsleuchtern geſchmückt, die einen
traulichen Schimmer verbreiteten. Nach dem gemein
ſam geſungenen Lied „Wie ſoll ich dich empfangen
hielt Paſtor von Probſt eine kurze Adventsanſprache,
der er die Worte aus dem 6. Kap., Vers 2 des Galater
Briefes zugrunde legte: „Jeder trage des andern Laſt.“
Beſonders betonte er den Wert des freiwilligen
Dienſtes, der beſſer ſei als der, welchen erſt das Geſetz
verlangen muß. Auch das Winterhilfswerk ſei ein
ſolcher freiwilliger Dienſt, der ſein Geſetz in ſich ſelbſt
trage. Er will keine flüchtige Freude bringen, die
ſchnell wieder vergeht, ſondern helfen, damit wirklich
geholfen wird. Und dieſes innere Geſetz, das da ſagt
„Liebe üben!“, ſchafft es auch, daß man an jeder ge
ſchenkten Freude auch ſelbſt Freude empfindet. Nach
einem weiteren Lied wurden mehrere interne Mit
teilungen erörtert. Zu Ehren der verſtorbenen Frau
Barth erhob man ſich von den Plätzen. Man gratu-
lierte auch herzlich dem Frl. Eliſabeth Jentzſch, die
am gleichen Tage ihr 80. Lebensjahr vollendete. Für
die einzelnen Bezirke des WHW., an dem ſich die
Frauenhilfe offiziell beteiligt, wurden die Helferinnen
beſtimmt. Viel Freude machte die Erlernung eines alten
Weihnachtsliedes, das in eigenartiger Weiſe mit ver
teilten Chören geſungen wird. Zur Ausgeſtaltung des
Abends hatten ſich weiter Frl. von Probſt und Frl.
Pouch zur Verfügung geſtellt und ſangen
Mendelsfohnſche „Oh, wie ſelig iſt ein Kind
ſowie anſchließend drei zweiſtimmige Weihnachtslieder,
die mit viel Beifall aufgenommen wurden. Jn einem
kleinen Vortrag „Ernſtes und Heiteres gus
drei Weltteilen“ ließ Paſtor von Probſt eir
Einblick in ſeine Erfahrungen als Pfarrer und
Miſſionar tun. Fromm und treu, wenn auch manch
mal etwas wunderlich, ſo ſtiegen aus ſeinen Worten
die Geſtalten Poſener Landsleute auf, denen ſich Be

Miſchung von rückſtändiger Unbeholfenheit u
Kultur zu erkennen, welch letztere der Miſſionar
im ſchwarzen Erdteil unliebſam vermißte.
Erlebniſſe, loſe eingeſtreut, belebten den int
Vortrag, welcher mit der Lebensweisheit ſchloß, ernſt

ſein, wo Ernſt hingehört, ſich aber auch durchs
ben echte Heiterkeit bewahren können. Mi

gemeinſamem Lied und einem klang der
harmoniſche Abend aus.

Was kaufſt du zu Weihnachten beim
Einzelhandel? Was beſtellſt du bei
deinem Handwerker? S

„Die große Chance.“
Luſtſpielabend der NSG. „Kraft durch Freude“.
Die Spielſchar der NS. Gemeinſchaft „Kraft

Freude“, die uns kürzlich mit der ausgezeichneten
führung des Harlanſchen Schauſpiels „Das Nürn-
bergiſch Ei“ überraſchte, tritt am Sonntagabend mit
dem in Merſeburg nicht mehr unbekannten Luſtſpiel
von Möller und Lorenz „Die große Cyance“ vor die
Hffentlichkeit. Jm Anſchluß an die Aufführung, die
übrigens hauptſächlich r Mitglieder der Deutſchen
Arbeitsfront gedacht iſt, ſoll noch getanzt werden, wozu
eine gute Kapelle verpflichtet worden iſt. Es iſt zu
hoffen, daß ſich niemand „Die große Chance“ entgehen
läßt, die ihm die NSG. „Kraft durch Freude“ hier

bietet. S
Die Börſe der Hausfrau.

Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes betrugen:
Butter 78——-79, Matz 20--25, Käſe 7-—10, Eier 11--414,
Apfel 8—-25, Birnen 5--18, Weintrauben
Bananen 35, Apfelſinen 5—-8, Mandarinen 20-25,
Tomaten 45-—55, Möhren 8, Rotkraut 10, Weißkraut 8,
Wirſing 8--10, Grünkohl 8--10, Roſenkohl 15--25,
Blumenkohl Stck. 15--40, Spinat 8, Rapünzchen
10, Teltower Rübchen 20, Kohlrüben 8--10, Zwi

Rettich 5--15, Rad.eschen Bd. 8, Walnüſſe
Haſelnüſſe 35-—-50, Salatkartoffeln 8, Kartoffeln 10 Pfd.
45, Schellfiſch 40-—50, Seeaal 35--40, Kabeljau 28-30,
Rotbarſch 30——35, Seelachs 25——28, Scholle 45--60,
Makrelen 35, geräuch. 60, Filet 35--65, Bücklinge 45
bis 50, grüne ringe Weißfiſche 80-60,
Karpfen 80--90, Flußaal 150--170, Schleie 140,
90, Haſen im Fe Sbis 90, zerlegt 120. ppenhühner 65-—-70, Kaninchen
65, Tauben Stück von 45 an, Ente 80—-90 Pf.
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Meine Geschàftsräume bleiben an den 2 Sonntagen

vor Weihnachten von 12--18 Uhr geöffnet

S c 2

ene Winter-Häntel
e Hauptpre s te gen

29. I S9 S. und höher

Grade eheSeit 86 Jahren steht mein Haus in engster Verhundenheit mit Stadt und Lanci. Seit 86 Jahren hat die
gute Assmann- Kleidung auch im entferntesten Winkel des mitteldeutschen Wirtschaftsgebietes Wurzel gefaßt und
auf Grund ihrer hervorragenden Qualität, soliden Preise und guten Paßform immer neue Freunde gefunden

Herren- Anzüge

Mollige Rauch]acken

in vielen sechönen Farben
9.80 12.50 18.50 24.- 29.-

Warme Schlafröcke
18.50 24. 28. 34.

Hauptprelsga gen
34. 48. G2. 7 S. und höher

Sport- Anzüge

1, 2 u. 4teilig in großer Auswahl am lager

Auch dies stärksten Herren
finden bei mir die passende
Kleidung in großer Auswahl

SEfT 1848 DEUTSCHE: WERTARBEI T

So nHALLE (SAALE), GR. ULRICHST. 49

W

das zuvwerlässige Fachhaus für Herren unci Knabenkleidu
Unifermwerkststten Große Ulrichstraße 54

Deutſcher Volksgenoſſe! e

60, zerlegt 90—-100, Gans 80

Hauptprels lagen27.- 45. 58. 75. und höher
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Merſeburger Korreſpondentk (Mikteldeutkſche Reueſte Rachrichten). Sonnchend, den 15. Dezember 1934.
2

Bodenluft kam es am Freitag in der

Klürchenkaſſenre

einem Beſtande von 17,26 RM. Die Rechnung wurde

und ferner, an

Merkblatt
Daten für den 16. Dezember 1934.

Sonnenaufgang: 8 Uhr 5 Min.
Sonnenuntergang: 15 Uhr 46 Min.
Mondaufgang: 12 Uhr 41 Min.
Monduntergang: 3 Uhr 18 Min.

1742: Gebhard Leberecht Fürſt Blücher v. Wahlſtatt
in Roſtock geboren (geſt. 1818). 1770. Ludwig van
Beethoven in Bonn (geſt. 1827). 1888:
Wilhelm Murr in Ehgßlingen, Reichsſtatthalter in
Württemberg, geboren.

Daten für den 17. Dezember 18934.
Sonnenaufgang: 8 Uhr 6 Min.
Sonnenuntergang: 15 Uhr 46 Min.
Mondaufgang: 13 Uhr 3 Min.
Mondunter ung 4 Uhr 39 Min.1909: Leopold i ömig der Belgier, auf Schloß

Laeken bei Brüſſel geſtorben (geb. 1835).

Voransſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

ber der du iche A kür durch nächtliche z
oſten zum Einſtrömen wärmerer Luft, da
über faſt in ganz Deutſchland durch die Durchmiſchung
der verſchieden warmen Luftmaſſen nebliges tter

Während im ande die Temperaturen
in den ausgedehnten und den größten Teil Mitteldeutſch
lands erfaſſenden Nebelgebieten meiſt nur bis 6 Grad
anſteigen konnten, herrſchten auf den Mittelgebirgen,

it ſie in die wärmere obere Luftſchicht hinein
ſehr oft höhere Temperaturen als im Flach-

Erwähnenswert iſt, daß die Höchſttemperatur,
die der Brocken am Freitag zu verzeichnen hatte

7 Grad) in Mitteldeutſchland in der Ebene nicht
erreicht wurde. Die R ebiete des vor der iriſchennden Tie s erreichen nur den weſtlichen

Teil nbs, die von Südweſten vordringende
warme Höhenluft geſtaltet unſer Wetter vorwiegend

ten Stärker e W Winde,ar u vorwiegendim Weſten n zu Regen.

Gemeinde Leung.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften.
X Leuna Da In der n Sitzung der kirch
n Körpe en von s wurde dienung für das Jahr 1933/34

gelegt. Sie ſchloß ab in Einnahme mit 1568 69 RM.
und mit einer Ausgabe von 1551,43 RM., mithin mit

in der vorgelegten Form abgenommen. Sodann wurde

Daspig ein Predigt enſt a n werden ſoll.
Dagegen ſollen die wegen zu geringerZeteiligun ausfallen. Jn die en
kommiſſion wurden die Alteſten, Hermann
Knauth und Guſtav Schröter gewählt. Die
Ausführung der vorgeſehenen Ausbeſſerungsarbeiten

Kirche, die nun r
atswegen genehmi ſoll bis zum rt de i bfrieren des Putzeszurückgeſtellt we um ein

zu verhindern.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Wer war der Wäſchedieb?
2 Bad Dürrenberg Aus dem Eliſabeth

Ki mm wurden am Donnerska ttag 12 Hohl
ohlen. Die ger r ſind noch ganz neu &r

„Wir Kinder
und das WHW.“

S Uber dieſes Thema ſollen die Kinder aus S
Merſeburg und Umgebung das ſchreiben, J
was ſie vom herrl Winterhilfswerf des
deutſchen Volkes wiſſen, ſie ſollen Einzel-
erlebniſſe ſchildern, können ſelbſtangefertigte J
r grangen miteinſenden u. v. a. m. Das

dWeihnachts
S Preisaufgabe

unſerer Kinder und Jugend-
E zeitung „Fürs junge Volk“,

S an der ſich alle Kinder bis zum 16. Jahre
V beteiligen können. Auch die en Arbeiten Dy
f der Kleinen werden mit Preiſen e

net, da nach Altersklaſſen bewertet wi
W Einfendungen bis 18. Dezember an „Onkel
F. Otto, Kinder- und Jugendzeitung Fürs
S junge Volk („Merſeburger Korreſpondent“),
W Merfeburg, Kleine Ritterſtraße 3.

der Wunſch geäußert, daß während der Vakanz en der
Friedenskirche in Leunga wenigſtens aller 3 Wochen in

landkreis Merseburg
Naturdenkmäler

im Laudkreis Merſeburg
Unter Naturdenkmalsſchutz hat der Landrat des

Landkreiſes Merſeburg folgende Bäume bzw. Baum-
gruppen geſtellt:
Die Linde in Kirchfährendorf, 20 Meter

ſüdlich der Kirche.
Vier Linden im Ortsgebiet von Lützen, an

der Schloßgrabenbrücke. Straße Lützen-Markranſtädt.
Beſitzer iſt der Provinzialverband der Provinz Sachſen

ie Linde am r von Seegel nach
Werben und die Linde am Dorfplatz in Seegel
am Waagehaus.

Die lme in der S-Kurve auf der Straße
itzſch, Eigentümer RittergutsbeſitzerDehlitz a. S.

von Richter, Dehli
Die Lindenallee mit 40 Linden am Weg von

der Straße Knapendorf nach Rittergut Bündorf,
Eigentümer Rittergutsbeſitzer Graf Zech, Burkersroda
in Bündorf.

Die uralte Linde am Gaſthaus „Roter
Hirſch in Klein-Lauchſtädt. Beſitzer Ww.Elſe Schmidt.

Die Linde am Nordrand des Dorfes Milzau
2 dem Hof Hoffmann, Eigentum der Gemeinde
ilzau.Fwei Rüſtern an der Straße von Holleben

nach Teutſchenthal, an der Kreisgrenze. Eigentümer
Rittergutsbeſitzer von W in Benkendorf,

und die im gleichen Beſitze befindlichen 12 italie-
niſchenBenkendorf.

appeln am Mühlgrabendamm in

Die Kaiſereiche im Walde von Maßlau,
die im Eigentum des preußiſchen Staates ſteht.

Die Unkerſchutzſtellung dieſer Bäume bedeutet, daß
es verboten iſt, ſie zu beſeitigen oder zu beſchädigen,

ihnen oder in ihrer Umgebung
Reklameaufſchriften oder Verkaufszsſtellen
einzurichten, Schutt abzuladen oder andere Gegen
ſtände längere Zeit zu lagern.

Werbeabend der NS.-Frauenſchaft.
e Am Sonntagabend veranſtaltet die

Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft im „Kaffeehaus“ in
Verbindung mit der Jungmädelgruppe einen Werbe-
abend. Der Abend wird durch die verſchiedenſten Dar
bietungen verſchönt. Es ſollen Stunden der Unterhal-
tung, aber auch Stunden im Geiſte des Führers wer-
den. Den Abſchluß der Veranſtaltung, zu der die Ein-
wohnerſchaft herzlich eingeladen iſt, bildet ein deut
ſcher Tanz.

Gemeinderäte wurden vereinigtk.
S Meuſchau. Als Gemeinderäte wurden hier techn.

Angeſtellter Arno Lippert, Bauer Guſtav Köder,
Arbeiter Guſtav Meißner, Angeſtellter Arthur
Thamiſch und Paul Paul Gärtner beſtätigt und
von dem Gemeindeſchulzen vereidigt.

Geſegnekes Alker.
F Bad Lauchſtädt. Die Witwe Sophie Eckardt

vollendet am Montag das 81. Lebensjahr. Der
rüſtigen alten Dame auch unſere Glückwünſche.

Verpflichtung in der NS.-Frauenſchaft.
Bad Lauchſtädk. 19 neue Mitglieder wurden in

der Verſammlung der NS.Frauenſchaft durch Kreis
leiterin Pgn. Hertel verpflichtet. Jm Rahmen dieſes
Frauenſchaftsabends ſprach auch Kreisfürſorgerin Pgn.Brand über die Mütterſchulungskurſe.

Advent bei der NS.-Frauenſchaſt.
z Burgliebenau. Jm Angermannſchen Gaſthauſe

peranſtaltete die NS.Frauenſchaft eine ſchlichte Advent
feier. Auch die Kinder waren zugegen und wurden mit
Apfeln und Nüſſen beſchert. Weihnachtslieder und Ge
dichte, ſowie einige Theaterſtücke verſchönten die Feier.

Das Laſtauto im Vorgarten.
g Schkeudiz. Am Freitagmittag fuhr ein ſchwer-beladener Laſtzug in Shreüdig oft beim Uberholen

eines Mühlengeſchirre, das verſuchte, nach links einzu

biegen, in das an der Straße liegende Grundſtück. Der
rer hatte das Zeichen des Geſchirrführers nicht ge

ehen, ſo daß er im letzten Augenblick das Auto hart

an die Straßenſeite ſteuern mußte. Der Eckpfeiler und
die eiſerne Einfriedung des Vorgartens wurden zer-
trümmert, während ſich die Vorderräder des Laſtautos
tief in den Garten wühlten. Erſt nach anſtrengenden
Bemühungen gelang es, den Laſtzug wieder auf die
Straße zu bringen.

Ein Sängerjubilar.
s Schkeudi Auf eine 2sjährige Mitgliedſchaft

beim Männer- Geſangverein „Liedertafel“ konnte der
Mechanikermeiſter Guſtav Wengler zurückblicken.

Seine Sangesbrüder veranſtalteten ihm zu Ehren eine
muſikaliſche Feierſtunde.

Empfindlicher Verluſt.
s Spergau. Am frühen Morgen fand der BauerW. von hier ſeine beſte Milchkuh vPet im Stalle liegend

vor. Er hat dadurch einen empfindlichen Verluſt er
litten. Die Todesurſache konnte nicht feſtgeſtellt werden.
Am Abend zuvor war das Tier noch friſch und munter
und zeigte keinerlei Anzeichen irgendeiner Krankheit.

Adventsfeier.
s Spergau Am Mittwochabend hielt der weig-

verein des n en Frauenvereins vom Roten
Kreuz in der Gaſtwirtſchaft midt ſeine Adventsfeier
im engſten Kreiſe ab. Mit dem Geſang der lieben alten
und vertrauten Advents- und Weihnachtslieder wurde
die Feier r Alsdann gab die Frau
Pfarrer Meißner, Eingänge über den Bereitſchafts
dienſt bekannt. Zwei kurze Aufführungen arg
Mädchen und zweier Frauen ſorgten für eine kg
Stimmung. Bei der Verteilung der von den Mit

liedern geſtifteten Geſchenke erlebte mancher einefend e Überraſchung. Mit Weihnachtsliedern und mit

em Wunſche, ein frohes und geſegnetes Weihnachts
feſt zu feiern, klang der ſchöne Abend aus.

Vom WHhW.
Spergau. Die am letzten Montag durchgeführte

Einſammlung der Pfundtüten brachte wieder 244 Pfund
an Lebensmitteln wie Speck, Wurſt, Fett, Hülſenfrüchte,
Mehl, Zucker, Kaffee, Graupen, Kakao, Obſt und Kraut.
Allen Spendern ſei auch an dieſer Stelle der Dank für
ihre Bereitwilligkeit, die Not des Winters zu lindern,
ausgeſprochen.

Aus dem Geiſeltal,

Aus den Gemeinden.
Zſcherben. Als Gemeinderäte wurden für unſere

Gemeinde Bauer Karl Ködelpeter, Bauer Artur
Bergmann, Arbeiter Richard Boide, Bauer Her
n Weißhahn und Bauer Paul Schaaf be-
rufen.

Großkayna. Nachdem vor kurzem die Realſteuer-
zuſchläge behördlicherſeits genehmigt worden ſind, wer
den erhoben: 150 Prozent zur Grundvermögensſteuervom landwirtſchaftlichen, ſorſtwirtſchafnichen und gärt-

neriſchen Grundbeſittz, 150 Prozent vom übrigen Grund
beſitz, 30 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrag und 300
Prozent Gewerbeſteuer vom Kapital.

Frankleben. Da in der Folgezeit die Ortsgruppe
der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz eine ihrer erfolg-
reichen Tätigkeit entſprechende Vergrößerung erfahren
ſoll, iſt ein weiterer Beitritt von Mitgliedern ſehr er
wünſcht.

Sein letzter Weg.
Mücheln. Buchdruckereibeſitzer Karl Stiebi 8

wurde am Donnerstag unter äußerſt ſtarker Beteili-
gung ſeiner Berufskollegen, der Bevölkerung und Ab
ordnung der Partei und deren Gliederungen zu Grabe
getragen. Superintendent Müller legte ſeinen trö
ſtenden Worten am Grabe den Bibelſpruch „Selig ſind,
die da Leid tragen, denn ſie ſollen getröſtet werden
zugrunde. Kurz umriß er nochmals das Leb
des Heimgegangenen, um ihn als aufrechten deutſchen
Menſchen zu würdigen.

Rund um Querfurt.
Um die Waſſer verſorgung Spielbergs.

knappung hat das geclogiſche und hydrol Inſtitutin Raumberg mit der Eiherſtelung der erverſor

r

n

enswerk 9

Gemeinde Spielberg beauftragt. Als Urſache
ens der bis en Waſſerverſorgung iſt ein

wondfrei die lange Trockenperiode feſtgeſtellt
worden, wodurch das Sickerwaſſer ſtark vermindert

ausreichende Grundwaſſermengen erſchioſſen und der
Gemeinde nutzbar gemacht werden. Durch das eigene
Gefälle wird das er von einem Sammelb er
auf der „Heide“ nach dem Ortenezz geleitet werden.

Aus dem Unſtruttai.
Seit 36 Jahren die wärmſten Dezembertage.

O Freyburg. Jn kraſſem Gegenſatz zur Jahreszeitſtehen die a in dieſen Tagen gemeſſen
wurden. Seit 18898 ſind nicht ſolche hohe Temperaturen
(9——-12 Grad Wärme) feſtgeſtellt worden. Damals
wurden in Freyburg 10,6 Grad gemeſſen. Wie ſooft,
dürfte auch in dieſem Jahre ein ſtrenger, anhaltender
Spätwinter zu erwarten ſein.

Das Bett in Flammen.
Kinder ſpielen mit Streichhslzer.

Eßmannsdorf. eueralarm gellte dieſer Tage
durch die Straßen S kleinen Dorfes. Alles
rannte nach der Brandſtelle, denn ein Brand iſt in
Eßmannsdorf glücklicherweiſe eine große Seltenheit.
Aber als die meiſten noch unterwegs waren, hatten
hilfsbereite sbewohner bereits den Brand, der im
e der milie G ausgebrochen war,inder hatten im Bett mit Streichhölzer geſpielt, ei
die Federbetten in Brand geraen waren. Wie b
hätte durch das T Spiel der Kinder unabſe
bares Unglück entſtehen können.

wurde. Mittels eines Schachtbrunnens ſollen nunmehr Perſ

Kind unter dem Auto.
O Loders leben. Ein 7jähriger

m vormittag auf

achtſamkeit n
Aus dem Mansfeldiſchen,

Schraplau. 390 Obſtbäume ließ die Stadtverwal
tung an Straßen, Plätzen und Ob in den
letzten Wo nachpflanzen. Bubenhände leider
am Oberröblinger mehrere Bäumchenum-
geknickt. Der Ratskellerhof wurde und mit

Bä bepflanzt, und 7deund Kletterpflanzen.

eBei der Jagd in den
nd Ob ittergut Lüche) wurdenFenen r enen en e 499.

Reiche Diebesbeunte.

Alb edt. h ae ein undſtahlen ialwaren, Jucker, Schuhe und
Aus einer Neben

Aus einem anderen Grundſtück wurden kürzlich
5 Kaninchen geſtohlen.

Der Schaufenſtereinbrecher
in Leipzig erwiſcht.

A Weißenfels. Der in der Nacht 3
30. Rovember in der ßgaſſe in einem Kolonial
warengeſchäft durchgeführte r bei
dem dem Dieb rere Wäürſte inhat jetzt ſeine Aufklärung nden. Es handelt 53
bei Täter um den Schiffbauer P. W., der
ur fraglichen Zeit auf der Durchreiſe alsPonderberſhe befand. W. wurde in Leipz

gehung einer gleichen Skrafiat auf friſcher Tal feſt
genommen. Er ha zugegeben, auch den Schaufenſter
einbruch in Weißenfels ausgeführt zu haben.

Unfälle
A Weißenfels. Am Donnerstag, J 10 Uhr,

wurde eine Frau in der Großen Burgſtraße von einem
Radfahrer angefahren. Die Frau trug anſcheinend
innere r ſt r W Ware h auf
uchen. Die frage nm reitag, gegen 10.15 Uhr, kam in der Merſe
burger Straße ein Pferdegeſpann ins Rutſchen und
wurde gegen einen Perſonenkraftwagen geſchleudert.
Der Perſonenkra n wurde beſchädigt. Perſonen
ſind W rerest rſache des Unfalles war die
litſchi traße.Gegen 18.35 Uhr fuhren in der Saalſtraße ein

37 und ein Perſonenkraftwagen zuſammen.
r Perſonenkraftwa wurde leicht beſchädigt, Per

ſonen nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.
Am Freilag, 12.15 Uhr, wurde an der

Straßenkreuzung Adolf-Hiller Straße Saalſtraße eine
c von einem Kraffradfahrer angefahren und ver
etzt. Se re e tig e fahet werden.
Die uldfrage iſt noch nS en i Uhr en an der Straßenkreuzung
NikolaiNaumburgerFriedrichſtraße ein Laſtkraftwagen
mit einem Liefer-Dreirad zuſammen. Das Dreirad
wurde beſchädigt, der Führer leicht verletzt. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt. u
Weißenfels. Auf dem letzten Ferkelmarktwatcn 18 Kerle mit Saugſchweinen angefahren. Bei

leidlichem Geſchäft wurden für das Paar je nach Alterund Srbh 18 bis 30 RM. bezahlt. Es blieb etwas

Uberſtand zurück.
Gaſtwirtetagung.

Silveſterpunſch fällt wen v von Saalmiete
Weißenfels. Jm „Feldſchlößchen“ fand eine VerS e Reichseinheitsverbandes der Gaſtwirte

tatt, in der mehrere wichtige Jur aenk wurden.
Am Heiligabend müſſen alle Gaſtwirtſch

S d t zu den Getränken oder
i e ſind unterſagt.re därfen nicht mehr gratis zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Luſtbarkeitsſteuer darf der Wirt nicht mehr mit an
teilig tragen und das Gratisausſchenken von
Punſch oder das Verabreichen von Gratis-

ten um 17 Uhr

portionen Ruſſiſchen Salats am Silvpeſter
abend hat zu unterbleiben.

Weißenfels und Umgebung
Weißenfelſer Wochenmarktk.

Kpfel 10--20, Birnen 10--15, Wein 35--40, Haſel
um nüſſe 35--40, Walnüſſe 50-60, V 20—25, Zwiebeln

10, Weißkohl 6——8, Rotkohl 8--10, Blumenkohl 15 bis
35, enkohl 20—-25, Wirſing 10, Spinat 2 Pfund
15, Sellerie 8—-15, Kohlrüben 8--10, rote Rüben 10,
Möhren 10--12, Rettiche 5-—8, Porree 3 Stück 10,
Kohirabi 5-—8, Meerrettich 15--20, Kartoffeln 10
38--45, Ztr. 380--400, Schellfiſch 30, Seelachs 40,
barſch Aal 140, Schleie 190, Karpfen 90 bis
100, Schweinefleiſch 80--110, Rindfleiſch 75--100,
Hammelfleiſch 80--110, v 70 100, BVockfleiſch
60-80, Hauskaninchen 55--80, ben Paar 80 brs
100, Hühner Pfd. 50-—60, Hähnchen 100--120, Enten
75--160, Gänfe 80, Reh 100-—-120, Haſe 50, Faſan
175--225 Pf.

Eine Feuerwehr gegründet.

6 A W S Be dieründung einer Freiwilligen Feuerwehr vorgenom-men Gemeindeſchutge Pellmächer wies
Notwendigkeit der Freiwilligen Feuerwehr hin. r

rer Kamerad f r 7 eü u worau e neuePrde n Wchrfuhrer wurde S
Frey ernannt.
Zwei Schichten beim Neichsautobahnbau.

A Krauſchwitz. An der Bauſtelle der Reichsauto
bahn hinter Stößen wird ab nächſter Woche in weiSchichten gearbeitet, ſo daß durch dieſe Maß
nahme wieder mehrere Volksgenoſſen in Arbeit kommen.
An der Bauſtelle wurde ſchon eine größere Lichtanlage

ebaut, damit die Arbeiter nach ittheit auch bei der Arbeit ſehen können.

Einen Finger gequetſcht n
A Taucha. Der Schmied Fedor G. erlitt auf deGrube „Hermann“ einen Un Beim S

eines plenwagn der Drahtſeilbahn wurde ihm
ein Glied des Mittelfingers der rechten Hand ab
gequetſcht. Er wurde in das Krankenhaus Berg
mannstroſt in Halle eingeliefert.

Nübendieb mit großem Diebeslager
ermittelt.

Teuchern. Dem Bauer Harniſch in Schleinitzwider in letzter Zeit bedeutende Mengen Rüben ge

ſtohlen. Auf friſcher Tat konnte ein Arbeiter aus
Teuchern erwiſcht werden. Bei der ſofort vor
genommenen Hausſuchung konnten über 5
Rüben und ein ganz erheblicher Vorrat Rübenſaft ge
funden werden. Der Bauer de auf die ge
ſtohlenen Rüben und vermachte ſie dem WHW.

Bei der Arbeit verunglückt.
A Teuchern. Jn einer Teucherner Hruckerei

kam es am Donnerskagnachmiktag zu einem ſchweren
Betriebsunfall. Ein Drucker geriet mit dem rechten
Arm in das Walzwerk einer Schnellpreſſe, wodurch er
ſich gefährliche Ouetſchungen zuzog. Er wurde ſofort

in das Hohenmölſener Frankenhaus ge
bracht.

Naumburg und Umgebung
Naumburg und Unſtruttal.

Die letzte Bezirkstagung des Jagd
ſchutzvereins.

Naumburg. Der von einem halben Jahrhundert
B. gegründete Bezirk des Landesverbandes des
llgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins, der die

Kreiſe Naumburg, Weißenfels Zeitz und die Graf
chaft Camburg umfaßt, hielt dieſer Tage im „Rats
keller“ ſeine letzte eru ab, da ſeine Arbeit
und Ziele nun auf den neuen eichsjagdſchutzverband
übergehen. Den Jahresbericht erſtattete Landrat a. D.
Bartels. Landrat a. D. Bartels wurde zum Liqui
dator beſtellt. Das Vermögen r nach dem Vorſchlag
des Landesverbandes als Vermächtnisſtiftung im
Sinne der Hohenloheſchen Suſtung die zu Händen des
Reichsjä eiſters gegeben wird, das Wirken des
ADJV. lebendig erhalten. Es kamen dann Prämien
und Geldſpenden an tüchtige Jagdaufſeher zur Ver
teilung. Für 25jährige ugehörigkeit wurden dasſilberne Abzeichen und für reue im Sinne des Ver
eins acht weitere Medaillen als Auszeichnungen ver

en. Mit Sieg Heil auf Führer und Re ger
meiſter ſchloß der 50jährige Verein ſeine letzte Zu
ſammenkunft.

Die Arbeitslage im November.
Raumburg. Aus dem Bericht des Arbeitsamtes

Naumburg über die Arbeitsmarktlage Naumburg iſt
zu entnehmen, daß in dieſem Monat erltwallg ein Zu

ang an Arbeitsloſen zu verzeichnen iſt. Dieſer Zu
gang iſt durch Entlaſſungen in ſaiſonabhängigen Be
rufen entſtanden. So konnten das Baugewerbe und
die Landwirtſchaft die t der bisherigen
Arbeiter nicht weiter beſchäftigen. Auch durch die Be
endigung der Zuckerrübenkampagne wurden eine
rößere Anzahl Arbeiter entlaſſen. Die Zahl derUrbeitelofen iſt gegenüber dem Vormonat um 368 ge

O Spielberg. 27 die Waſſerver ſtiegen.Gegenüber dem Vorjahr erweiſt ſich die jetzige ſprechen

Zahl trotz des e ig bedingten Zuganges um
54 Prozent ni erBeim Reichs autob bau fanden 120 Naum-

burger Wohlfahrtserwerbsloſe Arbeit. Auch bei Not
ſtanbsarbeiten konnte eine nzahl Volksgenoſſen ein

eſtellt werden. Das Arbeitsamt weiſt beſonders darauf

in, daherbeit aller beteiligten Kreiſe bek werden
die Arbeiksloſigkeit nur bei kätiger und opferbereiker
kann. So darf beiſpielsweiſe eine kurze Froſt
periode nicht zu Maſſenenklaſſungen Anlaß geben.
Sie muß auch ohne Arbeiterenklaſſungen über
wunden werden.

Aus dem Saalkreis.
10 jährige Schülerin vermißt.

Ammendorf. Verſchwunden t ſeit Donnerstag
die 12jährige Schülerin Gertraude Knothe von hier.
Das Kind war am 13. Dezember noch in der Schule,
iſt aber nach Schulſchluß nicht nach Hauſe zurück
gekehrt Den Torniſter mit den Schulbüchern fand
man nachmittags im Hausflur eines Hauſes in der

anckeſtraße in Halle. Man nimmt an, daß das
ädchen Furcht vor Strafe hatte, da es eine r

re nicht erledigt und der Lehrer deshalb den
Eltern eine Mitteilung geſchickt hatte.

Die Arbeitsinvaliden tagen.
Ammendorf. Die letzte Tagung der Arbeits

invaliden der Ortsgruppe Ammendorf, der auch die
Vertreter der Gemeinde und des Gemeindewohlfahrts
amtes eingeladen waren, zeigte einen ſehr guten Be
ſuch. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag
des Landeskontrollbeamten der Jnvalidenverſicherungs
anſtalt en- Anhalt Runke, Halle, der über das
Thema „Wichtiges aus der Invalidenverſicherung“ ſprach. Zahlreiche Anfragen nach
Beendigung des Vortrags bewieſen, daß der Vor
tragende es verſtanden hatte, r
das wichtige der Reichsv rungsordnung zu

r

ntritt der Dunkel

eindrucksvoll über
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Von Reg.-Rat Grundey,
Die W ngsbeſtimmungen zum Straßenver-ehrsrecht enthalten zuſammen mit der e

ordnung vom 28. 5. 1934 die Rechtsgrundlagen t den
auf der Straße, und zwar nicht nur hinſicht

ffenheit der Fahrzeuge und der an die
onen zu ſtellenden An

en.

Ein h Teil der m wer der Preuß
Straßenve ordnung, die die Verkehrserziehungswoche allen Verkehrstreibenden bekannt-
gewore i er e ſo n 7 lichen, orſchriften r zu faſſen,ſagen Verſtändnis der Bevölkerung für die Ver
ehrsnotwendigkeiten zugenommen hat.

Den Schulen erwächſt eine dankbare J diechſer ugend e wieder auf die Verkehrs
notwendigkeiten hinzuweiſen.

Zu den einleitenden Beſtimmungen iſt zu bemerken,
daß zwar zum Verkehr auf öffentlichen Straßen jeder-
mann iſt, Kraftfahrzeuge dürfen nur
von Perſonen geführt werden, die einen Führerſchein

3 raftfahrzeuge, deren Höchſtgeſchwin-
bis 20 Kilometer oder deren Hubraum bi

200 Kubikzentimeter beträgt, können ohne Erlaubnis
gabe werden. Niemand darf vor Volle des

6. Lebensjahres Kraftfahrzeuge überhaupt d vor
Vollendung des 18. Lebensjahres führerſcheinpflichtige
Kraftfahr ühren. Die Verwaltungsbehörde kannhiervon es nahmen zulaſſen.

Wer ühren von Fahrzeugen ungeeignet iſt,
kann r S W daran S r r Fahrzeuge oder Tiere ühren. Ungeeignet iſt z. B., werunter der Wirkung des Alkohols oder von Rauſchgiften

ſteht, wer vielfach gegen verkehrsrechtliche V ten
verſtößt, Roheitsdelikte begeht und dergl. Die ärztliche
Unterſuchung vor Erteilung des Führerſcheines iſt fort

allen. Ergeben ſich Zweifel, kann ein Zeugnis oder
Gutachten gefordert werden. Bei Nichtbeſtehen der

rüfung kann ſie früheſtens nach einem Monat wieder
t werden. Nachgewieſen werden muß, daß in der
ſchenzeit ndlicher Unterricht genommen worden

iſt, oder ſonſtige beſtimmte Bedingungen erfüllt ſind.
Für den verkehrs- und betriebsſicheren Zuſtand

eines rzeuges iſt der Führer verantwortlich, der
ntümer oder Halter hat jedoch dafür zu ſorgen,

daß Fahrzeuge, die der Vorſchrift nicht entſprechen,
nicht in den Verkehr gebracht werden. Wird er von
der Behörde aufgefordert, Möngel abzuſtellen und tut
das innerhalb einer ihm geſtellten Friſt nicht, ſo kann
der Betrieb des r unterſagt werden. Be
triebs- oder verkehrsunſichere Fahrzeuge, die auf der
Straße betroffen werden, ſind auf dem kürzeſten Wege
aus Verkehr zu ziehen.

Jedes Fahrzeug muß an der Rückſeite iſchenMitte und linker Außenkante Shlußlichter rer

amtlich rüfte Rückſtrahler führen, die nicht
höher als 50 Zentimeter über dem Erdboden an
gebracht ſein dürfen und eine wirkſame Fläche von nicht
mehr als 20 Quadratzentimeter haben dürfen. Für
Straßenbahnen gelten Sonderbeſtimmungen.

Ausgenommen vom Rückſtrahlerzwang ſind Kinder
e owie Handſchlitten und Schiebkarren, die nicht

als 1 Meter breit ſind.
Jedes Laſtfahrzeug

Rückſpiegel ausgerüſtet ſein. Ausgenommen hier-
von ſind a hren, d. h. Fuhren, die innerhalb
der Gemarkung des Betriebsſitzes oder benachbarter
Gemarkungen zum Zweck der Land und Forſtwirtſchaft
ausgeführt werden, und für landwirtſchaftliche Maſchinen.

Bremſen müſſen an allen Fahrzeugen vorhanden
ſein. Als ausreichend gilt jede am Fahrzeug feſt an
gebrachte Einrichtung die die Geſchwindigkeit des r
zeuges herabmindert und es feſtſtellen kann. An Fuhr-
werken gilt als ausreichende Bremſe auch die Hinter
vadbremſe (Spindelbremſe), an Fahrrädern die Rück

trittbremſe. Land und s r Arbeitsmaſchinen ſind von den Vorſchriften über das An-
bringen von Bremſen befreit, wenn ſie Arbeit nur im
Fahren leiſten.

e, deren Herannghen nicht durch Geräuet z. B. re Schlitten, müſſen c
einer helltönenden Glocke ausgerüſtet ſein.

weiterhin mit einem

bis licher Einſicht, ſondern um des

Das gute Merseburger Bier

Polizeiamt Merſeburg.
An jedem rzeug muß deutlich Vor und Zu

name ſowie Wohnort (Firma und Sigtz) des Beſitzers
an ſein. rräder, chwagen, Perſonenitten, l Sgeräte, und ſchlitten ſowie Fahrzeuge, dieein amtliches Fenngeichen tragen, ſind davon aus

genommen. Mehrere Fahrzeuge des gleichen Beſitzers
müſſen eine deutlich erkennbare Unterſcheidungsnummer
haben. Die Kennzeichnung muß links angebracht ſein
und kann bei Fuhrwerken auch am Geſchirr des Zug
tieres befeſtigt werden.

uf möglichſt breite Streuung des Lichtes izu n inden Dynamolampen S o
muß das Licht bei langſam fahrenden Rade 50 Meter
weit zu ſehen ſein, bei elektriſcher Fahrradbeleuchtung
dürfen Leiſtungsaufnahme der Glühlampe und Leiſtungs
abgabe der Li chine bei einer Geſchwindigkeit von
15 Kilometer je Stunde 8 Watt nicht überſteigen. Umdas Blenden er Lampen zu vermeiden, muß der Licht
kegel geneigt ſein, die Hin des Kegels darf in
10 Meter Entfernung nur halb ſo hoch liegen, wie die
Lichtquelle über der Fahrbahn angebracht iſt. Glüh-
lampen müſſen mattiert ſein.

Über das Verhalten im Verkehr folgt in Kürze ein
weiterer Aufſatz.

Weg und Ziel der Hiterjugend
Jm Rahmen eines Preſſeempfanges legte Bann

arg Schlinke im Stadtſchützenhaus in Halle vor
r Preſſe des Regierungsbezirkes Ziel und Weg der

Hitler-Jugend dar.
Die deutſche Jugend iſt in den Kampffahren nicht

zum Nationalſozialismus gegangen aus weltanſchau-Jayrers willen, deſſen

perſönliche Eigenſchaften, Mut, Entſchloſſenheit, Tat
kraft und Zielſetzung die Jugend anzogen. Jn den
Kampfjahren war es nicht möglich, das Gefühl der
Jugend durch Schulungsarbeit zu untermauern. Die
Jugend beteiligte ſich an Verſammlungen und lernte
aus ihnen politiſch denken und politiſch handeln. Sie
erkannte aus der deutſchen Geſchichte, daß die Zwiſtig
keiten des eigenen Landes ſtets die Einigkeit im
deutſchen Volke zerſtört haben. Kampf war der Weg
der Hitler-Jugend und Kampf wird er bleiben. Es

ilt den Kampf der Jdee vorzutragen, bis eine neue
ugend heranwächſt, die vollkommen national

W fühlt und handelt. Dieſe Aufgabe vermag
ie Schule nicht zu erfüllen, denn rund 80 Prozent

unſerer Kameraden ſind Jungarbeiter, alſo der Schule
entwachſen, und können ſomit von ihr nicht mehr be
treut werden. Wir wollen unſeren Kameraden ſelbſt
die Möglichkeit geben, ſich das Erlebnis des Kampfes
und der deutſchen Geſchichte ſelbſt zu geſtalten.

Jn den Heimabenden iſt die weltanſchauliche
Schulung mit Rundfunkübertragungen nicht zu Ende,
denn dieſe dienen nur der Anregung und werden ver
tieft in perſönlichem Kontakt zwiſchen dem Schulungs
leiter und der Gefolgſchaft, durch ergänzende Aus
führungen, durch Ausſprache, durch dem Thema an-

epaßte Lieder. Themen der weltanſchaulichen Schu-
ung ſind u. a. Kultur der Germanen, das Erbe im

Blut, Jugend der Saar, das erſte Reich der Deutſchen,
der Weg nach Oſten, Seefahrt tut not. Und all dieſe
Themen werden behandelt vom Blickpunkt des Na
tionalſozialismus, von der Gegenwart aus, ſie ſchließen
mit einem Ausblick in die Zukunft.

Der zweite Faktor, auf die Jugend einzuwirken,
iſt unſer Kulturwillen in Theater, Muſik und
Literatur. Hand in Hand mit der NS.-Kultur-

emeinde, die den Führern der Hitler-Jugend Möglich-
keiten zur Einwirkung auf die Spielplangeſtaltung
gibt, ſoll das Theater in den Dienſt der Jugend
erziehung geſtellt werden. Während das Berufstheater
den 4r auern ein Erlebnis gibt, ſoll das Laienſpiel
ein Erlebnis für die Spielenden ſelbſt ſein. Bedarf
es hier noch vieler Arbeit, um der Jugend das zu
bieten, was ſie braucht, ſo liegt es noch ſchwieriger
bei der Muſik. Die Konzertſäle ſind vielfach zu
Modenſchauen geworden. Wir ſtehen zu der Auf-
faſſung, daß die Grundla 85 für die Heranführung
der Jugend zur Muſik das Volkslied iſt in ſeiner
einfachen Melodie ohne Verſchnörkelung und Verzie-
rung. Erſt nach einer gewiſſen Schulung wird es
möglich ſein, der Jugend auch die ſchwerere Muſik
verſtändlich zu machen. Am ſchwierigſten liegen die
Dinge im Schrifttum. Es iſt unheimlich, wie viel
auf dem Gebiete nationalſazialiſtiſcher Jugendbücher
von unberufenen Schriftſtellern geſchrieben worden iſt.
Wir werden unſer nationalſozialiſtiſches Gedankengut
unverfälſcht nur von Männern erhalten, die in unſeren
Reihen ſtehen. Die Dichter der jungen Generation
werden im Kreiſe der Kameraden perſönlich zu Worte
kommen und ſo ein lebendiges Band zwiſchen Dich-
tung und Jugend vermitteln. Mit dieſen Mitteln ver

77 wir, den Kulturwillen der jungen Front zu
rdern
30 Führerſchulen im Reich haben die Au

gabe, in Monatskurſen ſämtliche Unterführer der
auszubilden und zu ſchulen. Außerdem laufen Kurſe
für Schulungsleiter, Kulturreferenten, Preſſereferenten
und Rundfunkreferenten, die an der Formung des
Willens der HJ. beteiligt ſind. Die Führerſchule wird
gleichzeitig der Erziehung des Körpers und
der weltanſchaulichen Schulung dienen.
Konfeſſionelle Dinge werden nicht berührt. Die HJ.

at ſich in ſchwerem Kampfe aus allen Lagern zu
ammengefunden, bei ihr wird es niemals einen Unter

ſchied der Klaſſen und Stände, aber auch nicht der
Konfeſſion geben.

Jn der Selbſtführung der Jugend, dashat ſelbſt der Jnſtinkt der Emigranten erkannt, liegt
die Gewähr für das Beſtehen des Dritten u
Uns führen Kameraden, die aus unſerer Gemeinſchaft
heraus gewachſen ſind. Jugend will von Jugend ge
führt ſein. Ein tiefes Verantwortungsbewußtſein wird
dadurch in die Herzen der jungen Führer gelegt das
ſie in ſpäterem Leben befähigt, einmal an Staats-
tellen zu kommen und politiſche Bannerträger zu
ein. Wenn in Ungarn und Jtalien die Jugendorgani-
ationen Gründungen des Staates für die Jugend ſind,
o ſchuf in Deutſchland die Jugend die Organiſation
ür den Staat.

Der Tagung, die unter Leitung des Unterbann
führers Lauterjung ſtand, wurde ergänzt durch
einen

Beſuch der Führerſchule im einſtigen Skadigut
Gimmritz.

Hier ſind in dreiwöchigen Kurſen je 60 bis 80 Jugend-
ſapre untergebracht. Gegenwärtig läuft der 25. Kur
us. Die Räume ſind in ſpartaniſcher Schlicht-
heit gehalten, entbehren aber, ſo im Aufenthalts-
raum, auch einer gewiſſen Wärme nicht. Die Um
gebung läßt Sport und Spiel, Turnen und Baden in
ausreichendem Maße zu. Jm Winter iſt der Tag ſo
eingerichtet, daß die dunkleren Stunden der welt
anſchaulichen ne gewidmet iſt, während die tag
hellen Stunden dem Sport vorbehalten ſind. Wie die
Unterbringung iſt auch das Eſſen ſchlicht, aber kräftig.
Der Koch vermag von dem Appetit der Jugend einhübſches Lied zu ſigen So iſt es denn kein Wunder,

daß die Jugendführer nicht nur geſchult am Geiſt,
ſondern auch geſtärkt am Körper mit erheblicher Ge
wichtszunahme die gaſtliche Stätte verlaſſen. Man
ſpürt in dieſen Räumen und vor allem an dieſer
Jugend, daß hier ein geſunder Menſchenſchlag heran
wächſt, der uns die Sorge um die Zukunft unſeres
Volkes nimmt.

Mackenſen und Merſeburg
Zum 85. Geburtstage unſeres Generalfeldmarſchalls

Auguſt von Mackenſen am 6. Dezember 1934 iſt auch
ſeiner Beziehungen zu Merſeburg als Domherr des
Hochſtifts Merſeburg und als Jugendfreund unſeres
Geheimrats Dr. Kurt von Rohrſcheidt, den er gern
e gedacht worden. Es ſei mir ein Nachwort
geſtattet.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen hat auch noch

andere merſeburgiſche Beziehungen.
Sein Onkel Werner *Mackenſen kaufte am
5. Dezember 1860 das zu den Merſeburgiſchen Stifts-

Merſedurger Korreſpondent (Mitteldentjche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 1. Dezember 1934. r. 23.

neue Straßenverkehrsrecht e a e rege der e S Johannesübergab. Sömit iſt Generalfeldmarſchall von Mackenſene ſeiner Jugend ſchon in Teuditz und in Merſe

ra ge g geweſen, wenn er

Beſuch war.
t ſeinem Onkel in Teuditz zu

ührte ihn ſpät in Weg als Domherr nachWe 3 logierte e bei Domſtiftsprokurator
eKlingelſtein in der Curia uraturae, Domſtraße 132,

die neben ſeiner Domherrnkurie Curia St. Sigismundi,
Domſtraße 10, u en iſt.

Landwir
Freundeskreis auf ſeinen Lebensweg die

on entſprechend, wurde der junge

Prophezeiung: „Vom en.

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!
Das Winkerhilfswerk iſt nicht ein

des Almoſens, ſondern eine
im Sinne

wieder ein Gr des W
Dezember-Eintopfſonnkag, den wire e vollem Erfolg führenHalle Merſeburg wieder zu
werden.

m
mehr“, unter dieſer Parole ſteht der morgige 5
Wir wollen uns als wahre Sozialiſtenauch dieſer Forderung des Winkerhilfswerkes r

ten i 535 Am et Eile ſperde re
dls Eint gibt jeder Haushalt 10 Pf.

talg ü
gen,An dem Hölzchen, das den Glockenkln h jeden Ta w.

Wo es einſt gehraut wurde.
Unſer altes Merſeburg

türmerei Biſchofsſtadt bekannt. Nach dem Ver
bleichen des Glanzes, den die Herzöge von Sachſen
Merſeburg nochmals über die winkligen Straßen zu
Füßen von Schloß und Dom ausgeſtreut hatten, drohte
es zwar in Vergeſſenheit zu verſinken, aber doch blieb
ſein Name auch in den ſpäteren Jahrhunderten weit
und breit bekannt, mindeſtens bei allen trinkfrohen
en und das werden ſicherlich nicht ige ge
weſen ſein. Merſeburg braute nämlich ein
anz vorzügliches Bier, das weithin im Umkras is verſandt wurde und überall Anklang fand. Aller

dings, wer ſich des Merſeburger Biers erfreuen wollte,
der mußte ſchon „einen Stiefel vertragen“ können,
denn leicht war es n und kein Geringerer als
Goethe klagt in einem Brief bei ſeinem Leipziger
Aufenthalt über das Merſeburger Bier, das ihm den
Kopf ſchwer mache.

Bekannt aus alten Zeiten iſt im Gedächtnis des
Volkes beſonders e i n Brauhaus des alten Merſebur
wenngleich ſich kein Siggrs e mehr auf den Betri
entſinnen kann. Erhalten hat ſich die Erinnerung
durch die „BrauhausStraße“, die auf den früheren
„Brauhof“ vor der jetzigen „Reſſource“ einmündet.
Hier ſtand einſt das

Dom- Waſch und Brauhaus.
Von ſeinen Mauern iſt ni mehr erhalten, denn
rig riedrich Wilhelm III. ſchenkte 1806 den Grund
er Re ourcen-Geſellſchaft, die darauf ihr jetzt nſtehendes e Heim errichten ließ. er vie

Gewölbe des Kellers, deſſen Eingang vonr Straße aus unter der Auffahrt hinabföhrt, ſcheinen

aus alten, bierbrauenden Zeiten zu ſtammen,
während ſie jetzt zur Aufbewahrung von Kartoffel
beſtänden dienen müſſen.

Der alte Brauhof hat auch manche Veränderung
erfahren. Die winklige Straße unterhalb des e
artens war einſt der einzige Zugang vom „Krummen
or“ her, denn an der ſetigen Turnhalle war der

Brauhof zugebaut und auf der Nordſeite trennte ihn
der Schloßgraben von der Hälterſtraße, der erſt 1859
an rret worden iſt. Dort und wo jetzt das Pfarr

us der Domgemeinde befand ſich früher ein
gebe Garten, der den Vorfahren des Holzbildhauers

auitzſch e Daß der Durchbruch von der
Brauhausſtraße nach der Unteraltenburg erſt 1913 her-
geſtellt worden iſt, werden ja die meiſten unſerer Leſer
noch aus eigener Erfahrung wiſſen.

In den früheren Jahrhunderten hatten aber auch
die Merſeburger Hausbeſitzer zum großen Teil ſelbſt

Brauereiberechtigung.
Die Berechtigung ruhte auf dem Hauſe und wax erb
lich. Brau und Malzhäuſer, ſowie deren Inventar
waren jedoch Eigentum Kommune. Für die Be

war ehemals nicht nur als nutzung mußten die brauberechtigten Bürger den ſBrauſchoß zahlen, für jedes erbliche Bier jährli

einen Taler. Auch Braumeiſter, Mälzer, Küfer uſw.
wurden vom Stadtrat angenommen und vereidigt.
Welche Bedeutung das Bierbrauen damals für die
Stadt hatte, läßt ſich aus der Brauordnung von 1661
erſehen, nach der es von der „Braunghrung hieſiger
Stadt“ heißt, ſo doch das vornehmſte Theil ihrer
bürgerlichen Unterhaltung ſein ſoll“.

Brauen konnte nur, wer im Beſitz eines brau
berechtigten Hauſes war und den Bürgereid geleiſtethatte. Weiter gehörte dazu die Verpflichtung, ſür den

Beſitz „von guten langen Leitern, die zum Feuer dienen,
und von ledernen Eimern“ zu ſorgen. Außerdem ge

Die einſtige Neumarkksbrauerei.

hörte zu einem brauberechtigten Hauſe auch u

e

und zwar zu einem ganzen „Gebrau“ Stall4 Pferde, zu 13 Bier ür 6 Pferde uſw. Ja
Brauordnung von 1677 beſtimmte ſogar: „Jnglei

7 jedweder ver W da i e hrin ſeinem Hauſe ein, damit er enNothdurft gebrauchen möge.“ dur
Die l der „erbli Biere“ betrug 181042434, re von Berechtigung immer 2

Gebrauch gemacht, wie die Einnahmen vom Bra

in den ſtädtiſchen Rechnungen nachweiſen. Früher war
dieſe Einnahme ſehr erheblich geweſen, denn außer dem
Brauſchoß mußten die brauberechtigten Bürger noch
Malzgeld, Pfannen-, Spund- und Hefengeld zahlen.
eiiſg Rückgang der Hausbrauerei veranlaßte die
Stiftsregierung zu dem Vorſchlag, das Selbſtbrauen
der Bürger möge eingeſtellt und einer ernannten Brau
deputation übertragen werden, welche aus 12 Bürgern
beſtand, die ſich in die Geſchäfte teilten. Gegen er
un Widerſpruch der Brauberechtigten wurde dieſe

egelung 1812 r durchgeſetzt, doch beſtand ſie nur
3 re in dieſer Form. Ab 1816 wählten die brau
berechtigten Bürger ſelbſt eine Deputation von 8 Mit
W die zur Hälfte aus brauenden und nicht

enden Bürgern beſtand. Sie ſtellte einen Brau
direktor und einen führer. Nach dieſer Neu
regelung konnten die Brauberechtigten ihr Bier wiederſt w. und auch von Nichtbrauenden deren

erwerben.
Aber auch das war nicht von langer Dauer und ab

1825 wurde die ſtädtiſche Brauerei verpachtet.
Wie Bürgermeiſter Seffner in ſeinem Verwaltunbericht 1881/01 berichtet, befanden ſich 1834, alſo r

enau 100 Jahren, in Merſeburg
rauhäuſer, das ſtädtiſche und das neumärktiſche.

Die ſtädtiſche Brauerei, das ſogenannte
Brauhaus zum Birnbaum,

befand ſich damals auf dem Sand, in dem geräumiGebäude, wo ſich vor mehreven Jahren die gangbeinſche

Altmaterial Handlung befand, die kurz vor dem Kriege
abbrannte. Viele alte

Ein zolles im Jahre 1713 gin
reußen ſehr zurück. Währen

etrunken e
j äxporter noch s Malzhäuſer und 4 Brauhäuſer in der

tet Mk paſchen Brauerei gehöre auch
u der ſtädtiſchen rei gehörte noch einmr das an dem Platz ſtand, wo t

das Grundſtück Sand Nr. 8 befindet Kaufmann e),
neben der früheren Gaſtwirtſchaft, die der weit und
breit bekannte „Groben-Jule“ innehatte.

Mälzhaus in ti

Auf dem Sixtibe ſelbſt. wo iest das icer
ſieht be x geitenS ſehr Sag hn, denn ſelbſt bei den r h

Näheres über das Gebäude

in der Mt ihren en

maſſe rn und mit ſiedendern Rinder oder Hammel

e e

im Jnnern der Stodt

Betrieb zu
ließ ſich

Ein zweites r
et
es um das Gebäude zwiſchen demdem hörſt er. 1885 verkar es die Stadt für 455 Tlr.
an den Kaufmann Meißner, der es Wohnzweck
umbaute, und gegenwärtig iſt

haus mit l worden.
a e, jetzt Nr. 25 und 27, wo nur noch ein zu
geſchütteter nnen im Keller an die alte Bedeutung
erinnert, ſowie das Mälzhaus am Windberg,

iches 1825her en wurde, um dem Neubau der
e Platz zu machen.

Außerlich noch faſt vollſtändig vorhanden iſt
das nenmärktiſche Brauhaus,

trotzdem es e einem 34 Jahrhundert
Zwecken dient.
markt 76,

anderen
ſich um das Gebäude Neu

neben der Haſtwirtſchaft „Zum Merſeburger Raben“

nach der Tümpelbrücke zu.
Brauer Carl Berger,kannten „Stadtrats t

Je inmit en ren ninnern, hat er doch dort ſe „mitgewirkt“.
das Mälzen der Gerſte ruft man bekanntlich eine künſt
liche Keimung hervor und dieſe Keime wurden früher
in nicht ſehr hhgieniſcher Art durch „Trämpeln“ ent

rnt, indem man mit bloßen Füßen in der Gerſte
rumtrat. Das hat Vater Buühlichen alsBurſche noch mit getan und durfte dafür e

eburg

Schluß folgt.

v a Tag

e
Be

F c
u 8
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Merſebueger Korreſpendent (Mittedeutſche Reveſte Rachrichten). Sounsbend, den 15. Dezember 1834.

D d seine Pflege und Erziehung

Leitworte.
Und Frauen tun uns nok,
Die wieder beien
Und reich an Glauben und Vertrauen ſind,
Die mil uns kämpfen in den biktern Rölen
Und doch ſich freuen können wie ein Kind.

Reinhold Braun.

Das Mutterherz iſt der ſchönſte und unverlierbarſte
Platz des Sohnes, ſelbſt wenn er ſchon graue Haare
krägt und jeder hat im ganzen Weltall nur ein
einziges ſolches Herz. Adalbert Stifter.

Die Veredelung des Volkes iſt kein Traum. Ich
will ſie in die Hand der Mutter werſen, in die Hand
des Kindes und in die Hand der Unſchuld.

Peſtalozzi.

Wenn das Jüngſte ſchreit
Natſchläge und Winke.

Was iſt nicht ſchon alles errechnet und ſtatiſtiſch

erfaßt worden So et Beiſpiel iGelehrte von der Univerſität in rer der Mühe
un gen, zu berechnen, welche Energie denn eigent
lich Säugling beim Schreien aufwendet. Sie
kamen zu dem intereſſanten Ergebnis, daß, wenn ein
kleines Kind während 24 Stunden ununterbrochen
ſchreien würde und man dieſe Energie in Muskelkraft
umſetgen würde, dann ein Fünftel dieſer Energie ge-
nügen müßte, um einige Meter hoch an einer Wand
emporzuklimmen, x eine ſtattliche Leiſtung zu vollführen. Dieſelben Gelehrten haben durch Saſſun en

c v verſucht, ob das reien irgendwelchen
uß auf die vom Kinde benötigte Nahrungsmenge

hab nd zu dem Ergebnis gekommen,
daß in der Tat dem Kinde um ſo mehr Nahrung
zugeführt werden muß, je mehr es t,

weil eben die dabei aufgewendete Energie irgendwie
erſegt werden muß. Wenn man wieder bie r

daß der Säu r Unterbrechung Tag
ſchreit, ſo würde das eine Verdoppelung des

Rahrungsbedarfes herbeiführen.

erſcheint dasVon dieſer Seite aus geſehen,
des kleinen Kindes als eine durchaus unwill

kommene Erſcheinung, als ei nötie
ütter daraus den Schluß ziehen würden,

ſie ihren kleinen Liebling nun überhaupt nicht
ſchreien laſſen dürften, daß es ihre Pflicht wäre,
herbeizueilen, wenn er einen Ton von gibt,

um ihn auf die Arme zu nehmen und ihn zu be
ruhigen.

Srat gerade r modernen
zu vom re V an erzi muß und

h n gleich Willen tun darf, wenn es
a re mißmukig und fo d er

Durch Gewöhnung kann man das kleine Kind in
Regel, wenn es nicht um kranke Kinder han

delt, dazu ringen die ganze Nacht durch
genoſſen n
verlangen die Krzte heutzutage immer,

das Kind due
n

noch an der hizeiten eiwas
regelmäßige Lebensweiſe iſt nicht nur

pflegenden onen viel bequemer, ſie iſt auch
ugling ſelbſt die allein richtige.

Natürlich darf andererſeits nicht vergeſſen werden,
daß das Schreien des Kindes das einzige Mittel iſt,

dem ſich der kleine Kerl verſtändlich machen kann.
Das Schreien kann auch in einem kiefer be

ndeten Unbehagen des Kindes ſeine Urſache

abgeholfen werden muß. Vielleicht friert daser im Gegenteil zu viel
leicht liegt es unbequem oder es empfinde merzen.
Eine Mütter wird mit der Zeit ſchon aus der Art, wie
der kleine Kerl ſeine Stimme vernehmen läßt, heraus
hören können, ob es ſich um eine Unart handelt oder

x z J r Wo F.muß ſelbſtverſtän o nachge
werden, wo „der Schuh drückt“ und Abhilfe

Ein beſonderes Wort ſei noch über

die Schreikrämpfe des kleinen Kindes
agt. Sie kommen manchmal bei ſchwächlichen und

berreizten Kindern vor, wenn dieſe in Zorn geraten.In ihrem Wutanfall ſchreien ſie ſo lange, bis
„wegbleiben“, der Atem bleibt ihnen dann aus, ſie

en ganz blau im Geſicht. Unter Umſtänden kann
ein ſolcher Zuſtand ſogar den Erſtickungstod herbei-
führen. Das erſte, was man dann tun muß, die
Zune aus dem Munde hervorholen, damit die Atem

hren frei werden. Dann ſchlägt man dem Kinde
mit einem feuchten Tuch die Bruſt. Dann wird ſich
das Kind meiſt raſch wieder erholen. Es holt tief
Atem und dann iſt alles wieder in Ordnung. Vorallem wird aber eine Mutter, wenn ſie weiß, daß ihr

Kind zu Schreikrämpfen neigt, es geeignet behandeln
müſſen, damit es gar nicht a zu einem ſolchen Zu-
ſtande kommt. Sie ſoll darauf ſehen, daß Kind nicht
in rn kommen zu laſſen, vor allem aber nach
h en Grund ſeiner nervöſen Veranlagung
zu heben ſuchen. Manchmal handelt es ſich dabei um
eine Veranlagung des Temperaments, oft aber liegt
der Grund auch in ſeiner nicht geſunden Lebensweiſe.
Ein verkehrter Weg wäre es, das Kind übermäßig zu
verwöhnen. Vor allem iſt es dem Kinde niemals be
kömmlich, wenn man ſich allzuviel mit ihm beſchäftigt,
alſo es ſchaukelt, hin und her fährt, oder gar kitzelt.
Das alles bereitet dem kleinen Weſen wohl zunächſt

aß, es lacht einen an, aber es wird dadurch nur
ermäßig ermüdet und überreizt, es kann nicht

ordentlich ſchlafen und wird nervös.
Alles in allem läßt ſich ſagen: es iſt zwar verkehrk,

dem Kinde immer den Willen zu tun, wenn es ſeine
Stimme ſchreiend erhebt, aber im allgemeinen wird
eine gute Säuglingspflege es doch vermeiden können,
daß der Säugling übermäßig viel ſchreit, denn gar oft
liegt der Grund zum Schreien darin, daß das Kind
verwöhnt oder irgendwie krank iſt.

Lydia Borngat.

K Incierkrankecheiten im Aſter der Zahnung
Unnökige Angſt vor Gefahren.

Obwohl die Wiſſenſchaft
über die Erkrankungen im Kindesalter gegeben hat,
wird bis auf den heutigen Tag der Durchbruch der
Milchzähne für alle möglichen Krankheiten zur Verant
wortung herangezogen. Man ſpricht von Zahnhuſten,
„fieber, diarrhöe, Mundſchleimhautentzündungen als
von einer Selbſtverſtändlichkeit beim Zahnen des
Kindes.

Betrachten wir zunächſt einmal den natürlichen Vor
S der Zahnung: Das r rötet ſich, der

i

dem

ur Genüge Aufklärung

fluß wird erhöht, ſo daß reichlich Speichel aus
nde fließt. Das Jnnere des Mundes erſcheint

ungewöhnlich heiß, die Aufregung des Kindes nimmt
beſonders nachts. Nach einigen Tagen verlieren
dieſe Symptome, und mit dem Erſcheinen des

hnes kehren die normalen Verhältniſſe wieder.
Nun fällt die Periode des Zahnens gerade in eine

it der verſchiedenartigſten Entwicklungsvorgänge im
ndlichen Organismus. Gehirn und Darmkanal ſind

im Wachstum begriffen, die körperliche und geiſtige
Entwicklung beginnt, das Kind fängt an, ſich ſelb
ſtändig fortzubewegen, ſich für die Dinge der Welt zuntereſſieren Bekanntlich iſt jedoch bei jeder Entwick

lung eine ungewöhnliche Erregung im anzen Organis-
mus vorhanden, wobei die Empfaänglichkeit für äußere
Schädlichkeiten ſich bedeutend erhöht; dazu kommt, daß
ſchwächliche und verweichlichte Kinder beſonders leicht
zu Erkrankungen neigen.

Aus der Reihe jener akuten und chroniſchen Krank
heiten, die gewöhnlich dem ſchweren Zahnen zuge
ſchrieben werden, iſt beſonders

die Erkrankung des Gehirns und ſeiner Häute
zu nennen. Dieſes Organ iſt für das geiſtige Leben
von größter Wichtigkeit; es leuchtet ein, daß ein Reizenbegeben zu Krämpfen führt. Zwei Krampfformen ſind

es hauptſächlich, die ſich während des erſchwerten
nens einſtellen; die eine, die mit Fieber verläuft,

ängt ab von einer Entzündung der Hirnhäute, die
andere ohne Fieber iſt von der Rachitis abzuleiten.
Und die Rachitis ſteht ja in einer gewiſſen Beziehung
u dem r v eß inſofern, als bei allen rachitien Kindern die Zähne langſam und zögernd durch

brechen und gewöhnlich lange in der Vorwölbung des
Zahnfleiſches verharren.

Man hat lange Zeit verſucht, dem Kinde durch
Spalten des Zahnfleiſches über dem durchbrechenden
Zahn das Zahnen zu erleichtern. Die Wunde vernarbteZedr aber der Zehn blieb ruhig in der Tiefe liegen.

Es wird alſo durch eine ſolche Operation dem Kinde
nicht geholfen, vielmehr können ni unbedeutende
Blutungen hervorgerufen werden; die Narbe, die
ſtraffer und derber iſt als normales Gewebe, erſchwert
dem ſich hervorarbeitenden Zahn den Durchbruch.

Einen Jahnhaſten gibt es in Wirklichkeit nicht;
was man oft dafür hält, iſt eine Reiz des Atmungs
apparates und dürfte wohl auf eine ßere Empfind
lichkeit des kindlichen Organismus gegen Temperatur
wechſel zurückzuführen ſein. Ebenſowenig gibt es
Zahnfieber; eine Steigerung der Körpertemperatur
wird nur dann eintreten, wenn das Kind an einer
Halsentzündung, einem Schnupfen, einem Bronchial
katarrh oder an irgendeiner anderen mit Fieber ein

ergehenden Krankheit leidet. Treten während des
hnens Diarrhöen auf, ſo iſt nicht die e

ondern das jugendliche Alter und die ernſ mpfind
lichkeit der jungen Weltbürger gegen alle Schädlich
keiten, die den Verdauungskanal betreffen, zu be
ſchuldigen.

Auch die Außentemperatur hat Einfluß auf die
an leakeit der Magen- und Darmdiarrhöen der

inder.
Jn der warmen Jahreszeit, im Hochſommer, erreichen
dieſe Erkrankungen eine bedeutende Häufigkeit, dagegen
nehmen ſie in Frühjahrs- und Herbſtmonaten ab und
gelangen bei uns im Dezember, Januar und Februar
auf einen ſehr niedrigen Stand. Der Zahndurchbruch
bindet ſich aber nicht an die Jahreszeiten; es brechen
im Sommer ebenſo viele Zähne durch wie im Winter.
Während des Zahnens haben die Kinder nicht die
geringſten Verdauungsſtörungen, ſolange ſie die Nah
rung in der richtigen Menge und Beſchaffenheit er
halten

Schleimhautentzündungen
können auftreten, wenn die erſte Spitze des durch-
brechenden Zahnes an der Kieferoberfl erſcheint.
Hierbei wird das Zahnfleiſch zerriſſen und damit haben
die Bakterien freien Zutritt. Es häufen ſich gerade an
der Stelle, wo der Jahnhöcker die Schleimhaut durch
ſtoßen hat, Speiſeteilchen an, die das Eindringen von
Bakterien noch mehr fördern. Ein weiterer Zutritt iſt
für Bakterien geſchaffen, wenn zahnende Kinder auf
unſaubere, feſte Gegenſtände beißen. Auf dieſe Art
wird wohl der größte Teil von Entzündungen der
Mundſchleimhaut zuſtande kommen, wie ſolche durch
Konſtitutionskrankheiten, namentlich den Säuglings
ſkorbut, ebenfalls entſtehen können.

Weckt cien Frohsinn in euren Kinciern
„Heiterkeit iſt der Himmel. unter dem alles gedeiht.

Gift ausgenommen“, ſagte der große Dichterpädagoge
Jean Paul. Und er hat recht. Was nicht mehr lachen
und ſcherzen kann, iſt keine Jugend mehr, iſt bereits
vergreiſt.

abei iſt von Natur aus die Jugend frohſinnig,
lebhaft, zu Scherz und Lebensbejahung r Aber
wie oft wird durch eine falſche Erziehung das Pflänzchen
Frohſinn in den Herzen der Kinder erſtickt.

Gewiß ſollen die Kinder auch den Ernſt des Lebens
ſpüren bekommen, und wenn kleine oder größere
ickſalsſchläge die Familie, Freundſchaft und Ver

wandtſchaft treffen, ſo werden auch die Kinder davon
er ri en.sriff ſonſt ſind die tagtagl ges und häuslichen

Sorgen und Röte von Kindern fernzuhalten.
Nichts iſt falſcher, als wenn die Mutter jeden Morgen
und Abend den heranwachſenden Töchtern vorjammert,
was ſie nicht alles arbeiten und erdulden müſſe. Glaubt
eine Mutter, die ſo rig handelt, etwa auf dieſe Art
ihre Töchter auf den Hausfrauen und utterberuf
vorzubereiten? Das Gegenteil erreicht ſie; ſie ſchreckt
ihre Kinder davon ab und nimmt ihnen den natürli
Optimismus. Ebenſo töricht iſt es, wenn der Vater
z n Tag den Söhnen die Laſt ſeines Berufes vorhält;

s weckt bei den Jungen keine Berufsfreude.
Rein, rechten Eltern und Erziehern darf der Alltag

mit ſeinen Sorgen nicht die Heiterkeit rauben.

J zmzmzm2z
Wie ſoll das Kind heißen?
And wie ſoll es nicht heißen?

Sei dir bewußt, daß du mit dem Vornamen, den
du deinem Kind mitgibſt, ein Stück ſeines Schickſals
entſcheideſt. Denn jeder Name hat nicht nur eine be
ſtimmte Bedeutung, ſondern auch ſeinen be timmten
Gefühlswert. Menſchen, die einen Vornamen tragen
müſſen, der ihrem eigenen Empfinden nach nicht zu
ihnen paßt, betreten ihren Lebensweg von vornherein
viel unſicherer als Mitbürger, die in ihrem Namen
nichts auszuſetzen haben!

Bedenke, daß der Name, den du für dein Kind
wählſt, nicht zuletzt davon abhängt, neben welchem Zunamen er ſtehen muß: erſt im l
ſich, was beim einen möglich, beim andern jeboch un
möglich wäre. Man 73 beiſpielsweiſe den zarten
Namen Rainer Maria lieben. Aber man ſoll deshalb
nicht, wenn man zufällig den an ſich durchaus nicht
häßlichen Namen Bullerjahn hat, ſeinen Sohn Rainer
Maria Bullerjahn nennen!
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Achte darauf, daß dein Kind einen Namen be
kommt, der ein wirklicher und richtiger Name iſt. Laß
ihn nie durch ſinnloſe Abkürzungen verſtümmeln oder
durch ebenſo ſinnloſe nhangſilben unförmig
aufblähen. Wer Eliſabeth heißt, det es nicht nötig, mit
dem ſogenannten Kurznamen Li durch die Welt zuehen. Und wer mit dem Koſenamen Gerdelchen be
ßeſte iſt, wird der Stunde entgegenſeufzen, wo er end

lich Gerhard heißt!

Erinnere dich an deine eigene Jugendzeit und ſiehe
davon ab, deine Kinder mit allzu außergewöhnlichen,
auffallenden Namen auszuſtatten. Setze ſie nicht damit
den ärgerlichen Spötteleien ihrer Altersgenoſſen aus.
Wenn du zwiſchen Ernſt und Kordelius ſchwankſt, gib
vorſichtshalber dem Ernſt den Vorzug. Und wenn du
nicht weißt, ob du Brambilla oder Adelheid nehmen
ſollſt, entſchließe dich lieber kurzweg für Erika.

Da du in Deutſchland lebſt und deine Kinder
Deutſche ſind, tuſt du ihnen ſicher nichts Gutes an,
wenn du ihnen ausländiſche Namen gibſt. Laß ſolche
Namen in den Ländern, wo ſie zu Hauſe ſind.

2

Mach dir klar, daß deine Kinder in dieſer Welt
und in einem Roman oder in einem Film leben

Lachen erhält geſund, Lachen macht jung.
Daran müſſen ſie denken und Zeit und Gelegenheit
finden, mit ihren Kindern, mit den ganz kleinen ebenſo
wie mit den halb erwachſenen, zu lachen und zu
ſcherzen. Um ſo nachhaltiger wirkt dann auch, wenn
es ſein muß, die gerechte Strafe und der Ernſt der
elterlichen Rüge, wenn die Jugend ſie verdient hat.

Ganz beſonders der Gefahr, früh zu vergreiſen,
ſind einzige oder ſpät nachgeborene Kinder ausgeſetzt.
Sie wachſen meiſt in der Umgebung Erwachſener heran,
denen der ſprudelnde Frohfinn und kindliche Übermut
fehlt. Sie werden deshalb frühreif und allug und
bleiben ohne die naive Luſtigkeit der Jugend. Dieſer
Gefahr kann man einzige und ſpätgeborene Kinder ent-
ziehen, indem man ſie viel mit anderen Kindern ver
kehren und ſpielen läßt. Jn den Spielgemeinſchaften
des Kindergartens und der ule und in den daranſich anſchüeßenden Kameradſchaften und Freundſchaften

können die einzigen Kinder den natürlichen Frohſinn
und die jugendliche Heiterkeit gewinnen.

Aber auch in ihrem ganzen Tun und Handeln ſollen
Eltern und Erzieher heiter aufgelegt ſein. Ein ſtets

rlichen unfreundliches, nörgelndes, beſſerwiſſendes Weſen kann
Kinder nicht zu freundlichen, liebevollen und heiteren
Menſchen erziehen. Liebe, Güte und Heiterkeit, dieſe
drei Tugenden müſſen Eltern und Erzieher ſelbſt be
ſitzen, wenn ſie dieſe in ihren Kindern wecken a

ſollen. Belaſte ſie daher nicht mit Namen, die gerade
zu auf die entſprechenden ſcherzhaften Anſpielungen
warten. Denn wenn auch an ſich iß nichts zisr
die Namen Marlene und Greta zu ſagen iſt, ſo bleibt
doch die Tatſache beſtehen, man damit ſeine
Tochter von vornherein in den Schatten eines fremden
Ruhms ſtellt.

Das faule Kind.
Hans und Grete ſitzen beide am Tiſche wie jeden

Tag, um ihre Schulaufgaben anzufertigen. Während
aber Hans fleißig in die Bücher guckt und ſein Mund
leiſe das Geleſene vor ſich hin flüſtert, um die
Schweſter nicht zu ſtören, malt dieſe, mit abweſendem
Blick durchs Fenſter in den blauen Himmel hinein,
ganz mechaniſch Buchſtaben um Buchſtaben auf ein
Blatt Papier, ohne auch nur einmal aus ihrer Ver-
ſunkenheit au chen. Als Hans endlich mit einem
ſieghaft glü n „Geſchafft, fertig für heute!“ auf
ſpringt und zu ihr hinüber ſchaut, ſchreckt fie zuſammen
und ſtarrt ganz erſtaunt 77 nach ihm und dann nach
der Uhr, die friedlich tickend ihr Weigt. daß ſie faſt
eine ganze Stunde nutzlos r n ließ, ohne auch
nur einen Strich an der geſtellten Aufgabe erledigt zuhaben. Hans lacht belnſth „Na, Grete, wieder mal

faul e en Aber das ſage ich dir, warte nicht
auf d da gehen wir ebench. Die anderen en ſ
allein, ohne dich“, damit hat er die Mütze vom Kleider
halter geriſſen, der Mutter im Nebenzimmer einen
Gruß zugerufen und die Tür ſchon wieder zugeworfen.
Dieſe ſteckt erſtaunt den Kopf ins Zimmer und fragt
ganz erregt: „Gehſt du denn nicht mit, Gretchen, oder
haſt du vergeſſen, daß ihr in Hartmanns Garten ein
geladen ſeid?“ Grete beugt ſich tief über die Tiſch
platte und ſchüttelt nur ſtumm den Kopf. „Ach, wieder
mal faul geweſen, wo Hans gearbeitet hat! Was ſoll
denn mit dir einmal werden, wenn du ſo gar keinen
Arbeitstrieb zeigſt, ſchämſt du dich denn nur gar nicht?“
fragt die Mutter vorwurfsvoll und ganz ratlos. Jſt.
es doch nicht das erſtemal, daß ihr Mädelchen voller
Unluſt und Trägheit vor ihren Aufgaben ſitzt und
keinen Anfang dazu findet. Ernſte Ermahnungen,
bittere Vorwürfe, ja ſogar Schläge von Mutters Hand
haben bisher nicht vermocht, Gretes ſo auffallende
Faulheit zu bekämpfen Dabei iſt ſie geſund. ſtellt im
Eſſen jederzeit „ihren Mann“ und iſt im Spiel un-
»rmüdlich. Als ſie ſieht. daß Grete nun mit Eifer an
ihre Arbeit geht, zieht ſie mit einem Seufzer die Tür
wieder hinter ſich zu, und die Sorge über ihr „faules“
Kind, das ſich vor jeder geiſtigen Anſtrengung ſcheut,
begleitet ihre ganze fernere Tätigkeit am Nähtiſch.

r r. xener die als „Träumer“ mitGedo S der geſteüten abſchweifen
und im Jergerien wohei
ihnen

r jedenfalls rihr Heft n ſegeern und akurat ge

tter, von ihr das erſehnte Lob und die
zur

r zur Teilnahme am Spiel der anderen erhalten.
r Folge mußte ſie dann in derenSchulaufgaben erledigen, um von ihr zur e

imahnt zu werden, wenn ihre Gedanken immer w
einmal abirren wollten.

Auch das geiſti räge das körperl iche,
das nervös-ſenſible Kind iſt nicht als ei „faules“
Kind zu bezeichnen, wenn es die An einerihm geſtellten Aufgabe fürchtet und t heiſ ener

giſch an deren Bewältigung, wenn die Mutter es
verſteht,

ſein Selbſtvertrauen zu heben,
ſein Intereſſe dafür zu erwecken, ſein P

egen oder ſeinen Ehrgeiz anzuſtacheln, je nachdemPie s Kind auf das eine oder reagiert. An
erkennung ſeiner Zeiſng und gel Lob der
Mutter, ſind immer ein Anſporn, wenn waiſe verteilt werden, alſo nicht als kehr aller

Mühe vom Kinde angeſehen werden. E. Th.

„Datſche“ nicht mit deinem Kind.

e r e di denn?“ „Küille, kille,e“ und wie ſie alle heißen, die geſtammeltenkoſungen der alter de Volksmunde auch

ſchen genannt, wer kennt ſie nicht aus eigener Er
fahrung als Mutter, wenn man mit innerem Wider
ſtreben Zeuge ſein pym wie Verwandte oder Be
kannte, in der Sprache des Kindes dieſem ſchmeichelten
und mit ihm zärtlich zu ſein wie
meinten? Sie ahnten ja nicht, wie ſehr ſie uns
damit Schwierigkeiten bereiteten, die wir als
es mit unſerer Pflicht ernſt nahmen, unſerem
mit zunehmendem Verſtändnis eine möglichſt
Ausſprache beizubringen. Was half es uns
wenn wir von Anfang an b waren,
Sprachfehler unſeres Kindes gleich bei ſet

Auftreten zu berichtigen und zu be Luns nur immer möglich war, wenn dann a

Se
ritkt

Fe
hler nicht nur „g reizend“ oder „allerfiebſt“

anden, ſondern ihrerſeits durch Ant
ſtellungen der Sprache noch zu u das
Am ſgew reohl wird es bei ſeinen e Sprachverſuchen
manchen Laut, weil noch zu ſchwer für ſeine ungelenke
Zunge, wegfallen laſſen und dafür einen anderenwählen, der ihm geläufiger iſt. Aber ſoſehr wir uns
auch über dieſe „Selbſtändigkeit“ unſeres Lieblings,
mit der er ſich zu helfen und uns verſtändlich
machen ſucht, freuen. ſollten wir doch nie in
Fehler verfallen, ſein Geſtammel nachzuahmen, ihm
in gleicher Weiſe zu antworten. Er ſollte immer nur

die reine, unverfälſchte Multerſprache von uns
hören

und es dient ihm nur als Anſporn zur Verbeſſeru
ſeiner eigenen Sprachverſuche, wenn wir dann u
wann auch einmal nicht verſtehen wollen, was er
von uns will, was er uns kund tun möchte, während
das Nachahmen ſeines Stammelns und Verſtehen der
von ihm gewählten Ausdrücke, das Kind leicht zum
Beharren in ſeinen Fehlern veranlaßt, oft weit über
jene Zeit hinaus, wo ſein Geſtammel noch entſchuldbar
war. Kommt es dann unter andere Kinder, dann hat
es unter deren Spott leiden und wird im Spiel
und Verkehr nur zu leicht überſehen und

eſtellt. Wie manche ſeeliſche Hemmung eines Kin
päter in der Schule und im Leben, iſt mir darauf
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zurückzuführen, daß die Mutter zuwenig ihres
Kindes Ausſprache beim Sprechenlernen achtete, in
der Annahme, daß es alle derartigen Fehler
ſchon von ſelbſt ablegen würde“. E.

Kinder und Tiere
Wer Tiere liebt, wird die neuen Geſetze zu

ihrem Schutz mit großer Freude T die am
1. Februar d. J. in Kraft getreten ſind. n nun an
wird jede Quälerei mit ſchweren Gefängnisſtrafes
bis zu zwei Jahren bedacht.
Publikum gebeten, ſcharf aufzupaſſen und jede über
tretun er zur Anzeige zu bringen.

Bei dieſem Erlaß muß man ein beſonderes Kapitel
der Zuſammenſtellung: „Kinder und Tiere widmen.
Kann man doch immer wieder beobachten, daß ſie
aus Spiel- und Wiſſenstrieb, aus Gedankenloſigkeit
und manchmal allerdings auch aus angeborener Grau
ſamkeit die Neigung haben, ſie zu quälen. Dieſer
ſtand wird gar nicht durch jenen andern berührt,
ſie ein Tier zärtlich liehen, wenn ſie einen Haus oder
Spielkameraden in ihm ſehen, und daß ſie ſich auf das
heftigſte wehren würden, wenn man ihnen das ver
er Täubchen oder Zicklein auf den

etzte.
Jn ſchwere Bedrängnis geraten Eltern und Er

ieher, wenn das zur Tierliebe angehaltene Kind ihnen
ie Frage vorlegt: warum man ſie denn töten und

r f iſt überhaupt nicht
e Antwort darau erha n tz löſen. Wir können nur verſuchen, ſie i

iſſen zu erklären: der merkwürdige palt im
Menſchen, daß ihm einerſeits der Jagdbe
wurde, damit er nicht verhungert, und andererſels
der dazu in völligem Gegenſatz ſtehende ethuſhe
ergeben die Vorausſetzung für die Tatſache für die
Unbegreiflichkeit des Täters. Die Natur hat für beides
ihre unumſtößlichen Gründe, das muß uns g

Dem Kinde müſſen wir die Anter
naturgewollter Notwendigkeit zur
menſchlichen Lebens und dem uns eingegebenen
höheren Sinn: nach Möglichkeit gut zu ſein und zu
lieben, klarmachen. Nur ſo wird es verſtehen lernen,
daß Grauſamkeit unwürdig iſt.

Das tägliche Bad des Neugeborenen.
Solange die Hebamme ins Haus kommt und den

kleinen Erdenbürger verſorgt, braucht ſt die junge
Mutter nur darum zu kümmern, daß das Bade
waſſer zur rechten Zeit bereit hat und Kepiagge
ſaubere Wäſche vorhanden iſt, ihn neu zu kleiden. Jhr
Liebling bedarf dieſer regelmäßigen Pflege und War
tung aber auch dann, wen dieſe „weiſe Frau“ ihre
Beſuche einſtellen muß. Je die junMutter ihn dann badet und ſauber bekleidet, um p

mehr ſorgt ſie dann auch für ſeine Geſundheit und ſein
Wohlbefinden, für das Reinlichkeit ein ſehr wichtige
Faktor iſt. Sie laſſe ſich auch nicht durchdas klägliche Schreien des Säuglingsdazu verleiten, ihm vor dem Morgenbade hie
Bruſt oder Flaſche zu reichen, da ſich ſonſt leichte Ver
dauungsſtörungen bei ihm einſtellen können, während
er durch das Bad erfriſcht wird und guten Appetit
erhält. Dieſes erfolge raſch, aber recht ruhig, worauf
er mit warmem trockenen Tuche leicht, aber gründ-
lich abgetrocknet wird, um dann mit weiter, bequemer
Kleidung umhüllt zu werden, die nirgend drückt oder
beengt, alſo dem Kindchen Unbehagen verurſacht, für
das die noch unerfahrene Mutter vielfach eine gens
andere Urſache verantwortlich macht. M. E.

it und Raum völlig entſchwindet? Grete war
enn bald br ſie voll

Gleichzeitig wird das
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Msrchenerzähier Wilhelm Grimm
Zum 75. Todestag des berühmten Sprachforſchers, Literarhiſtorikers und Sammlers deutſchen Volksgutes.

ig Jahre ſind es her, ſeit Wilhelm

will, kann dies nur im Zu
Tr dem ſeines Bruders S e eer war Lebensgang zweier Brüder ähnlicher

der ihre. Und ihrem äußeren Lebensweg zniſpräch
innere Gemeinſamkeit, An gen un

i zu gemeinſamen
ieſer Brudergemeinſchaft die deutſche Sprach-

chichte viel verdankt, weil die von den
gemeinſam herausgegebenen Arbeiten mit zu

den Standardwerken deutſcher Wiſſenſchaft und deut

ſchen Volkstums gehören.
Am 24. Februar 1786, ein Jahr nach ſeinem Bru

der wurde Wilhelm Grimm in Hanau geboren.
Jn Steinau in Heſſen, wo ſchon ihr Großvater Pre-
diger und ihr Vater Amtmann war, wurden die Brü-

Marburg ſtudierten beide bei Sa
Während Jakob 1805 mit ſeinem

Lehrer nach Paris zog, um die dortige Bibliothek nach
Handſchriften zu durchſuchen, blieb Wilhelm zurück.

1808 m n t ch a en Bibangeſtellt, wo i ächli rſchung alt
Ha iften widmeten. Auch als Wilen im Jahre 1825 heiratete, blieben die Brüder zu

ſammen n, bis ſie 1830 nach Göttingen Peruſen

wurden. Beide wurden dort Bibliothekar und im
folgenden Jahre Profeſſor. Beide gehörten zu den
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„Götti Sieben“, die 1837 gegen den Verfaſſungs-
bruch des hannoverſchen Königs proteſtierten. Sie
wurden daraufhin ihres Amtes enthoben und kehrten
nach Kaſſel zurück, von wo ſie 1841 Friedrich Wil
helm IV. an die Akademie der Wiſſenſchaften nach
Berlin berief. Jahrelang arbeiteten ſie hier gemeinſam, bis Wilhelm 1859 ſeinen Bruder im Tode vor-

ing. Jakob, der ihn um 4 Jahre überlebte, hielt
ihm den Nachruf in der Akademie.

Wilhelm war, trotz aller Ahnlichkeit im Charakter,
nicht ſo kühn, genial und fruchtbar wie ſein Bruder.Er liebte mehr Jenberes und geduldiges Ausfeilen und

Abſchließen ſeiner Arbeiten. Sein Gebiet war enger
als das des Meiſters deutſcher Sprachforſchung, und
er geſtaltete es poetiſch und zierlich aus. Jn ſeinerKoaſſeler Zeit ging er auf die umliegenden Dörfer,

freundete ſich mit den alten Leuten an und ließ ſich
von ihnen die Märchen und Geſchichten erzählen, die
fie ihren Kindern zu erzählen pflegten. Erſt nach
öfteren Beſuchen wurden die Leute zutraulich und

en ihm die Quellen der Volkspoeſie. Sorgfältig
notierte er alles, was er ſo aus dem Märchenſchatz des
Volkes erfuhr, und e mit ſeinem Bruder gab
er 1812 in zwei Bä die „Kinder- und Haus
märchen“ heraus, von denen 1822 noch ein dritter Band
erſchien. i wundervollen, ernſten und luſtigen
Märchen unſeres Volkes haben an Schönheit und Tiefe
in den Literaturen anderer Völker kaum ihresgleichen,
und in ihnen ſpiegelt ſich der Charakter des deutſchen
Volkes vielleicht unmittelbarer als in irgend einem
anderen Werke. Nicht in den Fabeln und Märchen
ar W in dem kindlichen Geiſt, mit dem ſie er
unſer

nd, und in dem Gleichgearteten, das ſie mit
aller Leben verbindet, liegt ihr größter Reiz

Dabei traf Wilhelm, der den größten Teil von ihnen
beitrug, wundervoll den naiven Märchenton, den die
anderen Romantiker nicht hatten. 1816 und 1818
ließen die Brüder den Märchen die Deutſchen Sagen“
folgen, in denen ſie die heroiſchen Taten unſerer Vor-

hren ſchildern. Sie ſind gleichfalls faſt ganz Wil
elms Werk.

Die Jahre der Göttinger Zeit ſind hauptſächlich
durch literarhiſtoriſche und ſprachliche Unterſuchungen
Wilhelms ausgefüllt. Nicht alle ſeine Unterſuchungen
dieſer Art, z. B. die erſt in ſeiner Berliner gut ver
öffentlichten Werke „ſber Freidank“ und „Zur Ge
ſchichte des Reims“, ſind noch heute anerkannt.

Mit dem gewaltigen Unternehmen des „Deutſchen
Wörterbuches“, das ſeit 1852 in Lieferungen erſchien
und den ganzen Sprachſchatz deutſcher Literatur und
Kultur der letzten vier Jahrhunderte ſammeln wollte.
begann die dritte gemeinſame große Tat der Brüder.
Dieſes Monumentalwerk iſt eine unſchätzbare Quelle
für die Erkenntnis unſerer Sprache. Wilhelm lieferte
den zweiten Band, und noch heute arbeiten die Fach

lehrten an der Vollendung des Rieſenwerkes, demdie Brüder hier insbeſondere Jakob Program

und Methode gegeben haben. N.

Arachne
Eine Epiſode aus dem Spinnenleben.

Von Carl W. Neumann.
Mit Genehmigung des Verlages entnehmen

wir dieſe kleine Meiſterſchilderung dem ſoeben
bei Quelle Meyer in Leipzig erſchienenen
Buch von C. W. Neumann: „Am Wald ent
lang.“ Erlebtes und Erlauſchtes von Tieren und
Pflanzen. Preis in Geſchenkband M. 3,80.

Jn Luſt und Sorge verſtrich der Sommer. Jn
klöſterlicher Einſamkeit ſah ihn kommen und
gehen. Liebe zu Haus war, reiften Früchte, und
überall, wo die Sonne lachte, gab's längſt, ſchon vor
Monaten, fröhliche Hochzeit.

Nur d gſe Arachne war einſam geblieben,
nonnenhaft einſam in ihrem Netz, denn niemand kam,
der ſie freien mochte. Sie ſaß ſchon den ganzen
Sommer wie ein verzaubertes Rätſelweſen, wie eine
verwunſchene Prinzeſſin in ihrem blinkenden Seiden-
ſchloß, als harre ſie unabläſſig des Einen, der die er
löſende Formel wiſſe. Und nun ſich der Sommer ver
abſchiedet hatte und herbſtliche Winde das welke Laub
von Bäumen und Sträuchern zu pflücken begannen,
ward ihr Verhalten noch rätſelhafter. Sonſt galt dem
Netz ihre vornehmſte Sorge, und nie war ſie froher,
als wenn ſie im Zentrum des perlenbehangenen
Flechtwerks thronte. Jetzt ſaß ſie verzichtend in ihrem
Winkel, ließ Fliegen und Mücken ſich müde zappeln,
ohne ein Glied danach auszuſtrecken, und gönnte dem

ind ſeinen boshaften Spaß, das Maſchengewebe mit
Staub zu beſchütten und Faden um Faden des ſtolzen
Rades von ſeiner Haftſtelle loszureißen. Drei Tage
und Nächte blieb ſie verſchollen. Als aber der vierte
Tag hereinbrach, ein prächtiger leuchtender Frühherbſt-
morgen, erſchien ſie ſtattlicher als zuvor, angetan mit
dem wer auf deſſen roſtbraunem Unter

runde wirklich ein Kreuzlein ſchimmerte. Sie hatte
wieder einmal gehäutet, war wieder ein Stückchen

größer geworden, ſo daß ſie an Umfang nun un
gefähr einer mittleren Haſelnuß gleichkommen mochte,
und ging jetzt mit Feuereifer daran, an Stelle der
Reſte des alten Gewebes ein mächtiges, funkelnagel-
neues und künſtleriſch ſchönes Radnetz zu weben.

Zur ſelben Zeit ſah der Wald etwas Neues, was
niemand bis dahin beobachtet hatte. Bald hier, bald da
ge es Spinnengeſtalten mit unheimlich langen Stackel-einen und einem ungemein ſchmächtigen Körper die

alleſamt auf der Wanderſchaft waren, und zwar ging
die Reiſe von Buſch zu Buſch z einfache, praktiſche
Weiſe vor ſie Die Wanderer ſchoſſen Fäden aus, viel
meterlange flatternde Fäden, und überließen dem
freundlichen Wind, ſie irgendwo zu befeſtigen. An
dieſen n turnten ſie dann mit dem Bauche nach
oben geſchwind durch die Luft, durchſuchten die Gegend,
in der ſie gelandet und ſtrebten, wenn ihrem Herzens-
wunſche dort keine Erfüllung beſchieden war, auf einem
neuen Silberſtege nach einem andern Zufallsziel. Da
man die nixenhaardünnen Fäden im günſtigſten Falle
wahrnehmen konnte, wenn ſich ein Sonnenfitz daran
fing, ſo ſchien es, als ſchwebten die munteren Tierchen
bei ihren Reiſen frei im Raum. Und alle hatten es
furchtbar eilig, als locke ſie ein entſchwindendes Ziel.
Es waren verliebte Spinnenmänner, aus Nimmer-
mehrsland plötzlich aufgetaucht, wo ſie den Frühling
und Sommer verſchliefen. Nun, da der Wald ſich zum

ſchmückte, hatten ſie's über die Maßen eilig,
em Liebesverlangen Gewährung zu ſuchen.

Juſt hatte Arachne im neuen Rade die letzte Speiche
eingezogen und ſich in ihrer ganzen Schönheit im

des Netzes niedergelaſſen, da ſpürte ſie plötz
im Fadengewebe ein merkwürdiges rhythmiſches

Möhel-Har

erren und Zucken. Es war keine Fliege, kein
r kein Heuſchreck, kein Käfer, kein Stachel

träger, was dieſe Erſchütterungen hervorrief, es mußte
ein Gaſt ganz beſonderer Art ſich mit Jungfer Arachne
ein Scherzſpiel erlauben. Langſam drehte ſie ſich im
Kreiſe und ſchickte aus ihren vier Augenpaaren die
Blicke an ſämtlichen Speichen entlang, doch konnte ſie
nicht das geringſte entdecken. Zuckzuck ging es weiter,
zuckzuck, zuckzuck. Sie mußte wohl oder übel be
quemen, die Ecke, aus der die Erſchütterung kam, ein
wenig näher ins Auge zu faſſen. Sie tat ein paar
Schritte: zuckzuck, zuckzuck. Je näher ſie ihremNetzrahmen kam, deſto lebhafter wurden die rhyth-

miſchen Züge.

Auf einmal ſah ſie den Spaßvogel vor ſich, in
ehrerbietigem Abſtand zwar, doch nahe genug, um ihn
muſtern zu können. Ein ſchlanker Spinnenjünglin
war es, einer der vielen fahrenden Ritter, die jetzt au
der Brautſchau den Wald durchſtreiften. Er hatte in
aller Heimlichkeit einen Liebesſteg nach dem Netzrand
geſponnen, ein ungewöhnlich ſtarkes Seil, und zerrte
daran mit den Vorderbeinen, um die bezaubernde
Arachne auf ſeine Wenigkeit hinzulenken. Ein Zwergen-
jüngling, der ſich vermaß, eine Rieſenjungfrau um
werben zu wollen.

Ein Glück, daß der Spinnerich jetzt erſt erſchien und
nicht vor Wochen, vor Monatsfriſt. Arachne hätte ihn
ohne Gnade mit ihren gewaltigen Kiefern gepackt,
erbarmungslos mit den Gurten gefeſſen und wie einen
Alltagsbraten verzehrt. Jetzt aber, nach ihrer letzten
Häutung, nach ihrem Hochzeitskleiderwechſel, war ihr
die Stillung des Appetits nicht mehr das A und O
ihres Lebens. Ein höherer Hunger beſchäftigte ſie:
der alles b ingerd, Hunger nach Liebe, und den
ut man auch bei den innen nicht, indem man

en Liebhaber einfach auffrißt.
Zwar etwas anders hatte Arachne ſich ihren Freiers

mann vorgeſtellt. Als einen ſtattlichen, ſtolzen Ritter,
kühn und entſchloſſen wie ſie ſelbſt. Der abgezehrte,
hagere Jüngling, der ſchüchtern an ſeinem Liebesſeil
get anſtatt die Liebſte im Sturm zu erobern, war

erzlich wenig nach ihrem Geſchmack. Er würde ver
mutlich die Flucht ergreifen, ſobald ſie ein paar
Schritte auf ihn zukroch. Arachne tat es, doch ſiehe da,
der Spinnerich hielt nicht nur wacker ſtand, er führte
ſogar auf dem ſchwanken Seil ein niedliches Liebes
tänzchen auf. Mit allen acht Beinen tanzte der Kleine,

rhythmiſch den Hinterleib empor, als wolle er
urzelbäume ſchlagen, wiegte ſich nach rechts und nach

links, daß das Seil die entſprechenden Schwingungen
machte, und legte ein Temperament an den Tag, wieArachne es ihm nie zugetraut hätte. Er ſtie 3 be
deutend in ihrer Achtung, daß ſie ihn am Schluſſe der
Tanzaufführung ſogar mit dem Seile zu ſich heranzog.
Der Zwerg ſah die Rieſenjungfrau an, als ſei ſie

ein Weſen aus anderer Welt. Dann ſtreckte er ſeine
Storchbeine aus, als wolle er auch wie ein Rieſe er
ſcheinen, duckte ſich nieder und ſprang dann tollkühn
mit Selbſtverleugnung und Todesverachtung auf ſeine
Auserkorene los. Was keiner gewagt, dieſer Kieine
tat es. Mit allen acht Beinen umfing er die Liebſte,
z daß ſie ihm weder plötzlich entſchlüpfen noch einen

ngriff ins Werk ſetzen konnte, verharrte in ſolcher
Liebesumarmung wohl eine Viertelſtunde lang, ließ
ſchließlich ebenſo plötzlich los, wie er ſie vorher um
klammert hatte, und ſenkte ſich wie ein ertappter Dieb
blitzſchnell an einem Faden herab. Arachne ſah ihm

Oelgrube Hr. 1

verwundert nach, verließ die ſchaukelnde Liebesbrücke

Chaiselongque
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und nahm wie vorhin den Lieblingsplatz im Mittel
punkte des Radn ein.

Nach einiger Zeit W es wieder: zuckzuck. Der
erg war nach kurzer Erholungspauſe auf heimlichem

chleichweg zurückgekehrt und zog kreuzfidel an dem
Liebesſeil. Und wiederum ſpielt ſich alles ab, wie es
beim erſtenmal der Fall war. Arachne kroch dem
Bewerber entgegen, der ſich zum neuen Sprung Mut
antanzte, dann abermals eine heiße Umarmung, und
dann ja dann kam es freilich anders. Ob ſich der
Spinnerich ſicherer fühlte als nach dem erſten Liebes-
vorſtoß, ob die Verzückung ihn kopflos machte kurz-
um, er verſchwand nach der zweiten Umarmung nicht
wieder plötzlich in der Verſenkung, wo er vor der
Liebſten in Sicherheit war, ſondern taumelte, ſchein-
bar noch wonnetrunken, den ſchwankenden Liebesſteg
entlang. Kaum war er wenige Schritte gewandert, da
ſtürzte Arachne ihm wütend nach, ſchlug ihm die
giftigen Kieferklauen in ſeinen noch leiſe zitternden
Leib, umſpann ihn wie ein beliebiges Opfer mit einem

ſeidenen Leichentuch und ſchleppte den armen, betörten
Ritter in ihr verſchwiegenes Burgverlies. Jhr raſcherLiebesrauſch war derſtegen, die Teufelin war von
neuem erwacht. Der Gatte war nur noch ihr Hoch
zeitsmahl.

Eins aber muß man der Teufelin laſſen: ſie hielt
ihrem auf ſo ſeltſame Weiſe zur ewigen Ruhe be-
ſtatteten Liebſten die Treue auch über den Tod hinaus.
Er war der erſte, dem ſie ſich ſchenkte zu kurzem,
ſeligem Liebesrauſch er blieb auch der letzte, der
einzige. Wer immer fortan um die Gunſt Frau
Arachnes mit Schmeichelkünſten zu buhlen wagte.
wurde rückſichtslos aufgefreſſen, bevor er das Ziel
ſeiner Wünſche erreichte.

Als über die abgeernteten Felder ein häßlicher
kalter Oktoberwind blies, legte Arachne dem toten
Liebſten zu ſtillem Gedächtnis ein Häuflein Eier am
windgeſchützten Ort nieder, ſchlich ein paar Tage noch
müde umher und ließ ſich dann, da „die Zeit erfüllt
war“, vom bunten Kniſterlaub begraben.

Im Dienste der Heimat
Konrektor Schroetfer 70 Jahre

Der unſern Leſern aus vielen Aufſätzen und aus
eigenem Büchlein bekannte und verdiente Heimatſchrift-
teller Konrektor Otto Schroeter in Ammen-
orf begeht am Sonntag den 70. Geburtstag.

Sein Name iſt außerdem im Regierungsbezirk Merſe
burg dadurch bekanntgeworden, daß er ſeit 1920 be
hördlicher Heimatpfleger für dieſes Ge
biet war.

Sein verdienſtvolles Wirken im Jntereſſe der
Heimatpflege und damit der Heimatliebe haben ihm
weit über den Rahmen der Heimat hinaus Aner-
kennung und Achtung verſchafft. Aus Anlaß des
70. Geburtstages veröffentlichen wir den letzten Ab
ſchnitt ſeiner ſoeben erſcheinenden Lebenserinnerungen.Denn in ihm ſchildert er, wie er in ſeine Arbeit in

einwuchs und ſie lieb gewann. Wir wünſchen unſerm
Heimatforſcher und treuen Mitarbeiter noch eine lange,
ſegensreiche Tätigkeit im Dienſte der Heimat.
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Wie ich zum Heimatforſcher wurde.
Man muß ſagen, daß die alten Lehrerſeminare in

dreijähriger, ſtrenger Arbeit Vorzügliches geleiſtet haben;
aber wenn man längere Zeit auf einſamem Poſten im

ldienſt geſtanden hat, entdeckt man doch allmählich
Lücken in ſeinem Wiſſen. Jch denke da vor allem an
das Gebiet der Dre Man kann ſich ſchwer
lich vom Nachbarkollegen Rat holen, denn jeder Ort
hat ſeine eigene Heimatkunde, über die
man ſelten etwas in Büchern findet. Deshalb
ſchon der bekannte Schulmann Dieſterweg die For
rung aufgeſtellt: „Jeder Lehrer muß ein Heimat-
forſcher ſein!“

Den erſten Anſtoß hierzu gab mir eine „Heimat-
kunde des Mansfelder See und Gebirgskreiſes“.
Darin fand ich allerlei Wiſſenswertes über die geo-

in alen Preislagen. Mit
größtes Lager Leipzigs Ver-
kauitsst. der Alpina Gruen
Uhren
uwelen jein sortlert

Goldsehmucek modern. aparit
Bestecke enormes Lager

Vhrenfachgesehsösft 4—uwelier
Reichsstraße 4-- 6 seit ca. 40 Jahren

Eigene best eingerichtete Werkstatt

graphiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Verhältniſſe,auch mehrere geſchichtliche Notizen, aber reſte e

über meinen damaligen Wirkungsort nur ſt
el ge„Elben (Amtsbezirk Rottelsdorf), 1501 El

chrieben, 32 Häuſer und 160 Einwohner. Ackerbau.
von Freiſt. Standesamt Rottelsdorf. Kirche.

Schule.“
Was konnte mir das für die Schule nützen! Zum

Glück erbat der Ortsſchulze meine Hilfe zu
ſchriftlichen Arbeiten im Gemeindeamt. Dabei
lernte ich auch die Niederſchriften der Gemeindebeſchlüſſe,
W die Gebäudeſteuer und Mutterrolle, die Flur

arte mit dem dazugehörigen Seperationsvrezeß uſw.
kennen. Das waren meine erſten Fundgruben zur ört
lichen Heimatkunde.

Dann verſchaffte ich mir die in Betracht kommenden
Meßtiſchblätter, ſpäter auch diejenigen mit den
eologiſchen Eintragungen und den dazugehörigen Er
äuterungsheften. Das bedeutete für mich freilich eine

greß Geldausgabe, die ſich aber reichlich bezahlt machte
rch den Verkauf einer ſelbſtentworfenen Wandkarte

des ganzen Amtsbezirks.
Außer denjenigen Flurnamen, die ich aus der Flur

karte in die Meßtiſchblätter übertragen hatte, erfuhr
ich durch alte Leute noch viel mehr Flurnamen, als im
Flurbuch verzeichnet waren. Auf Spaziergängen durch
die mit Alteingeſeſſenen ließ ich mir die betreffen-
den rtlichkeiten zeigen, um ihre Namen an der richtigen
Stelle der Karte eintragen zu können. Fragte ichdann „Weshalb nennt Shr dieſe Stelle den Trompeter-

vain und jene den Knüppelgrund?“, ſo wußten ſie
allerlei Sagenhaftes zu erzählen.

So ſchwoll meine Sammelmappe von Tag zu Tag.
Reiche Ausbeute lieferten auch die Kirchenbücher
alles Quellen, die ſich am Orte befanden; man durfte
nur die Mühe des Schöpfens nicht ſcheuen. Ich trat
auch einem Geſchichtsverein bei, durch deſſen Zeitſchrift
W un auch in die Geſchichte der Heimat eingeführt

rde.
Jnzwiſchen hatte ich ſo viel Material geſammelt,

daß ich 1890 ein „Heimatkundliches Leſebuch
mansfeldiſche Schulen“ herausgeben

onnte. Das Büchlein erlebte innerhalb eines Jahr-
zehnts vier Auflagen, Beweis genug für ſeine Not
wendigkeit und Daſeinsberechtigung. Durch den Leiter
des Mansſelder Geſchichtsvereins, Profeſſor Größler
in Eisleben, wurde ich nun zur Anfertigung
einer Flurkarte für den geſamten Mansfelder
Seekreis vevanlaßt.

Grosser Weſhnechts-verſre uf
von 65. bis 350. Mark envon 29. bis 65. Mark

Schreibtische, Eiche von 70. Mark an

Als ich 1891 nach Dankerode (Südharz) verſetzt
wurde, habe ich das Flurkartenwerk auch über den
Mansfelder Gebirgskreis ausgedehnt. Dankerode ſelbſt
war außerordentlich reich an Flurnamen, Sagen, alten
Sitten und Gebräuchen, über die ich in den Jahr
büchern des Geſchichtsvereins berichtet habe.

Von Geuſa aus (1904—-1906) bearbeitete ich dann
die Kartenblätter des Kreiſes Merſeburg und von
Ammendorf aus ſeit 1906 die des Saalkreiſes.

Seit 1920 wirkte ich als Dozent mit bei den Merſe
burger Kurſen zur Ausbildung von Jugend-
pflegern und wurde vom Regierungspräſidenten
um Leiter der Beratungsſtelle für Heimatpflege im

gierungsbezirk Merſeburg ernannt.
Um alle an mich ergehenden Anfragen ſchnell beant

worten zu können, legte ich eine Kartei an, die das
Schriftum über ſämtliche im e
Ortſchaften enthält. Sie dient als Schrift

dem Schö de, dem Verein für Heimat-

Anekdoten und Schunrren

Während Bonapartes ptiſchen Feldzugeswurde Je Diviſion e e der ſich die n
Natur und S r die dieſeDe aceere er Die Lage der Trabteilung war ſehr kritiſch, da die flinken

von allen Seiten in dichten auf ſie einon ein

türmten. Da er der General F imEr und rief: e S die Eſel und Ge
lehrten in die Mitte!“ Ein Gelächter erſcholl hierauf durch die Batai und die Araber
wurden durch dieſen ihnen unb ichen Ausbruch der
Heiterkeit ſo beſtürzt, daß ſie Kampf ausei
toben. General Friant aber konnte dem Oberfeld-S die Meldung von einem glücklich abgeſchlagenen

berfall erſtatten.
7

Jn war in den 80er Jahren des vori
de nderts ein weil gewiſſenz pekulanten die Preiſe für das Brotgetreide immer

r trieben. rückung der ds
ven e, naille zui Der aber wollte das Blut ſeiner

eute nicht vergi und verfiel auf folgenden Aus
weg: Er gab ſeinen Soldaten das Konnnan „„Segt
anl“, nahm Hut ab und trat unter den
zuſammengerotteten mit den V le aJch zurückzuDbevor T Jnnerhalb weniger

7

Aus ei icht: „Hierauf be dien h hen zu en.“

eine gemeinſame

Führung des Lebens-
kampfes die Erhaltung

aller zu garantieren
Rooif iutier, 9. W. 34

e h ä ääh
Todesopfer der Vaterliebe.

Ein polniſcher Arbeiter, Vater von ſechs Kindern,
hatte von einem Arzt den Rat bekommen, ſeinen
r r e ſege In dit en. Da maolen e Südfrü ehr teuer ſind, ging er
Oderberg über die Grenze, kaufte eine Anzahl ein
und benutzte zur Rückfahrt einen Güterzug, weil er
nicht mehr auf den ſpäter abgehenden P
warten wollte. Er ſtieg in Zebrzydowice aus, lie
über den Schienenſtrang und überhörte dabei ganz
das Rufen des polniſchen Finanzbeamten, der ihn
zum Halten aufforderte. Der Beamte gab acht Schüſſe
auf ihn ab, von denen fünf trafen. Bald darauf erlag
der Unglückliche im Krankenhaus ſeinen Verletzungen.

Von G. bis 180. Mark
von 19. bis 160. Mark

Sonntag gesffnet

a

5
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Rr. 293.
Merſedeorger Aerreſpondent (Milieſdentſche Neueſte Rachrichfen). Sonnabend den 15. Dezember 1934.

Geemanns- Weihnachten
Erlebnis eines Merſeb urgers auf hoher See.

Jch hatte unterdeſſen den Dampfer gewechſelt undfuhr nun auf „A Wenn es llappt, wollten wir
von Jsland, wo wir fiſchten, noch vor dem Feſt zurück
ſein. Aber es klappte nicht; wir waren auf der Heim
reiſe und kamen kurz vor Neujahr erſt wieder in den
Hafen. Und heute nun hier unter Jsland, dazu noch
ein Wetter, wie es ſchlechter bald nicht ſein konnte.
Aber was half da alles Grübeln, mit den Tatſachen
mußte man ſich nden.

ſtieg aus der Koje, um wieder ein bißchen
klöhnen. Vorbeigehen am Kartenhaus warf
einen Blick auf das Barometer und erſchrak, das konnte
ja kaum angehen, auf 705 mm ſtand das Queckſilber.
Dann mußten wir uns ja im Zentrum des Tiefs be
finden! Das bewies mir auch der nächſte Blick auf
die See. Jn einem ſolchen Hexenkeſſel war ich dann
doch noch nicht geweſen. Man konnte ſchon nicht mehr
ſchätzen, welche Windſtärke es war. Einen Windmeſſer

hatten wir nicht an Bord, aber das Pfeifen in der
Takelage ſagte uns genug. Es war voller Südweſt
ſturm. Mit einem beſorgten Blick ſah ich zu den Antennen hoch. Würden dieſe die Nacht ten Wenn

ſie brachen, gab es keine Möglichkeit, bei dieſem Wetter
neue hochzubringen. Dann war ich ſendeunklar!
Empfangen konnte ich ja noch mit dem Bordpeilgerät,
ober ſendeklar mußte ich doch bleiben bei dieſem
Wetter! Jmmer höher rollten die Wellen auf uns zu,
mitſchiffs und hinten konnte das Waſſer ſchon gar nicht

er r von e van dem großartigen Na piel, der auf
gewühlten See. Mit den Waſſermaſſen wurden phos

phoreszierende Seetiere an Deck geworfen, die ein ma
giſches Leuchten um ſich verbreiteten. Da kam denn
wieder ſo ein Waſſerberg angerollt. Hell leuchtete der
weiße Kamm in der dunkeln Nacht. Unſer Dampfer
ſchien ſich zu ducken wie eine Katze, wenn ſie zumSprung änſcht. Dann hob er ſich plötzlich vorn und
fuhr in elegantem Schwung in die Höhe, ſchnitt den
Kamm und ſenkte ſich ebenſo leicht in das folgende Tal.
Es war eine Freude zuzuſehen. Oft kam es aber nicht
ſo weit. Dann brach ſich die Welle noch vor dem
Dampfer und rollte an uns vorbei. So ſtarrten wir
alle nach vorn und ſeitwärts. Nur W floß die
Unterhaltung. Jetzt kam wieder ſo ein Bengel an
gerollt, aber etwas mehr von der Seite. Die emvor-
ſchlagenden Waſſermaſſen gehen von Steuerbordſeite
über das Kartenhaus hinweg. Da was war das?
Auf dem Peildeck, alſo über uns, ein dumpfer Fall,
gleich danach ein Aufſchlagen eines Gegenſtandes an
Backbordſeite an Deck! Unter der Brücke im ſogenann
ten, Dom, wo die Trankocher aufgeſtellt ſind, befanden
ſich i Motroſen auf Station, um ſofort zur Stelle
z. n, wenn ſie an Deck benötigt wurden. Die hatten

das Aufſchlagen auch gehört und konnten meinen Funk-
peilrahmen noch gerade faſſen, ſonſt wäre er über Bord

ült worden. Doch wie konnte das angehen? Wie
e Unterſuchung am andern Tage ergab, war der

Rahmen, der durch dicke Bolzen mit dem Schaft ver
bunden war, von den Waſſermaſſen glatt abgeſchlagen
worden. Dabei war die Wandung des Rehmene aus
ſtarkem Stahlrohr. Hoffentlich geſchah nicht noch mehr.
Wie lange würde das Weiter noch ſo anhailen? Das
Barometer war inzwiſchen noch weiter gefallen und
zeigte nur noch 701 mm. Nun ichien es ber nicht
weiter zu fallen. Da ein Ausruf des Kapitäns,

mehr ein Warnungsſchrei' Vor uns bäumt ſich die
See, kaum wagt man den Kamm der Welle zu ſuchen.
Der Dampfer kommt vorn nicht hoch, warum nur nicht,
iſt doch ſonſt immer ſo ſchön hochgeklettert. Und da
bricht es auch ſchon auf uns nieder! Ein Schlag, als
ob mit einem Male das ganze Vorſchiff abgeſchlagen
wäre, ein Schlag, der bis ins Jnnerſte ging. DieHände krampfen o um die Stange unter dem Brücken

fenſter. Noch iſt nichts zu ſehen, ſo ſchlägt der Wind
die Giſcht gegen die Fenſterſcheiben. Dann reißt der
Kapitän als erſter ſein Fenſter auf Vom Vorſchiff nur
die Aufbauten zu ſehen, der Maſt ſteht mitten im
Waſſer, die Reeling an verden Seiten unter Waſſer.
r Augenblicke ſolgea. Haſt du eine Ahnung, wie
ſchnell man in ſoich einem Moment denken kann, an
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Kurz, alles
geht einem dann im Moment durch das Gedächtnis.

Noch kommt der Dampfer nicht hoch die auf ihm
laſtenden Waſſermengen ſind zu ſchwer. Kommt noch
ſo ein Schlag gleich hinterher. dann bleibt uns keine
Zeit, das Teſtament zu machen. Aber da mußte die
Maſchine helfen. Auf Stopp ſpringt der Maſchinen-
telegraph und dann auf Zurück. Jetzt hebt ſich au h
langſam der Bug, die Reeling kommt wieder zum
Vorſchein. voraus geht es wieder, denn ſchon herßst es,
der nächſten Welle zu begegnen. Doch deren Dewalt
bricht, bevor ſie uns erreicht hat. So tohte die See
weiter. Wrackſtücke wurden an uns vorbeige trieben
Auch bei uns geht manches über Bord. Endlich ſo
gecen Mitternacht. iſt das Schlimmite überſtanden.
Ruhiger und gleichmäßiger, ſtetiger rollen die Wellen
heran, wenn ſie auch an Höhe noch micht viel eingebiſßt
haben. Langfam ſteigt auch das Barometer, unmerklich
faſt, aber es ſteigt. Und dann flaute es ab. Gegen
Morgen hatten wir nur noch hohe Dünung, der Wind
hatte ſich auch etwas gelegt. Das Fiſchen konnte wieder
beginnen.

Roſig waren die Ausſichten für die Heimreif nicht
lange Reiſe und dann wir eiwa ein Drittel der Menoce,
die wir ſonſt an den Markt brachten. Und des dicke
Ende kam nach. Uns erreichte die Order. in England
zu löſchen, gerade als wir uns freuten, zu Hauſe aber
nun alles nachzuholen Alſo, das mußte dann noch ein
mal drei Wochen verſHoben werden.

Jm Hafen von Aberdeen hörten wir dann noch
Näheres von dem ſtürmiſchen Heiligabend. Mehrere
kleinere Dampfer, die gerade auf der Heimreiſe ge
weſen waren, mußten wohl geblieben ſein, denn bis
jetzt waren ſie noch in keinem Hafen angekommen. An
dern Dampfern waren die Boote von Deck geſchlogen,
oder es wurden Leute vermißt, die über Deck geſpült
ſein mußten, ohne dak es einer bemerkt hatte. Es war
ſelten ein Dampfer ohne einen Sſhaden.

Lieber Artur, es war das erſtemal, daß ich von
dieſer Fahrt rede. So etwas behäſt men beſſer für
ſich, ſolange man zur See fährt. Nun aber habe ich
es euch erzäßſt, denn hier an Land kann mir keine
Windſtärke 12 mehr was anbaben, ſo lange ſie unter
Jsland tobt. Hoffentlich haſt du aber dir während
meiner Stilderung ein rechies Bild machen föännen,
unter welchen Umſtänden ein Seemann oft Weihnach-
ten feiern muß. Jch bin auch heute in Gedanken wieder
dort oben und würde mich freuen. wenn man neben
rußigem Wetter auch noch manchen guten Fiſchzug
hätte.

(Schluß.)

Weihnachten und Familie
In früheren Wintern ſind viele öffentliche Weih

nachtsbeſcherungen veranſtaltet worden. Da ſtand im
großen Saale ein mächtiger Weihnachtsbaum, vielleicht
im Glanze vieler wie Kerzen geſtalteter Glühbirnen;
lange Tafeln waren mit Geſchenken bedeckt. Arme
Kinder, meiſt, von ihren Müttern geleitet, wurden herein
geführt und mit dem Rücken gegen den Gabentiſch auf
geſtellt. Denn erſt mußte geſungen, geredet, auch wohl
e werden. Schließlich durften die Armen ihre Ge
chenke beſtaunen und dann mit nach Hauſe nehmen.

Sie war wohl h gemeint, ſolche Weihnachtsfeier.
Aber es wurden doch immer wieder Bedenken laut gegendieſe Art Feier. Sehr gewichtige Bedenken gegen ſolde

Schauſtellung der Barmherzigkeit. Aber wer hörte auf
dieſe Bedenken? Man blieb von Jahr zu Jahr bei der
lieben alten Gewohnheit.

Nun wird auch dieſer alte Zopf abgetan. Hoffentlich
für immer. Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfs
werk hat angeordnet, daß die Weihnachtsbeſcherungen in
die Familien hineinverlegt werden ſollen. „Keine
Maſſenbeſcherungen des WHW.! Nur die Eltern werden
die Gaben empfangen. Wir werden die Kinder nicht
von uns aus unmittelbar beſchenken.“ Das iſt eine ſehr
erfreuliche Verfügung, die der Familie gibt, was der
Familie gebührt. Und man kann nur wünſchen, daß ſich
alle Familien des Vertrauens wert erweiſen, das ihnen
in dieſer Verfügung geſchenkt wird.

edes Familienleben hat ſeine eigenen Höhepunkte,
in den Geburtstagsfeiern zum Beiſpiel. Aber alle
Familien haben einen gemeinſamen Höhepunkt in der
Weihnachtszeit. Darum zieht ja Weihnachten die aus
geflogenen Familienglieder mit Liebesgewalt in den
Schoß der Familie zurück.

Jn einem alten Theaterſtück wird der Ausſpruch
getan: „Ein Geſchenk aus der Hand der Liebe da
kann es der Bettler mit dem Fürſten aufnehmen.“ Jn
unſerer verarmten Gegenwart können nur wenige ſich
große Weihnachtsgeſchenke leiſten. Aber auch das kleinſte
Geſchenk wird wertvoll, wenn es von der Hand reiner
Liebe gereicht wird. Drum „ſorge, daß dein Herze
glüht und Liebe hegt und Liebe trägt.“

Weiße Wand

„Der Herr Senator!“
Lichtfpielhaus Sonne“.

532

Das alte Schönthanſche Luſtſpiel „Der Herr Sena-
tor“ iſt nun auch für die Leinwand nach und neu
eſtaltet worden; und Frch vorweg ſei feſtgeſtellt: Mit
urchſchlagendem Erfolgl! Der Spielleiter Fritz Sauer

hat die amüſante Hamburger Geſchichte mit feinem Ge

ſchmack und erſten Zutaten angerichtet und es nimmt
daher auch nicht Wunder, daß das Ganze allen Be-
ſuchern köſtlich mundet. München und Hamburg ſind
die Orte des luſtigen Geſchehens, und auch ein Flug
zeug wird in dieſem ergögtzlichen Luſtſpiel eingeſetzt,
ein Flugzeug, in dem die beliebte „Alte“ Adele Sand-
rock ihre erſte Luftreiſe unternimmt. Paul
Henckels ſpielt die würdevolle Rolle des Herrn
Senators, deſſen Haltung und Dialekt er meiſterhaft be
herrſcht; ungekünſtelt und agkräftig verkörpert er
das ſtarrſinnige Oberhaupt der Familie. Er iſt der
ruhende Pol, um den ſich nicht nur das Leben der
e ſondern um den ſich überhaupt das ganze Ge

hen dreht. Frig Kampers erfreut durch
inen geſunden und umwerwüſtlichen Humor. Es

iſt erfriſchend, wenn er in die Welt des Herrn Senators
eindringt und in dem alten Patrizierhauſe die Tradi
tionen des Herrn Senators vollſtändig umkrempelt.
Adele Sandrock ſetzt immer die Lachmuskeln in Be
wegung; wenn ſie nachtbemützt am Telephon dem
Fräulein vom Amt ihre Meinung ſagt, wenn ſie im
Flugzeug fährt und plötzlich notlanden will, u. v. a.,
das alles ſind Pointen allererſter Güte. Rudolf
Platte, Betty Bird, Ginga Falkenberg, Paul
Weſtermeyer, Franz Weber, Valy Arn-
heim und ein neues Filmgeſicht, Annalieſe Würtz,
tragen dazu bei, daß das altbekannte Luſtſpiel auch im
Film bei jung und alt eine freudige Aufnahme findet.
Ein gutes und reichhaltiges Beiprogramm ergänzt den
empfehlenswerten Spielplan.

An unſere Abonnenten!
Wir geben hiermit bekannt, daß die mit der NRäürn-

berger Lebensverſicherungs Bank zugunſten der Abon-
nenken unſerer Feikung abgeſchloſſene Unfallverſicherung

gemäß einer Anordnung der Reichspreſſekammer mit
dem 31. Dezember 1934 erliſcht. Von dieſem Zeitpunkt
ab erlöſchen daher auch die Anſprüche unſerer Abo
nenken gegen die Nürnberger Lebensverſicherungs-Bank.

Anſprüche aus Schadensfällen, die vor dem Er
löſchen der Verſicherung eingetreten ſind, bleiben un

berührt. Der Verlagdes „Merſeburger Korreſpondenk“.

„Der junge Baron Neuhaus.“
Tonbild- Bühne Leung.

Dieſer leichte, heitere und menſchliche Film ſpielt
in einem phantaſtiſchen Rahmen der pompöſen Archi
tektur des Grazie und Muſikalität ſind ſeine
beſonderen Vorzüge. ne köſtliche Liebesgeſchichte
rollt ab, zündend und nie dargeboten, mit ent
zückenden Mißverſtändniſſen, über die man ſich r
lich amüſiert. Wiener Luft und Scharm entſteht
jeder Szene in ſchillerndem Farbenſpiel, ſodaß man
Eindrücke bekommt, an denen man noch lange ſeine
Freude haben wird.

Viktor de Kowa und Käthe von Nagy warten
in den Hauptrollen mit großen Leiſtungen auf.
Viktor de Kowa friſch und natürlich, als junger Baron
Neuhaus mit Herz und Gemüt auf dem rechten Fleck.
Käthe von Nagy ſieht beſtrickend aus und iſt im Spiel
von einer reizenden, zärtlichen Verhaltenheit. Her
vorragend weiter Chriſtl Mardayn, die im Schwips
von ſingender, tanzender Seeligkeit iſt, die bezaubert.Humoriſtiſcher Mittelpunkt des Film iſt Hans Moſer;
wie er katzbuckelt und kommandiert, wie er beſchwipſt
und zerknirſcht iſt und zum Schluß zu majeſtätiſcher
Größe emporſchießt, das muß man geſehen haben.

Jm r UfaTonwoche, Kulturfiim und„Kannſt du pfeifen, Johanna?“, ein heiterer Kurzfilm,
J u reizend iſt, daß er beſondere Erwähnung ver
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In dustrie Handel Börse
eeeCCCECCCEEEEEmuIScharfe Oberwachung der Eler-

Kenn zeichnung
Ober die Bedeutung der Eier-Kennzeiohnung und

die Klagen in Hausfrauen-Kreisen SuBert sich in der
S.-Landpost“ der Sachbearbeiter Dr. Grzimek.

r teilt mit, daß es heute in Deutschland etwa 1000
Eier-Kennzeichnungsstellen und ebenso viel kenn-
n äkhe mit größeren Hühner-beständen goeboe. Verwaltungsamt des Roeichs-
bauernführers und die Landesbauernschaften bätten
in den letzten Monaten in Berem Umfange sehr
soharfe, unvermutete Oberprüfungen der Kennzeich-
nungsstellen durchgeführt. Für auch nur geringe
Beanstandu würden Gebähren erhoden, während
die Angestellten der besten Kennzeichnungsstellen
halbjährlich Geldpreise erhielten. Außerdem würden
die Eier dureh das Handelssachverstäzndigenwesen
noch weiter überwacht. Die Beschaffenheit der zur
Zeit im Handel befindlichen als deutsche Handels-
klassen verkauften Fier sei nach den immer wieder
vorgenommenen Proben in den Grobetädten außer-
ordentlich befriedigend. Die Klagen seien hauptsadech-
lioh auf Verwechselungen der verschiedenen Eier-
sorten durch die Hausfrau zurückzuführen. Deshalb
sei es notwendig, auf die Bedeutung der ver-
schiedenen Kennzeichen hinzuweisen. Besonders
wichtig sei es, daß die Stempel auf dem Ei kemoe
Züteseichen seien. Sie gäben nur die Herkunft äes
Eies an. Für die Güte bürge allein der Kaufmann
dureh Anbringen der für die Hausfrau verständlichen
Sehilder.

Im übrigen müsse hervo ben werden, daß
nur die Eier heute einer r r undKennzeichnung unterliegen die auch früher über den
Handel gegangen seien. Die Eier würden also nieht,
wie vielfach behauptet werde, über besondere Um-
wege geleitet. Durch die Eier-Kennzeichnung sei es
gelungen. dem deutschen Ei gegenüber dem ge-
tarnten ausländischen gleiche Wettbewerdsbedin-
gungen zu schaffen.

Erleichterte Arbeitsbeschaffung für
Steuerrückstände.

Als Voraussetzung für den endgültigen Erlaß

des der im eArbeitsbeschaffung zur Lieferung von Ersat nständen des ewerdiiohes oder fanawirisoheftüchen

Anlagekapitals verwendet wurde, hatte der Roeiehbs-
finanzminister die Lieferfrist bis zum 31. Dezember
1934 demessen. Der Minister hat nunmehr laut Näz.
diese Lieferfrist bis zum 31. März 1935 ausgedehnt.
jedoch unter Voraussetzung, daß der Auftrag auf

jeferung vor dem 1. Januar 1935 erteilt wird.
Berliner Börse vom 14. Dezember.

Tendenz: Behauptet.
Trotz recht uneinheitlicher Kursentwieklung war

die Tendenz heute gut behauptet. Die Umsaätze
hielten sich weiter in den engsten Grenzen. Der
Rentenmarkt lag freundlich. Braunkohlenaktien
schwankten um Bruchteile von Prozenten. I. G
Farben konnten Prozent gewinnen. Elektrowerte
waren bei Schwankungen bis Prozent über-
wiegend freundlicher. Maschinenaktien gaben etwas
nach. Engelhardt- Brauerei waren 15 Prozent höher.
Tagesgeld 4 bis 434 Prozent.

Amttiche Devisenkurse
Ohne Gewüäbr in Keichemark Odsae Gewthr

a. 12.] 3. 2 4 2Load 1 Pfd St 12.29 2.28 Kk d 100 K 4. 68 44. 86
Neorork Dohl 2.42 2.488 Oslo 100 K 1.75 31.3Amererd 190 133.23 68. 71 Paris 100 Fre 16. 16. 40
Bräss 100 Bei 58. 1 58. 15 rag 105 K. 10. 20 t10. 29
Daez 100 Gul u. i 1. 10 Schweir 100 Fra 90.75 7*
Hele 100 M 5.«423 5. 42 Stock 100 Kr 58.58 3.taſie 100 Cire »1. 21. 30 Bodapest 100 P
ugosi. 100 5.864 1 66. Wieo 100 Sohin I «8.9 I e8.9-

Berliner Produktendörse.

(Pär 1000 kg 14. 12 Für W kg 44. 12.
Weizen wärh 205.59 Viktoriaerdsasn 38,30 37. o0
Roggen mürb 16s.50 Kl Sperseerdoeo 2Braugerst- 194 203 Peluechh en
Neue Wioterg h Ackerbohneso 13.90 13. 75
industrigo- ad Wiches 2Futtergersto 164.59 Slaue Lapines 8.80 78
Hafer märk. 2 de Lupisaoo 2Weizes 26.88 Serradello 2Roggenmebl 23.05 Leinkuches 7.65Woeizeokleie 11.20 Trockensechaita 4.35
Roggeokleie 5.65 Soja-Schrot 8. 39Kape 1000 Kartoffelfloches 8.75Ueiasaat. 1006 kg d

Weizen märtk. 76/77 kg ſo l Roggen märtk. 7273 je h
Exkl. Monopol-Zusehlsg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 14. Dezember.
Weizen wurde in genügendem Umfange an-

geboten und konnte glatt Unterkunft finden, Kleie-
ricklieferungen erfolgen seltener. W ver
zeichnete nfalls gröseres Angebot, die Mühblenhatten ausreichend (elegenneit, sich mit Rohstoffen

einzudecken, wobei sie, soweit Austauschgeschäfte
vom Verkäufer gewünseht wurden, zum Teil Weizen
pollmehl statt e enkleie a n. Am Aehl-
markt wurden eizen-Markenmehle bevorzugt
aufgenommen, der Bäckerbedarf für das Weihnachts-
eschäft dürfte zum ßten Teil gedeckt sein.
eim Roggenmehl wurden die billi Provinz

mehle weiter angeboten. Hafer wu
nur im Kompensation chàäft (in Austausch n Com

Kraftfuttermittel) offeriert, der dringendste Bedarf n
konnte gedeckt werden. Am Gerstenmarkt
waren feinsto Branqualitäten weiter leicht abau-
setzen, Ausstiohqualitäten wurden vielfach gesueht,
mittlero und abfallenäe fanden keins Beachtung.
Von Futtermitteln wurden Kartoffelflocken
zur prompten Lieferung weiter angeboten, für
spätere Lieferung wurden die Forderungen teilweise

s zu hoch betrachtet. Melassemischfutter war eben-
falls ausreichend zu haben, die übrigen Futtermittel
waren goefragt.

Rauhfutternotierungen.
r 14. Dez. Weizenstroh, draht-

epreßt, 2,05--2, 10, Roggenstroh, drahtgepreßt, 2,10
is 2,15, erstroh, drahtgepreßt, 2,20--2,25,

Gerstenstroh, tgepreßt, 2,15--2,20, Roggenstroh,
r 1,95, Weizenstroh, bind-fadengeprebt, 1,5-—-1,90, gutes Heu 4,60--4,80, Tazerne
6,20-—-6,50. Alles für 50 kg in Waggonladungen ab
mitteldeutschen Stationen. Tenäenz: Stroh fest,
Heu ruhig.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 14. Dez. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Voer-
ladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gewablene Melis
bei C Lieferung innerhald 10 Tagen 31,30,
bei Lieforung Dezember 31.35, 31,40, 31,50, Januar
31,65. Tendenz: Ruhig-stetig.

Die Notlerungen verstehen sich für 50 kg brutto

für netto einsebl. 1050 M. Steuer und einsehl. 50 P.
kür Sack.

Terminpreilse für Weiszueker einsebl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Dezember 8,40 Br-,
3,20 G., Januar 8,50 Br., G., Februar 9,60 Br.
3,40 G., März 8,70 Br., 3,50 G., Mal 3,80 Br., 3,60 G.
August 3.90 Br., 3,80 G. Tendenz: Ruhig.

n Qualitat
einst. ab. Not.

Amtlieh festgestellte Preäee des amtlehen Groß-
marktes für Getreide and Puttermiteet zu Halle

vom 15. Dezember.

(Fär 1000 Neue Ernte Far too a g) Nese Ernte

Weizas (70 ag/ d u. 50 ViktoriserdeesT ter 212 e
I vteine r 103 eFuttergersto 1602. 80 t 14.Hafer wo R 3.88Mais S Malakeime 14.89 23. 90Trockeneehaittas 8.48
Tenden z: Stetig.
Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Dezember.
Auftried: 3139 Rinder (darunter 624

Bullen, 1954 Kühe, Färsen und e 35 direkt
eführt; 2072 Kälber; 3834 Sohafe er und
ammel); 10 942 Schweine

e weiter meist Ades

Heute Heute tlouato
Oedaos I Kabs 3 18-22 Schato 3 19 34do. 21 41 do. 10 10 do. edo. 3 41 Färsas II do. sdo 4 28 o. 2) 32 85 dodo I do 25--31 Schwaino 89 61do. 6 4- 29 1F 21--24 do. 43Sulles 35- 28 Kalber 1 79 82 do. 347 40do 232 s 50 do. 4 42 49do. 31 o. 2 do. s 44 42da 23 o. do. 6 40 42Kaäbo 34 Sehaſo i 23 30 o. u7124-91 40 2 25--27

Marktverlauf: Rinder mittelmäsig, KAlber und
Schafe ziemlich glatt, Schweine ruhig.

Berliner Börse vom 14. Dezember.
(Drahbtberieht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Lautfende Notierungen. EBrste Kurse.

16. 14. 2. 1. 2tHopag 23.77 25.50 Masst Bergdau 83.Nerdäà Uoyvo 28. 37 l e2.7- 92.82Raichsbaoh 145. 147. 50 Orenetein X 65.25 88
c 186. 2 I Pöui 41.25 47.AEG 20.50 26.62 Poly 11.s2 11.75Berger n. 111.25 Rhein Stahiw 86.12 a. 75

Cort Gonm- 133.- 133.1- Kiebeek Montao
war Gas in. 110.50 Rei

Disch Linol u. e ei.25 Sebob Se
Elekir L o Kr) 115. 118. Schbockert B. B.i G Foerben 152.25 131. 75 Schulthbeiß
Feldmähle Pap 111.7- 113. Siewens H 136.33 138.78

h 27 e e Co 92. 221c8. 43Hacheis e Krr c 39.78 5arp Be 100.50 100. 25 West e Sm. Ber c 147. r al rah Ase 1 vkm u. 11. 75 Wertd Kauf 75 98. 59
Maunnesmano 72. 12. 75

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commarz- ad Priratbank Mersedorg.

a. 12. 13, 12. 14. 13. 12.
Deeieede Aol. 124retrieekties.

Aol Ammend. Papier 68.m Anh. Kobleo g. 37 89.i Ab- Aui F. See i sNr 1--90 000 163. 20 203. 63 Buderus Kizenw 24.86
Prov Sächa Chem. Buckernz 32 92.60 a gen 727

Heiwier

E. 34, r Br. 97.4542 do Uiqu en Maschiven 14.- D.
piabr Ser 8 34. Hidebr Mablers Mein Hyp Stablw 78. eB. Gpi Em 3 W. 98. J es Bergbav 148. dess per Bos n. 6 e s esGoldpt Em a 324.27 44. 37 Kyfſ. Hätte

i u c. etr Braun
e4 qu arS e. 50 Sarg Meeebren centt 14 u äu e 81.50 84.Anet. 68 pfo Stanergatsch g

tet lan 2 a i u. 354.78568. 2 1. C i 103.27mera-Baak 589. 68. 2 i. e ives 101. 82 101.37
Dedi Bank u. 26 70.50

Bauke 68. Htauorgutseh
1934 1938 104. 163. 60
1935 19338 104. 13 104.

Leipziger Börse vom 14. Dezember.
(Drattberichi der Commerz- aad Privatbaak, Filiale Mereebarg.)

t. (2. 13. 12. 14. 12. 13. 12.
o. 83. Leipa. 60. W. 28Salate z 24.- Radelsb. Zemert 102. 102

roitw. g. ſ. 90 61. 7 Thär. Gas 118. 118.Ueipa. B. -Rie i. so TZochkerraft. Halle 74. 174.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Ge

n a r x ner Anzeigennichtpol Teil: FranScene r ul K 1 rötetg in merſchrrg
DA. 11./1964: 11 070.

Gonnadends allein 14 000,
Für die Kuflage verantwortlich: Cugen Budel

h eten, unver einger S chtsſtand für beide Teile Merſeburg
Dreuck und Verlag der m Rößne r in Merſeburei De tungsverwitatted de e leere o a

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.
Die heukige Rummer umfaßt 28 en.
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SpV. 1899 m u ß diesmal Wacker beſie em iſt alle T von

I

Gaumefster Wacker in Merseburg!
Se m wichtiger Punktkampf auf cqem 99er Platz

Jn r geht es um die Tabellenführung in der G

l BedenutJ per gen kann möglicherweiſe 27

1

Merſeburg, 15. Dezember.
Jn allen Klaſſen werden

der h er ollte es in der Gauliga den Magdeb
e n, warum könnte in der Bezirrem alten m r Das ſind zwei der vielen Mög-iS 3 ran n en

erſ den 3. Tabellenpias bei a et mit
Die Gaunliga Ritte

erwartet in Magdeburg eine Meiſterſchafts
do r entſcheidung,

und c Kg Erſte Sportverein Jena an
der S nun hat der Teoabellendritte,mee e der a a z

2 n Mei nwärterVon den a vorgeſehenen Zig,

t „Silb a Kugu
l SC. ort ſezt,nar vier J ten der iga T ortgang

der zweiten Kunde rdern:

M 1893 Wacker Halle. SyBV. Jena.

die 1. Kreisklaſſe, in der ſich unſer
Erſten erkämpfen kann

Kricket, dann bleibt wahrſcheinlich auf Grund
des en Torverhältniſſes Jena weiterhin an erſter
Stelle, aber die Meiſterſchaft wäre ungeklärter alsNur dann, wenn Jena gewinnt, kommt etwas J
in die Spide und Steinach bliebe immer noch der
eingige Widerſacher der Jenenſer.

Die fließende Abwicklung des z burn ro
s ſtellt zweifellos eine beträchtliche phyſiſche

ehrbelaſtung aller an den Kämpfen beteiligten
Spieler dar. Es kann eintreten, daß alle die Mann
ſchaften, deren Stehvermögen gering iſt, im Laufe der
weiten Serie allmählich zurückfallen und ſich andere

reine dank ihrer überlegenen Ausdauer nach vorn
arbeiten. Das gilt vielleicht auch für die vier Mann
ſchaften, die punktgleich in der Abſtiegszone liegen und
von denen morgen nur der Sportv. 1899 Merſe
burg in die Kampfareng tritt. Meiſter Wacker iſt

99 muß Wacker ſchlagen

ſo tes Gewiß: die ne e g.rkem

irken des Mittelläufers lz iſt fraglich. Aber
Rat geben, gerademan kann unſeren Blau-s- dieſen Lawpf recht, recht ernſt zu am.

Man rechne ja nicht mit den Optimiſten: Sportfreunde
ſchlägt 4: 1, 99 beſiegt Sportfreunde 5: 1.

14. 15 Uhr her Plan 89 Wacker

Ergo: 99--Wacker? glatter Sieg für 99! Nichts iſt
in der gegenwärtigen Gauliga verkehrter und bringt
mehr Enttäuſchungen als „Papierform“ und Zahlen-
Exempel re ertprdenttg mehr bringenKampfes- und iegeswille und Kamerad-wart (Mannſchafts) Geiſt zuwege! Daran denke

morgen jeder 99er.
Zur gleichen Zeit des Vorjahres beſtand zwiſchen

dem Tabellenerſten und dem letzten eine Differenz
von 18 Minus- und 14 Pluspunkten (gegenwärtigwie wird die Situation in den weiteren
iesjährigen Kämpfen werden

Es glitt er Abwefrr es Abstieos Aber der 99er harrt eine sehr schwer Jösbare Aufgabe
Beide Mannſchaften, Merſeburg 1899 und Wacker

Halle, erlitten am vergangenen Sonntag derbe Schlappen.
Vielleicht epen n ſte in der erhaltenen Höhe nicht ganz
verdien ſie verloren eben! Und dieſe beiden
Mannſ ich nun auf der Wer e imKampf um b wichtigſten Punkte
Rivalen, die ſtets, ob in e urg, ob in 2

ßte Anziehungskraft auf die ſchauer ausSe immer ſpannende und faire Kämpfe geboten

t deſti ch ei Treffo es mmt auch morgen zu einem Treffen
kommen, das die n befriedigt. Die beiderſeitstechni ch gute und faire Spielweiſe garantiert das ſchon.
Ob Gaumeiſter Wer mit Mittelläufer Schulz antritt,
a fraglich, nach der Niederlage Wackers durch

de darf man ſein Mitwirken diesmal zu
n als W annehmen. Dagegen

n
wird 99 für Raſpe, ſeinem indisponierten Tor üler

zit rn ins i ellen. derfreu Raſpe aus darumr J da er Wehen voll mlä h r
e Ruhepauſe ve

wert.wird es g.
Eigentlich wäre 99 diesmal mit einem m an der

Reihe. Aber die Mannſchaft weiß, daß ein e nicht
ohne weiteres in den Schoß fällt, ſon erkämpft werden muß, und zwar in V orm, die

an 998 e i eWenn die des Sportvereins den Wacker

gäſten einen Teil ihrer großen Stoßkraft (Außen
ſtürmer Schlag und Gold) zu nehmen weiß, dann
kann es e möglich ſein, daß die Blaugelben
dasſelbe fertig bekommen, was amhalliſchen u dte eunde ſchafften. Allerdings müßte

die ufelben Kampfgeiſt und dieſeDu zig la ihres e aufbringen, wie es
i portfreunde von der erſten bis zur letzten

Minute taten.
Der Sportverein muß morgen gewinnen! Verliert

er, dann ſteht das Abſtiegsgeſpenſt, das in dieſem Jahre
ſo viele Mannſchaften ſtändig bedroht, wieder vor der
Tür. Dabei iſt doch die Sachlage die, daß 99, was die
Spielſtärke anbelangt, ſich vor keinem ner in der
Gauliga zu ſcheuen braucht. Die Mannſchaft muß aber
von vornherein mit Selbſt vertrauen in den
Kampf V und dem feſten Willen: Sieg um
jeden Preis! Ein Gewinn wird aber nicht erſpielt,
ſondern muß er kämpft werden! Alle 11 Spieler
müſſen von dieſem Geiſte beſeelt ſein. Und man muß
daran denken, daß auch Wacker gewinnen will, um doch
noch ein Wort in der Meiſterſchaft mitzuredenSchiedsrichter iſt der bekannte Apoldaer Krahl, der

ſchon einmal, mit beſtem Erfolg, gaſtierte.

Vor dem Ligaſpiel
e beide Reſervemannſchaften. Wacker räumt man

größeren Chancen ein. Jntereſſant wird aber der
Kampf dadurch, daß in der Wer Elf Rudi Benze
wieder auftauchen wird, der, wie wir ſchon mitteilten,
künftig die Ligamannſchaft wieder mit verſtärken will.

Gabbert wiecier dabei
Spielvereinigung Neumark will arg Gelo der Pechſträhne Einhalt

Im erſten r piel gegen die morgen im Geiſel
tal ken wen“ in Weißenfels unterlagendie Neumärker Abe chwächt mit 1: 2. Und wenn

en bedenkt, daß die Weißenfelſer am vorigen Sonn
tag in Halle gegen 98 mit 1:6 unterlagen, diesmal aber

der Spielvereinigung Neumark n langer PauſeLieder Gabbert bare iſt, dann tönnte man den

Geiſeltalern immerhin Siegesausſichten einräumen,
ohne daß man die Gäſte, ie ja auch Punktebrauchen, unterſchätzt. s kommt darauf e a
ihre Arbeitsdienſtler zur Stelle haben. Die R
wia den eegeen Aen verlteren, Win ſiehe ter

Die Preußen bei 05 Naumburg!

ſchwerer Kampf ia eger Mannſqaſt bevor.
ſtpunkten

e den n e die n be
zwangen damals auf ei er at e 0O5er Ghſte mit

4: 1). Seitdem hat ſi r in ſeinen Leiſtungen
u gewandelt;f iſt wieder d was wir ſchon in

manchem Spiel an I ſrreent haben: eine
ausgeſprochene Kamp ft!Vermöge dieſer Eigenſcha hat die Mannſchaft es dann

fertiggebracht, nach den ſchon erwähnten Anfangsnieder
lagen aus 6 Spielen 4 Sie ger werten Auch gegen
96 Halle verlor die ar ft nur mit 0: 1. Das will
unbedingt etwas

Dem Merſeburger der ja erſt am r 7Sonntag gegen Lun. deutlich zeigte

Sieges! wieviel ihm zur Zeit von einſtiger Stärkeund Schla kraft ab W bietet ſich bei den gungr lehenhet t, h re unde iſt! ehe fort h ndarüber müſſen ſich die klar ſein,
m, weniun n W e

e in bedenklicher Nähe. Alſo, Reumärker, denkt

an eure Tradikion, kämpft darum und zeigt den
„Löwen“ eure Zähne Mit folgender Mannſchaft
ſollte endlich einmal die Serie der Niederlagen (wie
oft war hier Pech aufhören:

Hetzger; T P.ieigemann, B Lübke, GrombaScheibe, r Reinsberger.
Mit dem nötigen Selbſtoerirenen in den

Kampf! t kommt anders, als man denkt
orher tr Neumarks Reſerve und Spv.Därrenderg I im re r Dürrenberger

geben hier einen e

Da gehört mehr dazu, vor allem allergrößter kämpa Einſatz, S4nemigkeit und rer ine r
einzelnen.

Preußen Referve-- Naumburg 05 Reſerve. Es iſtnur ein r t iel, de die Re m ihre erſteMannſchaft nach Znbe J läßt ade, daß
die Preußen nicht ihre ſtä te annſchuft auf die Reiſe

ſchicken können (Geſchäftsſonntag); denn da außerdem

mmermann holte ſich gegen Schreiere di re Eqhreier ſpielte die Réti
ung, von ſeinem er korrekt erwidert

en Figurenabtauſch
r mit der falſchen Figur wieder, wodur
ffizier verlor. Scheier behauptete energiſe Vorteil und ſetzte ſeinen Gegner matt. Damit

Keſſel an die gerückt. Nachdem er am

a ſchon t r n n uauch ge n einem ngriffsſpieS bin Er hat allerdings eine Partie
mehr ielt als Dr. Zimmermann, ſteht aber mit
625 Punkten d einen halben günſtiger. Jn der
1. Klaſſe wurde ſonſt nur noch die Kiſtmacher

die III. Elf ſich ebenfalls mit Naumburgs III. mißt,
würden ſich aus dieſem Klubzweikampf intereſſante
Vergleiche ziehen laſſen. Preußen Jugend A gegen
Döllnitz Jugend (10 Uhr, Preußenplatz).

Wichtige Kä in der Bezirksklaſſerſeburg ſpielt in Naumburg. *fe. will i nen bie a
vor weiterem Punktverluſt?...

anf bedentlems Trefjen in der V Verirtetiage

von oper willen für alle

rechnet man in Halle mit W Punktverluſten
96er, die dann allerdings ihre Spitzenſtellung mit 98

t i Ammendorf wollenel gehen Se Bee wipen euf den Tritten
Tabellenplatz.

wua)
99 s Damenelf bei dieden hähh des er iſt

in r r der ar weiß rig zu e elen.das Spiel u We Weſt s beſtreiten.
ſteht das erſtmalige Wledermitwirten von Frl. W

Vfl.! Morgen gilt'sNur ein Merſeburger Sieg würde zum Ziel führen! Sonſt nichts los in der
1. Kreisklaſſe.

Die 1. Kreisklaſſe beſchränkt ſich auf nachzu
holende Kämpfe für die Mann x die im Punkt-
ſpielbetrieb r e ind. Morgen ſtehtnun im keuditzer Jan iſchen dem VfB. und
dem VfL. Merſeburg ein en bevor, dasder weſhbreigſeg Meiſt bzw.

ufſtiegskandidaten rn
ditz oder VfL. Merſeburg?Ausgang morgen im geſamten el gecſet mit

größter Spannung erwartet wird.
Beide Mannſchaften ſind gerüſtet, beide haben nur
ein Ziel zu ſiegen! Vor allem unſere Blau

Der VfL. in Schkenditz!
Ein Sieg bringt kt t mit Landsn h e n

J

Es gab eine Zeit, da ſpielten die Schkeuditzer mit
dem VfL. in einer Klaſſe. Das Stärkeverhältnis war
damals wiſchen d e beiden Vereinen ungefähr das
gleiche wie heute, d. h. ſie waren ſich etwa ebenbürtig.

Der Sieg der Blau Weißen über den Tabellen
ger Landsberg berechtigt zum Optimismus; peſſimi
tiſch aber ſtimmt die Erfahrung, daß nach großen
rfolgen häufig die eigene Stärke über- und die des

er ners r wird. Sollte der VfL. trotz ſeinerEr n dieſen Fehler machen, was wir aller
dings nicht glauben möchten, dann kann über den

ang dieſes überaus wichtigen Treffens kaum ein
weifel de ten 47 Erhärtung dafür folgende Er&Paſſe der keuditzer, die ſich weder von Amsdorf

noch von Landsberg ſchlagen ließen und zum Teil
außergewöhnlich hohe Torquoten erzielten: Es wurden
zur Strecke gebracht: Favorit mit 5: 2, Mücheln mit7: 1, ura mit 7:1, Giebichenſtein mit 3:1,
Amsdorf mit 4 1, Lettin mit 4: 0. Dem ſteht egeüber, daß der vie ſich von Mücheln mit 0:
von Reideburg mit 2:4 ſchlagen ließ, alſo ha

von den Mannſcha en, die von Schkeuditz
eide ganz überlegen mit 7:1 abgefertigt wurden.

Wir wollen unſerem PfL. mit dieſem Zahlenr d A mit Dei eheeſen Gegner n haf, um nan 7 Vorſonnkagserfolg keine Enk
täuſchung zu erleben.

Die Merſeburger ger morgen in derſelben Auf
r mit der gegen Landsberg ſiegten. Auchaſpe iſt wieder zur Stelle. Wenn ch alle Spieler
ebenſo reſtlos einſetzen wie am vergangenen Sonn

Kessel führt!
Dr. Jimmermann im Kramm-Gedächtnis-

turnier geſchlagen.
en Utermöhle geſpielt, jedoch wegen vorgeſchrittenerJe ab gebrochen. Das Endſpiel Utermöhle hat

einen Springer gegen zwei Bauern mehr läßt ſich
ſchwer beurteilen.

In der 2. Klaſſe ſpielte P. Kiſtmacher zwei
ien, von denen er eine gegen Reiche gewinnen konnte, während er gegen Helm verlor.

Schade ſpielte nach langem Kampf gegen Sack un
futeed und Dietrich gewann gegen Stumpe.

Die Ergebniſſe: 1. Klaſſe: Bunke--Keſſel 021,Keſſel Reiter 1:0, Schreier--Dr. Zimmermann

1:0 in 2. fie J hinte e geh 1 legegen mpe iſtmacher, P Helm eichegegen Kiſtmacher ö: 1.

Se r i gar 7pä z ha W Spiel Zum
als r ſie u re Abſichten werden kann.

Sonſt ver man n den beiden Kreisklaſſenmit Reich auf die h beginnenden Punkt
ſpiele der Serie verhältnismäßig s Faſt Es ſind
meiſt nur Freundſchaftsſpielabſchlüſſe,
geworden ſind:Weiſe Heim Halle, Eintracht i 24

gegen Sporkbrü ine remünde, Seee

e uns bekannt

ben Wacker
Halle, „Eliſe“
gegen

t d die A auch ir denn n ne ſchneidſind, dann ctr ügel be en Wort gar en ſchwer fallen, die in

en eiſen überwiegende Meinung von nen

ine ſicheren Siege zu realiſieren. Vorherielen die zweiten Mannſchaften.

7

Braunsdorf I Nietleben I. Die W
konnten im letzten Spiel gen Kayna des 3: 2
Sieges nicht überzeugen. ar wwyet h Nietleben
ſiegte r zwar glatt 4:1 hatte aberwohl ſeine U darin, daß Nietleben an

Tage ziemlich 5e t antreten mußte.
hat aber Nietleben nach dem en
über r an r
aus t, als wenn den en de

chla s eng ne n ein

chfolgend aufgezeichneten n ſind
Mannſchaften

Sie et er. hpielv.

TuR. Wei i Ze Zeitz.
a e.

Schade nur, da Weaer Nordhauſen wieder

frei iſt und da die ſie e amende etwas „trügeriſch“ Morgen haben vor alen
die Neumärker de neue Hoffnungen Morgen
gilt's! Gelingt der r diesmal aSieg, dann ſt die ei Hoffnungd en Unſere perten v en zu 05 Die
urger ſinnen auf Revanche, die gelingen kann, wennbei den ſage snezern e Innenſturm

„ſtumpf“ bleibt ampf mit den en

S

h h

S

h

GBV. Meuſchau (komb.) TuspV. Leung ſkomb.Beide war in Menſchan ein hſpiel mit kombinierten nennen ſſen, um
junge Kräfte auszuprobieren, ſo daß den Aus
gang des Spieles nichts vorausgeſagt we

Freienfelde empfängt Günkhersdorf. Jn dieſem
Freundſchaftstreffen werden die Freienfelder einen
ſchweren Stand haben und können nur dann mit einem
Siege rechnen, wenn die Monnſchaft zu wer Form
aufläuft. Die Günthersdorfer haben beſonders an den
letzten Spielſonntagen recht beachtliche Leiſtungen
gezeigt. Vorher: II--II.

Sporiverein 1922 Großkayna: II und III ſpielen
Freybu den dortigen FC. I und II. SieJ beſte ſchien Jug. in Merſeburg gegen 99.

Saale-ElſterKreis-Brief:

Großkampf in Weißenfels
TuR. will Zeitzer Sporkvereinigung aufhalten
Wieder ſtehen morgen alle Bezirksmann-

ſchaften von uns im Kampf um die Punkte. Hier-
bei gibt es einen Großkampf auf der Radrennbahn, woſich TuR. Weißenfels und Jeißtzer Sporivereigigung

egenübertreten! Die Raſenſportler haben einen e- Abrechnung mit dem Beſucher zu machen, die
er wird, und auch mehr leicht iſt!

berg F r t Preußen Merſeburg, wobei
es um ähnliches geht, denn den O5ern wird noch die

Niederlage vom 1. Spiel unter den Nägeln bren W
Die Revanche müßte ier möglich ſein



Jn der Kreisklafſe t es eini nſchaftsſpiele, wovon das des V r
gegen die Sporkfreunde Raundorf jedenfalls r
eſſanteſte werden ſollte. Wir halten den Herbſtmeiſter
für den Sieger. Bei Blau-Gelb Weißenfels iſt die
Sportvereinigung zu Gaſt, die mit einerknappen Niederlage vorlieb nehmen e Ob ſich
der Sport Club bei Helios Eifenberg ſo hoch.
wie am Sonntag daheim, behaupten kann, ſteht noch
dahin. Aber als Sieger ſollte er heimkehren.

der Au tlafſ e es noch: TeukonigS Sie i w. :2. W Morgige Spiele:TV. Taucha--Polizei Peigefels

gegen Wacker Wengelsdorf.

Merſeburg, 15. Dezember.
Der Son bringt im Handballager ein rechtvielſeitiges r Punktſpiele der 1. Serie

faſt beendet und nur wenige „Nachzügler“ müſſen
in Kämpfen, deren Ausgang für die Placierung

in der Tabelle u J von Wichtigkeit iſt. Die
Speiſekarte“ ezirksklaſſe:

TuspvV. 22 Großkayna (Punktſpieſ),
TuspBV. Leuna Reichswehr Leipzig (Geſ.Spiel).

Für die Merſeburg-Geiſeltal-Handballgemeinde iſtdas Spiel auf dem Scheitplatz von größtem Jntereſſe.
Vor allem 1885 iſt bis jetzt noch nicht frei von Ab
e 85's Sieg über Grana und Kaynasr über ar laſſen morgen die Partie als

n n Es hängt bei 1885 davon ab,
lker, ückgrat der Mannſchaft, dabei iſt.Einen hre ſenten egner hat ſich Leung mit der

Leipziger Reichswehr-Elf verpflichtet, deren Ergebniſſedie Leipziger und Weihenfelſer Poliziſten genug
e Leung ſtellt heute einen Gegner von Klaſſe

Eintracht Lützen

Das große Treffen der beiden Ningermannſchaften in Merſeburg.
Jn der „Quelle“ werden ſich am heutigen

Sonnabend die Mannſchaften vom MTV. und des
Kraftſportvereins Leung treffen. Es geht um wichtige
Punkte, und man iſt geſpannt, wie ſich die Männer
turner gegen die noch ungeſchlagenen Leunger ver-
halten werden.

Im letzten Kampfe e mit 6:14.
Diesmal g er weſenklich atrotzdem es u. E. kaum zum Siege langen ſollte, ob

wohl bei Leuna der verletzte Pöhland fehlen wird.
MTV. ſtellt Ball, Jrmiſch, Kramer I, Kürbis, Pötzſch,

Ein beſonders wichtiges Treffen für die Spitzen
gruppierung in der Kreisklaſſe findet in Merſe
burg ſtatt

Preußen Merſeburg MTVB. Lauchſtädt.
Man wird einen raſſigen Kampf zu ſehen bekommen.

Bleiben die Preußen egrein dann können ſie nach
ihrem beſſeren Torverhältnis evtl. den Herbſtmeiſter
titel in der Kreisklaſſe für ſich in Anſpruch nehmen.
Aus dem Programm der Freundſchaftsſpiele ſeien er
wähnt:9 MTV. Merſeburg ATB. Merſeburg,

TvBg. Merſeburg Möckerling.
MTV.-ATV., ein Spiel, das Ortsderbycharakter

hat. Ob der ATV., als Vertreter der Bezirksklaſſe ge-
winnt, iſt ſehr fraglich. Jn Möckerling hat ſich die
„Turneriſche“ einen ausgezeichneten Vertreter der
2. Kreisklaſſe verpflichtet, der ſie zwingen wird, mit
ganzer Kraft ſich einzuſetzen.

e

Gauliga: Wartburg- Fiſeng PVfe. Weißenfels,Auch g die ſtarken Leipziger Gäſte werdenz in Ehren batehen,

Der der auf dem Scheitplatz ſtattfindet, iſtvon großer ragweite. Denn die 1885er ſind immer
hin noch nicht ganz ſorgenfrei, was ihren Tabellenſtand
anbelangt. Sie müſſen unbedingt einen Sieg erringen,
um einigermaßen in Sicherheit zu gelangen. Das wird
ihnen, ſobald die Mittelläufer Völker fehlk, ſchwer
27 denn die Großkaynger bewieſen erſt gegen den
ATB. ihre ſehr gule Klaſſe. Jhr Sturm wird von der
Verteidigung der 85er kaum gehalten werden, und an
Richter wird es liegen, ſich nicht zu oft überwinden
zu laſſen. Auf der anderen Seite haben aber die 1885er

TuSpV. Leuna im Freundſchaftsſpiel
Daß die Leunger Mannſchaftsleitung morgen dieſe

Delikateſſe bietet, dafür ſollte ihr die große Hand
ballgemeinde Dank wiſſen. Denn mit der Reichswehr
mannſchaft aus Leipzig erſcheint nicht eine xbeliebige
Elf aus der Bezirkskläſſe Sachſens. ſondern eine der
ſtärkſten vertretungen aus Leipzig. Richt nurdie Leipziger v ei unlerie gegen die Soldaken,
n auch in W ahenfels PvfL. alle Mühe.

in letzter Minute n ein 9:9- Unentſchieden nach
langer Führung der Leipziger herauszuholen. u
die Leipziger in ſtärkſter Beſetzung antreten, alſo
auch mit Göldner, dann ſteht unſerem
Herbſtmeiſter ein ſehr ſchwerer Kampf bevor.

er
Morgen

Das alte Merſeburger Rivalentreffen auf der MTBV.
Kampfbahn.

Für den ſpielfreien Sonntag hat der MTV. er
neut ein Freundſchaftsſpiel abgeſchloſſen, und zwar ver
ſucht er es diesmal mit einem Gegner der Bezirks-
klaſſe. Mit dem ATV. dürfte er keinen ſchlechten Griff
S haben, denn hat dieſer ſeine Arbeitsdienſtler zur

elle, dann muß ſich der MTV. ſchon in orm be
um ehrenvoll zu beſtehen. Bei der guten Hinterb ſchaft der Gäſte hält es ſchwer, Tore aufzuholen.

t Die Halbſtürmer müſſen ſchon die Läuferreihe mit unter

ſtützen, denn bis d zwi SturmLäuferreihe eine große Lücke. iert Bötichers, der ſich im actikh de

PSV. Magdeburg--PSV. Hall

1885 oder Sp. Großkavna 79227
Gegen die Großkaynaer nach dem ATV. nun auch über die zweite Merſeburger

Mannſchaft
Stürmer eine große Chance. Sie haben das, was
den Rothoſen kürzlich fehlte: Strafwurfſchützen! Und
die ſehr harke Kaynger Verteidigung (Heine) wird e
wenn er wieder auf dieſem Poſten ſteht, zahlreiwirken. Hier kann die Entſcheidung des Treffens wen
Wieder ſpielen auch die Geſſeltat Gäſte ohne ihren
Rechtsaußen Becker, alſo in gleicher Beſetzung wie
egen ATV. 1885 Läuferreihe wird ſehr „auf Draht“

ſag müſſen, um den ſchnellen Sturm der Kaynger zu

„halten“ Vorher ſpielen die beiden Rmannſchaften. Der Ausgang iſt hier offen.

Großkampf in Leuna:
gegen Neichswehrmannſchaft Leipzig.
wird Leunas Hintermannſchaft (vielleicht zum erſten-
mal in dieſem Jahre) vor eine erhebliche Belaſtung geſtellt. Nicht aber nur e ſondern auch die
Außenläufer. Denn die Soldaten ſind vor allemauf den Flügeln beſetzt. Die Reichswehr ſchlug e

auch 1867 Leipzig und die Gauligamannſchaft von ATV.
Schönefeld. Bedarf es weiterer Beweiſe dafür, daß
eine beſondere Delikateſſe des Handballſpiels morgen
im Stadion Leuna bevorſteht?

Vorher werden ſich beide Reſervemannſchaften
meſſen. Hier räumt man den Soldaten ein kleines Plus

gegen MTBV. Merſeburg II.

Derby: MTV. -ATV.
Verkeidigung und holke ſich die Bälle ſelbſt. Wenn
die Halbſtürmer morgen die Verbindung mit der Hinter
mannſchaft herſtellen und auch die Außen ſtürmer be
dient werden, dann ſollte das Spiel nie einſeitig
werden. MTV. II und die Jugend fahren zum
TuSpwV. Leuna.

BfB. Lauchſtädk--JTBV. Schafſtädt. Beide Mann
ſchaften treffen ſich in h ad im Kampf um die
Punkte, die beide Mannſchaften bitter notwendibrauchen. Schafſtädt konnte bisher noch kein Spiel
gewinnen, während Lauchſtädt auch e eines für ſich

s entſcheiden konnte. Vielleicht gereicht der Vorteil des
eigenen V den VfB.ern zu einem knappen Siege.

erkbar. Er war, wenn es nökig war, ſogar in der Kunze (VfL.) pfeift.

Tabelle zum Merſeburger Kramm-Schach-Gedächtnisturnier.
GSiehe Artikel auf der Vorſeite.)

t Nr I. Klaſſe 1218346[67 8 9 10 11 12 13 Pu. Sieger

1Wegner e 1 1 0 32Lehnert I. 10 o 1 2,3 Bunke o o E. o o 0 r4Keſſel. 1 1 R 1 1 11 o 6,5 Glimm HN o 1 16 Reiter 0 T o 0001000 o 0
7 Klemt 1 o o 00 1 2,8Utermöhle 1 1 S 1 1 41/,o Schulz o o u n o 210 Kiſtmacher. 1 0 11 o 811 Schreier. 110 11 A. 1 512 Schumacher. F. o o o 0 Cos Dr. Zimmermann. 1 r 1 1 110 1 H s

lnlnniineeennne

ein. Leungas Sondermannſchaft ſpielt vormittags gehen

Mettin und Kramer II ins Feld, während Leuna vor
ausſichtlich antreten wird mit: Ingenhoff, Salzmann,
Kaiſer, den drei Gebrüdern Kobling und dem Schwer-
gewichtler Falk.

Unter der Leitung von Gutſche (Halle) dürfte ſich
ein Kampf entwickeln, der alle Freunde des Mann
ſchaftsringens nach der „Quelle“ locken ſollte.

r

1885 fährt nach Namſin
zum fälligen Mannſchaftsringkampf.

Die 1885er Ringermannſchaft hat morgen den Rück
kampf in Ramſin zu erledigen. Die zweite Ver-
tretung des dortigen Kraftſportvereins „Kroton“ iſt
nicht zu unterſchätzen. Wenn aber die 1885er in beſter
Beſetzung fahren, ſollte ein Merſeburger Erfolg
möglich ſein.

In Leuna gastieren Soſcaten-Hancdibal er
Auskſang in er Hancdbai-Sezirkesklasse: TuSpV. 7885 GroBßkavna 2922Der ſegt in Merſeborger Penkttemyf? Ochderby RTB.- ar. Um den erſten Tabellenplatz in der Kreisklaſſe kämpft Preußen MTV. Lauchſtädt.

Um die Tabellenführung!
Preußen gegen MTV. Lauchſtädt

auf dem Preußenplatz.
Um die Tabellen ſpitze geht es in dieſem äußerſt

wichtigen Treffen: Frieſen Frankleben hat ſie zur Zeit
inne, punktgleich gefolgt von den Preußen und dem
Lauchſtädter MTV. Der Sieger in dieſem morgigen
Treffen kann die Franklebener zwar nicht über, aber

Nr. 293. Merſeburger Korreſyondent (Milkeldeuſſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 15. Dezember 1934. r. 293.
vereini Neumark Schwarz Gelb Weißenfels, v T W. gegen doch einholen, das heißt mit ihnen W unde h e n e Aſannschafts-Ringkampf un ne„Löwen“ ſind fur den ſich die den Vortrit des eigenenwahrnehmenden Hrenßen beſtimmt mit aller Kraft

ſetzen werden im gl rlich aber auche Wugeg e en die
er rnerirecht Sieg ver S einen, ings

Müchener Gäſte bein We

iſt ein agſens über iel en kaum mögkich.
Wenn Mücheln auch am Sonntag von Jahn

i tande inen SiS Se Snur noch mit 2prung ſyrt

Die Gäſte verfügen T eine ſehr e Mannſchaft,
das beweiſt nicht gegen denP TusSpV. Jm t m re u die
„Turneriſche“ rder äußerſt Weg an e riſhegrte See
Bei der „Turneriſchen“ ſieht es ntcht ſo roſig aus:

Dreſe und Grulick laborieren noch an ihren Verletzungen, und Dies iſt wieder nicht dabei da müſſen

ſich die übrigen Spieler See anſtrengen, um gegendie Gäſte ſiegreich zu beſtehen. II werhed

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

To. in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

feier im „Schützen haus. Abends ab
19 Uhr: Tanzkränzchen.

NTV. Spiele am Sonnkag: I. 10.30 Uhr Kampfbahn;
II. 11 Uhr und Jugend 10 Uhr Leuna.

1861 fahrt mit Rädern 9 Uhr „Linde“.
7

Amtliche Bekanntmachung.
Reichsbund für Leibesübungen Fachamt für r

Kreis Saale-Elſter im Gau v Mitte.
Bekanntmachung Nr. 21 vom

Am 16. 12., nachm. 4 Uhr: Weihnachts e

Dezember 1934.x Se Mannſchaft: e 1885 Merſeburg II.
r Entrechtet vom 3 12. 1934 bis 2. 1. 19535:Walter Fiſcher (TV. Teuchern) wegen Schiedsrichterbeleidigung

Amtsgericht Querfurt.
Jm Juni fuhr ein Mädchen mit dem Rade von

Oberſchmon nach Lodersleben und nahm dort am
Kriegerfeſt teil. Das Rad wurde dann aus einer
Scheune, wo es untergeſtellt war, geſtohlen. DerArbeiter W. G. aus Landgrafroda war mit ſeiner
Freundin in der Nähe des Tatorts geſehen worden,
auch wurden ſpäter angeblich Teile des geſtohlenen
Rades am Rade ſeiner Freudin gefunden. An dieſem
war Nummer abgefeilt und das Firmenſchild ent
fernt. G. behauptet nun, er habe die Teile in Halle
gekauft. Dies war ihm nicht zu widerlegen, auch konnte
die Beſtohlene ſelbſt nicht ſagen, daß Teile des beſchlag-
nahmten Rades von dem ihr entwendeten ſtammten.
G. wurde daher freigeſprochen.

Die Ehefrau F. S. aus Querfurt hatte in ihrer
Wohnung an einen Dritten Flaſchenbier zum Genuß
an Ort W g verkauft und deshalb wegen Ver-

das Gaſtſtättengeſetz durch Strafbefehl10 RM. Wewſtrafe erhalten. Jhr Einſpruch war erfolg

los, da ihre einwandfrei feſtgeſtellt wurde. Es
verblieb bei 10 RM. Geldſtrafe.

Die Ehefrau S. L. aus Querfurt hatte im Ver-
laufe eines Streites die Frau W. erheblich beleidigt
und gegen eine Wand geworfen. Frau W. wurde dabei
verletzt. Frau L. war wegen Beleidigung und Körper
verletzung angeklagt. Da ſie die Tat bereute r
Koſten übernahm, dam es zum Vergleich undPrivatkläger nahm die Klage Surüc.

Amtsgericht Weißenfels.
Böſes Ende eines Preisſkakes.

Als am Abend des 6. Oktober in einem Gaſthaus
ein Preisſkat ſtattgefunden hatte, kamen gegen Mitter
nacht angetrunkene Perſonen in das Lokal und brachen
e Streit vom Zaune. Bald war die ſchönſte
Wer im Gange, wobei es blutige Köpfe lnBeſonders ſchlimm erging es dem Maurer W.
der mit einem eiſernen Gartenſtuhl in das Genick
geſchlagen wurde, ſo daß er im bewußtloſen Zuſtande
ins Krankenhaus übergeführt werden Unter der
Anklage der gefährlichen Körperverletzung ſtand jetzt
W. P., ein Sohn des Gaſtwirtes, vor den Gerichts
ſchranken. Dieſer beſtritt zwar, mit dem Stuhle zu
geſchlagen S haben und will einem der Streitenden
m einen Stuhl weggenommen haben, doch durch Tat

en wurde der Angeklagte überführt und zu 50 M.Gel trafe verurteilt, während der Amtsanwalt drei
Monate Gefängnis beantragt hatte.

Auf dem Wege zum Gewohnheitsverbecher.
W. R. aus Weißenfels, bereits ſiebenmal vorbeſtraft, war des Betruges angeklagt. Er hatte am

21. Auguſt 1934 von dem Fahrradhändler H. ein
Fahrrad gekauft, nur 10 Mark angezahlt und das
Rad bereits am anderen Tage an den Arbeiter D.
für 40 Mark weiterverkauft. H. wurde zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt,

Widerſtand.
Da O. W. aus Weißenfels am 17. September 1934

auf dem Gehſteig den Verkehr behindert hatte, wurde
er von einem Poli zeibheamten um Angabe ſeiner Per
ſonalien erſucht. Dieſer Aufforderug Durde aber nicht
Folge geleiſtet, und als W. mit zur Wache kommen
ſollte, keiſtete er Widerſtand und nahm auch eine
drohende Haltung ein. Obwohl er der SA. gar nicht
angehört, verſuchte der jetzt des Widerſtandes angekl
W. den Polizeibeamten damals mit der Drohung ein
uſchüchtern, daß er ſich beim Standartenführer behweren werde. Das Urteil lautete auf einen

Monat Gefängnis.
Die Telephonleitung zerſchnitten.

Als E. P. aus Tage werben Anfang November
1934 damit beſchäftigt war, in der Gemeinde
anpflanzung Kirſchbäume zu verſchneiden, probierteer die Scharfe ſeiner Gartenſchere auch an dem an

agte ſpitze Schuhe getragen.“ „Schön. Aber ich

T h u S T v 12. 1934 bis 1. 1855:er Bari u König ReichsbahnTeuchern), beide wegen zweimaliger

Alle v viele wie aSpielwertungen vom 9. u Sein r (vei
V. Kayna Spieler vom Ja e S Wis beteiligt).

4. Neuanſetzung: Spiel

e r c 14 Uhr, ſtattrichter nit WMannſchaften. Es wird ls
aufmerkſam daß Spiele nur mit Mannſe

n, die für HandSpiele mit ſogena T DerS W Ausnahmener zu geſtatten. Auch ſolchen er d J

h und v nat Beadendre en S n 7a rers Herrmann eFormular eine Strafe u t gt werden.
eumann,

Aus cem Gerichtssaoa
den Bäumen entlang führenden Kabel der Telephon
leitung, wobei ar Wie ezu zerſchnitten wurde.
Die Folge war, daß di L Tagewerben,Reichardtswerben und Poſendor Tage lang ohne

Telephonverbindung waren. Jetzt des Vergehens
s 315 StGB. angeklagt, erklärte der A agte
er ſich nichts weiter bei der Sache habe.er noch unbeſcholten iſt, wurde nur auf die ne

ſtrafe von einem Monat Gefängnis erkannt

Weihnachtsſendungen nach dem Ausland.
Bei den zur faſt in allen Ländern beſtehendenBeſchränkungen L iſt es mög

lich, daß der Jnhalt von Poſtpaketen oder Päckchen mit
Geſchenken als Handelsware betrachtet und u. U die
Sendungen zu ieſen, mit Zollſtrafe
beſchlagnahmt we Die Deutſche Reichspoſt 1
bei den ausländiſchen Poſtverwaltungen erkundigt, in

welcher Weiſe von ihnen Poſtſendungen aus Deutſch
land an Private mit Weihnachtsgeſchenken und Liebes

n der verſche e e geben hgen verſchiedenen r au
Poſtanſtalten Auskunft.

Aus aſſer Welt
100 000 RM. auf Losaummner 162 560.

Jn der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie fielder z in Höhe von 100 000 RM. auf das
Los Nr. 162 560. Dieſes Los wird in der erſten Tr

in
teilung in Achtelloſen in der Provinz Brandenburin der zweiten Abteilung in Achtelloſen
Württemberg geſpielt.

Ueber
Jn den n

An er Felf e
zwölf Tage eingeſchloſſen

Gefährliches Abenteuer zweier Deutſcher
hatten wölf Tagen der an dere dte enden len IJnſel ver

len die infolge 42 Klippen
mittel wen
ſchen

E ten net Gefan hein hie zu
bringen und ſie C Feſtland h
en ſt wo er angen Ha t be

Humoriſtiſche Ecke.
Sehr richtig. „Nein, die Schuhe ſind alle nichts.

Jch möchte breite haben.“ „Aber, mein Herr, breite
trägt man gar nicht mehr. Dieſes Jahr werden nur
noch die Füße vom vorigen Jahr. wage

BVorſicht. Landwirt: „Jetzt will ich Jhnen zeigen,
wie man eine Kuh melkt.“ Beſucher aus der Stadt:

„Ach, ſoll ich es nicht lieber zuerſt an einem Kalb ver
ſuchen, bis ich mehr Übung habe?“

„Aber, Meyer, was ſoll denn das heißen! Sind

Sie hier der Chef oder ich?“ „Natürlich Sie, HerrDirektor „Na alſo, dann reden Sie doch nicht
ſolchen Unſinn

Se

S

E

25
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kedt. nern
zu verkaufen.
erfrag. in d. G

ſtehengehliehen an
d. Sträucher Ecke

n v. Stadt
m Leungere Blumenh.

Vogelkäſie
Gr. 50 br., 75 lg.
u. 95 hoch verkf.
O. Weniger Leu
na, Sattlerſtr. 48
ig gebrauchte
Hfen, Herde

hat preisw. abzu
geben. Ang. unter
6607 an die Geſt.
Damen Fahrrad
(Ballonb.)w. neu,
ff. z. nk. 40.&Bar
Z.erfr. i.d. Geſch

bute belge

preisw. zu
reußenrg. 62

arhl.- Netal

danke
e (39)

z.vk.

habe
e enSumeiit.
n uhleivaien

wie neu, preisw.
z. vk. 3. erfr. i. d. G.

Meren Rohe

und lwerneden St
Berlin, im Jorenber 1934.

lieft. preisw. laufd.
i. gt. Qualit. Herm.

Einlagen nach Maß und v

künſtl W
olluxlampen fürs righ aller Kranken

kaſſen. Herren, Damenbedieng.

e

ſollen für das
ganze Leber halten.

M
mmer Freude haben
Darum prüfen Sie vor Kauf
nicht nur den Preis, ſondernvor allem auch die Qualität.

Im Alten Graf Ruleum
Leinzig. Königsplat 18 Il

ſtellen wir ſtändig ea. 500
Zimmer, Küchen und Einzel
mödel in g u ter Facharbeit
e W 33* Bitte bens. Das An-e maheet Sie zu

Sie werden Kb gt
ſein, R wir billig d.E Darlehen nehmen
wir iedem Ort an.Wir liefern frei Haus durch

Garten, paſſend f.
z wegen

desf. zu vermt.Birſgeteen

Zum Weihnachitsfest

n Weiniate. Hanhan, Maſten ind lege

e Herm. Budig, Hersehbure

kaufen Sie gut und billig

eigene Fabrixate, täglich frisch
Außerdem empfehle ich zum Fest
Kaffee, Tee, Kakao

Häliterstr. 29. Fernruf 37529

Es hleſht dabei
alle Klein Anzeigen gehören in den
MAerseburger Korrespondent
(Mitteldeutsche Neueste Nachrichten),
das beliebte Heimat- und Familienblatt.
Dafür spricht immer wieder die Er-
folgssicherhait der Anzeigen im
Moerseburger Korrespondent (M. N. N.

unſerer pflichtmäßigen Früh auf
Grund der Bücher und Schriften der

a e der o Vorſtanderteilten lärun nd Nachweiſe d Slaſihen,
ſchäſtsbericht den geſetzlichen Vor

riften.

Jmport. Tel. 1088

enng, Fach 1 dem abſchi ließenden Ergebnis

der Jahresabſchluß und der Ge

Wer leiht Seſchaſt
mann ſofort kurzfriſtig

r Cactwlrte!
Vordruche zu

hält vorrätig

Angeb. u. 6617 an die Geſchſt. d Bl.

GCetränke-Prelstateln genteet,
e in. apeger a e n

BuchcäruckeroiMerſeburg, Kleine Ritterſtraße 5 erſebg. e. e 737 a. d. e

nen unſere Zwechk-

paragenten. Auch
ebenberufl. gus

zuüben von
ſeriöſen Herren.
Bewerbungen unt.

di 1434 annet ehe
W et A.G,5 we., 51 J., ohne

t a leſe

II

a 99 For rn 2171
empfiehlt als Weihnachtsgeſchenk

für jung und alt et gepflegte Zierſiſche allerJivoli Ste gel, eTüglich r. Vogelbauer auch zum Selbſt zuſammene und r bau alles Zubehör zur Fiſch und Vogelpflege
Ab er va gred 4 konkurrenzloſen en.

ev u er n
Sonnabend S. „Der16 2022größte Auswahl, alle Preislagen Baron ein. tag, 16. Dez. 15-— 18 r

Emil Vom unſolgſamen Wolkenkind“; 19.80 uhr bis gKönigsdorf „Der rewitſch“ Montag:
Roßmarkt Ecke Saalſtraße 2 Dienste 18. es. 20--2335 Uhr:

Mitt 19. Dez., 20--22 Uhr:
neten d. Kinderwelt x v gieieg 21. d v W u

Erich Borsdorff

Raclogeräte

und andere passende
Weihnachtsgeschenke

üllt bei Käther, wo alles gefällt.

um r müßt Jhrbeim Schenken an
Spielzeug denken.

Polſtermöbel, Matratzen
in reicher Auswahl

zu billigſten Preiſen.

chönes

lſtermſtr.
maleStr. 6

Baron fäbrt ein.“

ha er.“

Thalia Theater.

Sonnabend, 22. Dez.
Som unfolgſamen Wolkenkind“.

Sonntag 22

Sonntag, 16. 20 Uhr: „Schach der Eva.“
Neues Theater.

achr., t e TS

6.30; Tage

uttgart: Und er
Kapelle Wir Wende.

e Mir in. a nDeutſchlandſende r An ne h du
Beutſchlandſender: Sonntag,

n Sbeachten miſſen 8.55:See en nun Frucht die

Be We 10.10:

n e et Se

en ſiſche 8
tim e v r Be e d n

hörſpiel.a T
Urug

19. Dezemder
t

che eeures Glaubens
m .053

d
tern über

Auto, auch nach auswärts. Sonnto 20--2234 Uhr: „FideMoniag, 17. Dez. 20—-2136 Uhr. „Die toten S

ör Go e Dienstag, 18. Dez., 20—23 S „DerAchtung! Heinrich.“ Mittwoch. Dez., 20--21 i
„Salome.“ Donne pin. eSkeiingſughende en cnieg28 is u oinſa

SonnBei Bewerbungen auf m Gretel e Uhr: „Tiefland.“
Chiffre- Anzeigen bitten

wir keine t nhe: „DansFachmännüche Beratung zeugniſſe beizufügen in S e der Se ch und Montag ioſſene Vorſteüungder 18. Dez., hr: en.n i. d e Hans Swdedurs: edes u Sitheln re etragen. ene üung.Halle Saale. Merſeburger Korreſpondent 16 18 Uhr. „Hans Gradedurch?; e
Mi ſ i enſeits der Sorgen.“ Sonntag, 23. Dez islam pel 31. epenha 1934. Mitteld. Neueſte Nachrichten i Foans Gradedurch“, 19 2236 Uhr Hans

Antiva h Gra urch.Grundſtücke V R tt un nunöfunkt- Programmagerfäſſer und Tanks 21 0e e Reichsſender Leipzig en zaerde 8300/— 382.2. Jwiſchenſender: Dresden 2048 etagen und Geſchirre S Bonn Doortz Ziller laden Sie ein, Sonntag, 165. Dezember Re t i a prvian Feier Bey ig d.
enbahn wagen L 6.35: emg h Die Glogen vom er 1636. Der Reichsobilien en 32: Wsthee u S nuſit Mittag. Das Weiden Kämnerercheft zBeteiligungen 7 aus der Mgeltlir J iet r Joſ. Breuer 12.55: Zeitzeichen.Warenbeſtände 440 386, 88 Het O S Z o preiswert gemacht. r Iihter e n i r Köln: Neuere Tanzweiſen. Das W tiche Kam

u Wertpapiere 1 2083,60 Deutſchen. 10.30: Das Frogernn der merorcheſter. Lig.: 7 Kine 100: Sendepauſe, 11.30 deuten r derfunkſpiele, 14 wſe: Das Schach9 Ahetenbeſtand des i Aie Fonsrorossege im 0 Z-Hov- e rä 1 S s B. e die h en dec Ben am a e iWohlfahnsfond 30 000, 12.20: en des r ekurs s x s werKautionen 1 400, Stelit o u c u de nete Hpeindeiſe 16 00: Königsberg: Unterbaltungemuſtr. Ki.n emnn, on 762.04 n r n ein km e gen da gie hage. Feicsban 7 Zarerntum: W. Albert Stin um. WeinPoſtſcheck 4 646,46 h e n ondere Sachen, o Kurpfälziſche Sonnſit. z v Mit u Fa S v

See der h t n.en 2Vheere gwaltihag Auch Moweunwwoke, die Freude machen Em Stegreifſpiel. (Aufn.).

Seſellſchaft mit be 16.15: Orcheſterkonzert deschränkter Haftung, S re r 6erlin 212529,51 Für Sie, meine Bomen, steht elles bereh, e
Poſten, der Rech 18.15. Schei Enene egrenzung 173835,65 Zum Kovfen und Schenken)! Am u. aAvale 287 077,39 i9. zo: en ge 7d. Phelbagng e

6 197 421, e g. et te r u S.Poſſra v r a eiteridieeSee 3 000 000, Nacht *3 nlordeiters n dunttamiar Ltg.: Kaner.
eſetzlicher Reſervebe J Leipzig: Montag, r Dezember an Montag, I. uSee Reſerve 90733 593:. ittelugen far d. e 153 Ber n rerſebur 4 t eral 6.38;Wohlfahrtsſonds 48 653.47 des r net uf er.Rückſtellungen 398 710,95 t Dazw. s 4 e r lZeche W h et e tIlalagen S Fautionen 576 360,97 e R TRASSC e e r u ar t
arenkreditoren unſanſt Verbindlich ElPZIG, 042-Passage. Tel. 16818-20 v e pbeitenauſe h von r Sewen Wahrung) 112 681, 66 kne Kaſigo W d Halliſchen r a n 7 11446;

ieſm r uKred die er 594 963,58 Wir liefern ſämtliche Hitter-Plakette l Senee t r v o f. n z Sübw n 2and
ungern ei Funb-Zeltschriften ch Mittagstischt ſagen, eihnachtet ſehr. 15 40. e 12 00: S ttg t en der

di n grenzung 58 594,23 Buch u Zeiteenr. Jm Abonn. 75 r e feinest. Avole 7077 und jede Funk- Literatur Belgrube 15 h 0nit osloſgert des e Digeſters der S 55 ee a287 077,80 S iturgene e vie e en. alGewinn u. Außerhalb Merſeburg-Leung J n J Deutſchland und die helm geſt. Su e gue w. R oy den M Bowienveine ant Aale n t ian n nonto einngen r ere Fischweine Die Eind e ene pünktlich zugeſtellt. Gelhie Schaumwein9 Länder n Mittelalter, t atte e etonebheter m
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Nr. 293.

Zum lieb. Weihnachtsfeſte
ſchenke ich nur das Veſte!

Große Auswahl, niedrige

Preiſe in Schlaf- und
Speiſezimmern, Küchen
und allen Einzelmöbeln.

Kleinmöbel. Polſterwaren.

Kurt Gentzeil
öbelhalle

Merſeburg, Weißenfelſer Str. 11
Eig. Tiſchlerei u. Polſterwerkſtatt

Wie wär'“s
mit einem Foto

und Zubehör. Preiswerte
Fotoſachen und Alben in
großer Auswahl bei

Kl. Ritterſtraße 15

Merſeburger Korreſpondent (Mineſdeutſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 15 Dezember 1934.

Jhr Feſtefſen wird
abwechslungsreich und
trägt Ihnen Lob ein,
wenn Sie darauf achten,
daß alle Sutaten aus
guter Qualität und vor
allem friſch ſind. Deshalb

kommen Sie in das über
all bekannte Heinkoſt

Schenke, aber ſchenke, praktiſchl
Ein guter Tropfen Jedes Kind will ſpielen

und eine gute Zigarre Reizende Spielzeuge für
gehört bei Männern dazu Buben und für

z wie aufmerkſam jedes Alter und für jede
Sie ſind. Unſere köſtlichen Veranlagung bekommen
und trotzdem preiswerten
Qualitäten erfreuen ſich
allgemeiner Beliebtheit.
Was Kenner gerne trinken
u. rauchen, bekommen Sie

vei Cehr. Schwarz Nacht.

Markt 6, Fernruf 3105
Kl. Ritterſtraße 10

Sie in reicher Kuswahl
ohne viel Kusgaben in
dem bei Jung und Alt
ſo beliebten Spielwaren
hauſes:

Mensdorf
vorm. W. Köhler, Kl. Ritterſtr. 9

2

Erſt ein Teppich
macht das Simmer trau
lich. Selbſt ein ſchöner
Caufer, eine elegante
Brücke od. ein ſolider Tep-
pich bedeutet heute keine

große Kusgabe mehr.
Unſere reiche Kuswahl

wird Sie überraſchen.
Kommen Sie balä
zur Spezial Abteilung

für Teppiche

BDohkowitz
(am Entenplan)

Elektriſches
wird bevorzugt,
denn immer dringen ſol

h im

Sportler
ſtud begeiſtert,
wenn ſie an Weihnach
ten mit einer neuen prak
ttſchen Kusrüftung oder
fonſt einem für Sport
nötigen Geſchenk bedacht

werden. Kber gehen Sie
zum Hachmann, der Sie

beſtimmt richtig berdt,
ato zu

Praktiſche Geſchenke
ſind Strümpfe, Unter

zeug, Handſchuhe, Pullo

ver, Jacken, Wollſchals,

Unterröcke, Schlüpfer.

Reichhaltiges Lager in

allen Artikeln

Martha Schlacht

Merſeburg, Markt 21

Porzellan ſehnt ſich wäſche iſt jedes
jede Hausfrau, macht es ſtolz. eine gern geſehene
doch jeden Eß- oder Sabe ift darum die ſoliäs
Kaffeettſch ſo viel einla- gutgearbeitete Herren

F Hanner elegante
Sie preiswert und gut ſchuhe, flotte Rrawat
bei uns wählen. fus den, Strümpfa, Locken
unſerer herrlichen Rus uſw. von
wahl ſtnden Sie ſicher

Dohkowitz
(am Entenplan)

a 8 2 52 J
S

Dem Radio lauſcht
die ganze Familie
und hat jahrelang Kn
regung und Unterhal
tung. Klles, was Sie für
klangreinen Empfang u.

„Sie“ wünſcht ſich
Kleiderſtoff u.

Wäſche!

Dieſe Anzeigen können zu

Meibnacht- mJe laden Je ein

für gute Muſik brauchen,
finden Sie preiswert im
ſtadtbekannten Spezial
geſchäft von

Raclio- Keller
Entenplan 6

art berät Sie gerne
und völlig zwanglos:

Theodor Freytag

Hauſe in aller Ruhe geleſen
werden und geben Jhren
Kaufwünſchen eine beſtimmte

Richtung. Wer durch An
zeigen wirbt, verdient auch
Jhr Vertrauen. Leſen Sie
deshalb alle Anzeigen auf
merkſam in dem
Merſeburger Korreſpondent

Tel. 2610 Roßmarkt 1

Ein Stück Seife, Das freut für's
in erleſenes Parfüm De ben da eone d Gaben die ſive S und Uhren, die ſich durch

en, die jede Fran ſchöne Formen und ſolide
auf ihrem Weihnachtstiſch Arbeit auszeichnen, be
erwartet. Sie ſollten daher kommen Sie bei mir in
nicht verſäumen, ſich meine großer fKuswahl. Das
große Auswahl in modern. einmal gewählte Befteck
geſchmackvollen Geſchenk muſter kann jederzeit
packungen anzuſehen.

Nur im Fachgeſchäft von

WlIhelm Fuhrmann
Markt 4

finden Sie das Richtige.

nachbeſtellt und ergänzt

werden.

H. Schladit
Uhrmachermeiſter Juwelier

Kl. Ritterſtraße 11
ohne Lötfuge, DRP., in jed.Trauringe e e Weecee

Prakiische
h

Hax Schneider
Schmale Straße 19
Mechanikermeister

Bahnfahrt

neu und getragen.
Seit 27 Jahren bekannt gute und

billige Qualitäten.

in n Auswahl en riedmann, Leipzig
and r 2323. Kommenden Sorns geöffnet

Photo Apparat

W. Manlfeldt
Ritter Drogerie

lohnk?
Malkaſten Puppenſtubentapeten

Spielwarenlacke

A. Wadle Kl. Ritter

Markt 77

Elektrische I 9 beka ne geſe tsI nehtungen a ieſenanswahl in ſtraße
htstäb Wintermänteln

Nählichterter F. Puppenwaugenheuer Ständig großes Lager in
Nähmaschinen l e Wüsehetruhen Korbweron
e ehe Albert Kunth

schenke von

mä 77

Prakt

zum Weihnachtsfest
empftehlt das

Spezialgeschäft
feiner Lederwaren u.
Reiseartikel

Hermann Kundt
Merscoburg, Gotthardstraße

h

Ge

255

e e 2 e e c J r S eC S S

Wasschenheſch?
Die Lösung dieser Frage
finden Sie in meinom op-
tischen Faehgeschäft. Ge-

auern dem
Woert, die noch nach Jahren
an deu Geber erinnern. Des-
halb kommen Sie zu mir.

Herbert Flgcher

Lebkuchen
Baumbehang
Pratinen Packungen

Kaffee Tee
Kakao Koeks

und alle anderen säüßen Weihnachtsesachen in
wirklich guter Qualität und reichster Auswahl
zu zeitgemäß niedrigen Preisen.

Getthardstrase 74
Sonntag gesöffnet!

eerrater Oermä. P5tfſgche elhnachtsgeschenke
Merseburg, NRarkt 20

m

i SelfenTischtennis Poarfümerſen
a. Kartonagenin nur guten Qualitäten erster Firmen
e en W. Hahlfeldt, Ritter -Droeerle



r. 293. e t c e e 5e e Sonnabend den 18. Dezember 1934. Nr. 293.
Was mein bedeutendes Unternehmen, das etwa 140 VolksSchenkt Freude Hurrehh Znsvel von Schütze genoſſen beſchäftigt, nur leiſten kann, biete ich Jhnen.

e in Plüſch und ab 45.- Luewerſcrnn ab 30.- P 72 HerSe Sennee b 15.- e ab 50. S argarn g. ab 6.50 ab 30.-
See r dingt Stühle mit einol. ab 495 Küchentiſhe 26.5 Bherſchränte e ab 1950

büfeits ab 127. u Waſſerbänte ab 12.* Flurgarderobe ab 22. Herttäes ab 75. Patentmatraten Wöäſchetruhen ab 6.50Küchendüfetts ab 77. i denen a Delengarnituren ab 23. Sonnen a 727Schlafzimmer ab 260.. Stangen ab 1.55 wiſſe i am 1.20 Sußbänke ab 1.20 Blumenkrippen. ab 8.50 Rachtſchränke Anfieremateen n Tiſche 2 r Kenchtiſche ab 13

z Wunſch erleichterte Zahlungsweiſe. i Sie mir die Jhres an 9, Tel. 2927 Keformumerbetten 7
ſeſeler, Merſfeber zeteseweca e 927 ab 9.75 Biicker lampen ab II.e Kotſche Str. S u. Sie Se Str. 3 u. re 2, Tel. 2823. I V. d. Johannistor 6-—8, Tel. 2315. ab 13.75 in Bi unch Drucke Radiotiſche ab 6.50 4

e T u F à h ür den Herrn:Nun haben Sie Sohon alles gingskouft Gustav Röder ecqe Dame F H J
die übliche Weihnachtskrawatte und die unvermeidliche Kiste Zigarren l re Hüte in Velour, Haar u. Wolle

Klempnrermeistar, Resmarkt 9 Klee Dawon Die neueſten Spo en Jvon Klin rtmützEin Fotofreund wird aber doppelt dankbar sein, wenn Sie zum Bauklempnerei und Installation leid GSki cFest auch selne Passſon berdcksichtigen. Wie ware es mit für Gas- Wasser- und h ters
einem neuen Apparat, einem Stativ, einer Warmwasser-Anlagen l ang vo Blaue Rügen in größter Auswahl
Heimlampe od. einem Vergröberungsansatz in mod. Ausführung, zu billigsten Preisen c Handſchuhe Schals Gamafchen

Reparaturen gut und biig! msnt el oſenträg er
auch auf Teilzahlung

Krawatten An T J. 6. Knauth Sohn rAcd le r-Dro 9 e rie A. Atze Gotherdstrase Nr. 28 Leinenkragen, Oberhemden, Ein-
satzhemden, Mako- Umerwäsche,

S Rohrmöbel e l n koto- Cexchendpachunden
Wäſchetruhen u. Arbeitskörbe, Puppen n W. F. Voigt h n Geoen Christhaumschmuch

Pullover, Handschuhe, Socken u.

Coldene Traurinee wagen Beſen- und Bürſtenwaren Adolf-Hitler-Str. 11. Fernruf 3006 er R e ae man Sonnen- -Drogerie
Gamasch. sow. sàämtl. Herrenartik.

in Wilhelm Gaßmann Eee eWilhelm Sehüler rGute Anzeigen helſen verkaufen! Telephon 3055
der Hamburg Amerika Linie

Markt 27 Fernruf 2896 Sdhnuale Straße s S

J 1 T ste e Goltnger GtahlwarenTiſchbeſtecke u. Löffel in all. Ausführungen, 100 g 1b.,ſ. 4 n v F th lpaeg-Chrom, Geflügelſchere hat ſt
I Robmarkt 1, Seifenfabrik, gegründet 1856 meſſer, Fahrtenmeſſer. See er RaſſerFeinseifen Parfüm artikel, Meſſer und Scheren für jeden Berwe

Wir verkaufen nicht nur, sondern wie beraten Sie auch gern

Herren Anzüge von 29 a

Herren- Mäntel e an BI
ſchöne, moderneAusführungen zwek, Ragelpflegen, uſw.

W n te e r r oppen 5 Kölnisch-Wasser erhalten Siebei Jern Fleiſchhachmaſch., Brotſchneidemaſch., Kaſfeemühler.

von Y00 an 7 Rszner. Nöchtroſtenrde GtahliwwarenSoschenkpackungen I Vorteihaft ife Qualitätsware Sgrötzte Auswabl! Jnduſtrietor 1. orteihafte Preife v nutzt
17G Alles zur Körper- und Schönheitspflege! O Carl BaumSpezialgeſchäft Solinger S e

h

über Preise und Auswahl!
e

rin ſaurnſe

Porzellan
in den neuesten Ausführungen,
besonders vorteilhaft elfenbeinfarbig

Geschenkartikeel
in bekannter großer Auswahl

Spfeſwaren
neue Ergänzungen der Läger

s

77 hNogigene e ante
ous Volour-Oiogonoi rongo, mit gro aus Mo 7 e 34out warm. Stopphvt n S e T e kwunster, jugendſiche c mit r h t h 4schworz, Gr. 40 pfutter e Gr t in grovt 169 192 298 35

frauenmänfel
24. Vo- aus Moreongo, bis Ge. Nor dis Gr. 90 Voelovr,lour, in Woden, 50, mederneor Srunke- c roh akeg.

teils oxtro loibweone, lam Krogen, gons vön groös Wohone h. Sorge ouih c a. h a. kunstz. Stoppéuteoe m

1798 U 298 39

2 e z S S v e

l M

S e

53

i
t

d S 4

e
Sonntag, 16. Dezember, bis 6 Uhr geöffnet

re Mocdische PaomenkleiderSpazierstöseke e tet Ahhelew, Ve esDamentäschehen, Brieftaschen usw. Pfeifen u er 2 minog, ous So in dwer- Tagesend- Kleid ousRauchtische, Rauchservice Sehreibzenge in auf Tellzahiung x 7 tMarmor, Glas und Kunststein Haarschmuck e e 2 To. e S mschulranzen Bilder in großer Auswahi Metall Beſten ton forbatolvngen

Ferner

Adolf Hammer Herebun, Hant 11 von 30 Hart an 62 9 m n 160

e h Er lei6/30 Steyr-Phaeton
7/32 Opel-Cabriolet

8 r türiganderer-Limousine u.10/50 Essex-Limousine er
12/50 Adler Cabriolet n u.12/55 Chrysler Phaeton jed. Auflage, ſtellt
13/40 Ford-Limousine ſchnellſtens her
13/40 Ford-Cabriolet
e

rie Günst. Preise u. Bedingungen. a Rößner

Aue enleiprig, böenerwes tie r e Wer mee verbauft! Ton ne is ünr gestnet

v Mook Kro- aus kunszis. Foitls mit ovs kunsts. Reverstbio Togesend- leid o
27 nd Armol mit vingooedsetotor Man mit eerö ſorb. Spaze kunstsoid Sondk e
vnstzeid. Mankrepo krepp Weste, kloid- verorbeiet, versch. Vordoert. v. Armel mit

garniert, bis Gr. 52 0me form, bis Sr. 50 Modeſorb. bis Gr. 50 Apphikation, bis Gr. 50

h 198 2080 29

berontere leleyenbeitenl Min

e

moderne Küenen
in großer Auswahl

HMöbeihausR. Fuchs W(JmHauſe der z eernrr chhalle)

Sonntage vor Weihnachten W



Am Sſſpernen Sonntag ist unser aus von bis 6 Ohr geöffnet.

1000 de von 2GOTTHARD- proTO- e Die Schau der ſchönen eihnachtsgeſchenke
I nicht, wo manD R 0 G 3 R E SPEZIALG ESCHAFI an n Bequeme Sessei Sucherständer Tischlampen

Anzug e Moderne Kautschen Radiotische Standlampen
GESCHENK- PHOTO-APPARATE 5amen- Schöne Sofas Teetische SBcherschränkePACKUNG d 2 t Ruhebetten Dem an 7722osen, Smokingo u Li f ee wagen oria genS eHERMANN SAUM- PREIS- Riexel, als in einer kaum zu übertreffen den Auswahl und

EMANUEI ken LAGEN en in zu Preisen, die ihnen den Kauf leicht machen. S
Sonntag geöffnet von 12 bis 18 Uhr

i aue Das fesfgeschenk Finrichtungshaus MARTICK Halle, Nlter Markt e

es qarre KSchi 9 ſör alle Zeilen geiv oß Merseburg 2 7 e SWringmaschinen Puppenwagen xALB 2 R D E I 0 D mit den besten 4 ntfinenta s Heißwringerwalzen Kinderwagen S
Surgstraße 21 lLinoleum, Wachstuch NunmasehinenDas Haus der Gummidecken, Wärmekflaschen einganagenmesBadematten

deschenipackuneen Friedrich Engel
GummiGrahneis e Srostapkstelle a w Nulanatpiste Re
Gotthardstraße 20 Fernruf 2467

Preiswert und gut We iſt das ſchönſte Seſchent kaufen Sie ſämtliche Unterzeuge, 29Ein Ausrüstungsstück für jeden Nationalſozialiſten. e vS S e en preiswert 7 ren bedient im t gel. ſowie alleSortenDie inger Inh.; R urger Zeusnaus in dem Spezialgeſchäft
nh.. Rudolf Henge, Oelgrube 7

Nefes gehn hin M S Vertriebsſtelle der h unter Nr. 468. A. Henckel, Hervsehburg
SINGER NXHMASCHINEN AKTIENGESELISCHAFT e e Oelgrube 29. Fernſprecher 2645 eMoerseburg, Kl. Ritterstraße 17 1GSSSGtttSttffSHHOe9rdb”BBKGBGBGBBWWBvbOe eerſbÖ es 4ber Kauf beim Fachmann ihn ph fo rn Rößner 7

etet ihnen Gewähr für eineadelbse und rigen Vddodddöndadndnnnn n. Mibarlenass ſyy fyehgerehtft

Was sie jstst bei reellster Bedienung Sonntag Leuna ernaproebor ChtVnteraltenburg von 13 bis 18 Uhr geöffnet! Jnduſtrietor 1(Gegründet 1846 r Weihnachtseeschenke in

4 Hewen-, Knaben-, Berufs W Bock Fernruf 3080 e g Ans Kleidung Radio-Reparaturwerkstatt e Dhren, Golu Sderwaren n
I men ten c e heute n waaiaz- oaufenl Jetat eind die Vorräte am Iinoleum und Stoft- de größten J finden Sis e riesigl e e ment Tee elnur vom Fachgeschäft! Stacerm an W RG ta Reise Wer r f porth S Schirm T Polsterwerkstätten, Oelgrube 11. Ruf2 m

Lelpzig C Neumarkt 42 sRalje (Sa19), Sehmeereteebe 28 J. H. Elbe Sen., Klempnermeister

(direkt am Markt) Telefon 2690 Merſeburg, Schmale Str. 20 2 rw. 7 2 —-2 S”n d G9 Mit Garantieſchei I litä ä zb nete DegenSki Se Se Pelzwaren Großes Lager moderner Staubsau 9 er j ät alle 3 Klaſſen S dompl. montiert mit dopp. Huitfeldbindun I 1 II ſela12 mehr S e il, 18 u. 15 Hichory 16 u. 18 Hüte 3 von M. 57.- an pf4 'spl. 19 u. 21 2 verſtellb. Aufſchraub e5 n bind. ad tie Mützen äheſ eleuchtung gMIe7 24 Kriecha aus nein en u z n e e h e 1zh F n Dlewioche Siebvaren m
Curt Degen, Kriechau ver Weißenfels Telephon s127. Siege Jene hen in aften Preislagen von M. 5.20 an Läf

S Zahlungen in 36912 Monatsraten!
Schenken macht Freudoel e r Klangschöne

Sotthardſtraße 24. Ask 5 n h M 53 Muſik man ennn zu den Reichsbedingungen Tn rnente AMI. 7.25 Anzahlung
in großer Auswahl Saiten und Ve auf 3, 6 oder 12 Monatsiäten 18 Monatsraten à M. 4.40 i

t

Reinicke 4 Andas5 arken. G4 Ruſikhaus Alfred BecherHandel ne e acgHalle Große Klausstr. 40, am Markt gepetkarrn a emaß Gotmarastrase 5

in r t5 e Biſ vöne Kleid aus Wolle Soumt u. ne Reiche:

4

u v 422 9 x



D A N K
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unserer leben
Entsehlafenen sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.
Mersoburg, den 15. Dezember 1984.

Im Namen der trauernd, Hinterbliebenen

Friedrich Zwarg Eintritt frei

Glanz

Sonntag 16. Dezbr. 1934
(5. Advent).

Evangeliſche Se den
Kollekte: z Vermehrungm a hatte für sect
vor 16 Uhr: iehen.

11.1 r d esdienſt.
Stadikirche. Uhr: Paſtorvon Pro 11.15 Uhr:

Sindegottegdienſt Riem.
(Herr Ehrig ind der Kirchen

choru 10 Uhr: Paſt. Pabſt.
(Gaſtpredigt.) 11.00 Uhr:
Kinderottesdienſt.

Reumarkt. 10 Uhr: Gottesdienſt.
S Franke.) 11.15 Uhr:indergottesdienſt. G. Franke.)

297 Dienstag, den 18.
20 Uhr: r Frauen Ad
ventsfeier) „Tivoli“.

in der Herberge
Stadtkirche. ädchenbund

St. Maximi: Mittwochrs Verſammlung An der
5. (P. Riem.) Donnersabend, 8 Uhr, in der Turn

e des e 7Frauenhilfe St. m ne nachm 4 Uhr: Be
h im arrhaus Breite

ch ſtcreie

ung e uhr:
Kirchether es der Herberge

„Zur ittwoch
Herberge „Zur Heimat

Neumarkk. Donner 20 Uhr:Bibelſtunde im Pfarrhaus.

Leung Röſſen
9.30 Uhr: Gottes

dienſt. (Vikar Oſterwald.)
10.45 Uhr: Kindergottesdienſt.

Donnerstag, 20 Uhr: Ad
ventsandacht.h 9 Uhr: Kinder

ttesdienſſch. 350 5 Gottesdienſt.

r Oſterwald.)
z w. Leung. Mittwoch, 20.00ine Adventsandacht.

Daspig. 11.80 Uhr: Predigt-
gottesdienſt. Pf. Meißner.
euf e s Je Paſtor Pabſt.

r Uhr: Gottesdienſt,
r Franke.)

8 Uhr: Gottesdienſt.r 10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr:

Adventsz Abend

wen r:

Lä

r

gottesdi tu S9.30 ige Abendmahls eier.

na. 8 Uhr: Predi
ttesdienſt. Mittwoch, 10
r: Wengmah(eteier

Geuſg. 9 Uhr: Gottesdienſt.o i Uhr: Kindergottesdi
geren a. 8.30 Uhr: Gottes

ttesdier

ver 8.30 Uhr: Leſegottes
vie 10.30 Uhr: P. Röſiger.

Katholiſche Gemeinden.

Merſeburg. 7 Uhr a940 gr. l h

T

Das Buch für jeden Weihnachtstisch:

über einer kleinen Stadt
Eine Geschichte von Husaren,
Kleinbürgern und Grobfürstenvon Siege Berger
in Leinen gebunden RM. 4.Buchhandlung Friedrich Stollberg

Kirchliche Nachrichten e

R

hr: Ad
eenng. 7.50 ühr: Frühmeſſe.r neorchtehen. 930 thr: Hoch

Kir Nam
Evangeliſche Gemeinden.
Kleinko 8.30 Uhr: Gottes

dienſt. Krüger, Dürren
berg

m u he
mit anſchließendem Abendmahl.
(Pfarrer Schlechtweg.)

Katholiſche Gemeinden.

r 10.15 Uhr:
Kirchliche r ten

Weigenfeie16. gen 1934Sonnta
a dvent).evangeliſche Gemeinden.

Kollekte: Zur Verme der
ſorge und twerkü

Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt

d e t ri una rei t Uhr: e a. Dienſt

R., Naum

30 W Monats
ae K. ſeree Deger aus

u WeKirchliche Nachrichten
Naumburg.

Sonntag 18 e 1934
dvent).

Dom. 9.30 Uhr;

e t 9. e v Sotten 5

ien n.) z

Hävemtsmusſh

Frits Busehb Ceitung)

Wir danken herzlich für
die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes und Vaters.
Fuctha Rchter 1 Hut

S den 15. 12. 34.
Miene Aneeige: eroder 22 Go

I Für die innige Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres

lieben Entſchlafenen ſage

Sonntag, 16. Dezbr. 1934
Advent).

St. Bonifaſinus-Gem. 8.15 Uhr:

cier Seneettci Vertik. v. 15.-, Kl.-Schr. v. 15.- anin reche 15.- an Rähmſch.v 20.-an
am Sonntag, 16. Dez., 20 Uhr. F-iſe Gtühle2.- Küchen p. 35.
Ausführonde: Schlafz Serrenz Speiſez. vürom
Ebeorhard EBrieh (Orgel) Pol ru. injed. Preislage.
Der Kirebenehor (St. mi) Möbel in großer Auswahl

mm 10 Pf.
J

Gelegenheitskäufe
Größte Auswahl!

Betten v. 6.- an Kommod. v. 8.- an

Ehedarlehn. Teilz. Lieferung c

Ftoye's Möbellager, Holle
Hindenbgſtr. 9 u. Leipz. Str. 50 J

leibbincen

nerinnen u.

LLASS

ich im Namrn der trauern-

den Hinterbliebenen herz

lichen Dank.

Wwe. R. Lehmann

Merſeburg, d. 15. 12. 1934

DanksagungFür die herzliche Anteil-
nahme beim Heimgange
unseres lieb. Vaters sagen
wir allen hiermit unseren

E herzlichsten Dank
Geschw. Löther

Merseburg, den 14. 12. 34
n X r

bannterünt S

h 2f In ugeintastaen uswähl u. nach Maß. Wöch

Fs n. Sanitätsrat
Machenhauer

unübertroff.

etin r. Arten

Damen und Herrenbedienung im
Fach und Spezialgeſchäft
Cummi-éra hnefs

Ruf 2467

u a 4 m
Rerſedurger korreyonorm (Milteider ſche Neueſte Racheichten). Sonnaseno den t5. Bezember 1334.

Statt Karten Guter Schmuck dumme
ihre VermAhlung geben bekannt wodeme, elegante Aus- Vordrucke

J fährung, vorteilhaft im Landgemeinden

Rechtsanwalt fachgeschäit hin vorrätig
Wolfgang Kramm u. Frau Schladi dacht N. WönerH. C x Merſeburg,Hannelise geb. Riecke 659 Neocosfe Kl. Ritterstraße 11 e 3

Merseburg, den 15. Dezember 1934 legt gen „M. Billig! Billig! n
Gebrauchte Höhel Neue und gebrauchte

Pianos
zu billigen Preiſen.
Günſtige Teilzahlung.

Piano- Ritter
Halle a. S. Leipziger Str. 73.

Es macht ſich gut bezahlt, dieſe
Anzeige aufzubewahren!

Reue und gehr. Möbel
aller Art

Speiſe, Schlafzimmer, Küchen,
Ankleideſchränke, Tiſche, Stühle
Sofas, Chaiſelongues, Nähme-
ſchinen, Fahrräder, Photos uſw.
a Polzitig u de Hirsch
in Halle a. S. 5 Minuten

W Ulrichſtraße v. Markt. t.

Tr calle Sorten, empfehlen spottbillig
Gebr. Schmidt Lennaer Str. 2 (Hint. d. Kaeino)

Kleine Ameſgen gebe M

e. 388.

Weihneehts Goscheonko
Von o

hoT

bringen. Darum e n uns,
darum immer wieder die gute
Hollenkamp Kleidung

S von 23M

Sport An 7280R

Winter-Lodenjoppen 7.99 r
2 2
7 I

L 2

7 7
2 7
v 7
2 2
2

77

2

w
a

RM HAIIE, GROSSE VIRICHSTR. m

geiſtlichen Kräfte ſowie für Seel-
ndung.

e S
Evangelſche Gemeinden

Prum prüfe, wer sich owig vindett

vornehmen

Ring

Dieses grobe dienterwort soliten

aſſe Brauteute
beherzigen, dovor sie den Einkauf ihrer

TRAURIN GEAls Solibstherstolar,
jegüch. 2wischenhende! ausscheitet, iſet,
ich in Prois und Qualität einzig dastohend:

333 gest. v. G.I«aunin ge Ring 588 533 14. dis 25.
1 ging 750 gest. v. G. bis 2.
Ring 900 gest, v. 30 bis 38.

cisseliert Il gehämmert von 20. bis 38.

Gaerantieschein f. gesetzlichen Goldinheit!
Prüfen Sie mein Angebot
Dann gibt es nur einen Weg Zu

Rich. Vor Halea. S lepger S.
Tel. im alten Rathaus Tel. 24624
Kaufe und nehme An Gold in Zahiung!

a ehhooeooooé 0See

Fort ruf

Verlobungs- Karten
Sup. Moe 11 ühr: StohlmatragenKabertee h i 12.- 9.-S. Wengeis- girche. 9.30 uhr: und e Axflagen Ateil.
e e -Briefe, Dankkarten Ildent a en e Möbel unr 5 d Halle at an R nen in reicher Auswahl und ge- a i

rv t W moeok uS an sohmeok voller Ausführung
zu haben in der

Socharechere Th. Rößzpen,

t Mergeo roh Ritterstabe s
2323

G e öffnetSonntags von 11
bis IUhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo
l nat, nachmittags

3-6 Uhr
Naumburg
e
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
pperden uſm

S Sciſcel, Friſeur

Echaft. „Halliſche
traße 15,

Kunztze, Bahnhof

ſtraße 22, part.,

der

Bis 12.

e

Kleiderſchrke.
48.- 45,- 36.-
Bettſtellen
24. 18.- 15.-

e
u

Roinos Naergarn Bivancioekean
ca. 165/235 23.50 in Godelis u. imitlert, hans-
ca. 200/00 34. 30 Sewedt, 140/280 v. 80 an

ca. 290/350 Tischdoeken
im Wot-volour in Gobelin 140/170 v. G. a
darson v Fabrikae

h n nca. 225/325.es. 7250/350 12
o
Handgevw. imit. 50/100 2.23
tlaargam 80/100
Haar- Velour 56/120 8.82

Tourmnay 50/100

Allgeuer 60/120
Bettgeen, teil. von D7.80

S p. MeterJute es, 65 cm breit 7.90
Heargam ea, 65 cm br. 2. 25

Haarvelourca. 65embr. 3.73
Velour es. 65 em ber. G.Toumay ca. 65 em be hell i
Feltvorlegen v, Mk. 3.95 an Auswanhl, 120cm br. v. 1. 90 an

Teppiche TeppicheDruck Qualitat zurückg. Muster
1350/200 zurück. Muster T. 70 150/200 cm 4.25

200/250 II 200/250 em el200/300 14.260 200/300 cm 8.30200 em breite Auslegeware 200 cm breite e
zuräek. Muster per Im T. 83 I zur. Muster per [Dm 20

für Bett, Chaisslond Wagen, ne Woüe und
Kemeinerr We 18.30 an8.78

2.90

An den hon u. 23. Baz. V I Uhr goöttnet!

v 4 e

4 A. A.



EKorm., g. a. Futt., in schw. braun

e c

PDamewHäntel

damen -WVintermäntel o
Wolmarengo und neuartigen 1 3
Modestotien. ganz auf Fatter

45. 35. 29. 23. 17. 00
Damen-WVintermäntel u
gutem Bouclé u. Velourstoffenm. Pelzkrawatte. gz. auf Futter 5

65. 46. 35. 28. 18. 00
Damen-Wlntermäntel v
gut. Stoff. in normalen Weitenu. nach Spezialschnitten f. jede 18

big. 65. 65. 45. 35. 33. U 00

Daumen-Wintermäntel u
den best. Stoffqual. auf Maroc-Halbsteppfutter mit Edelpelz 60

125. 98. 85. 75. 68. 00
Sportlacken in feschen flott. 18

dea, a Krimmer 45. 29. 25.

a. Fell-Imitation 25.- 19.- 13.-

Damen-Kostüme aus uni u.
gemustert. modischen Stoffen,
ganz 77 Futter60. 45.- 835.- 25.denen Rogtanriche a. prakt.

Wollstoffen in JFormen 10.- 8.- 7.-

z

Geibler, Hoffmann Kühne
gewährleisten Ihnen

vortellhaften Planokauf
Günstige Zahlungsbedingungen.
Lieferung frei Haus. Kataloge Kostenlos.

Halle a. S.
Gr. Ulrichstraße 33

jeden gratis und

Meine grobe Auswant an

Flügeln u. Pianos
ersterWeltfirmen, wie Blüthner, lbach,
Steinway Sons, Aug. Förster, Irmler,

7 m
kdehweih, die Königin der Alpen!

Haltbarkeit jahrzehntelano, das AuGere von wunder
Schönheit. Wenn Sie dieses hübsche EdehweiG-

Damen Kleider

Damen Vollxlelder
in jugendl. Formen u. flott. Ver-arbeitung, aus neuartig. Woll- 11 50

250

Formen 30.- 27.- 21.- 17. I 00

Huchmüttaosklelder an

stoffon 21.- 19.- 15.- 13.

sehön. weichfl. Kunstseiden- 35
stoffen in m Ausführung. 0 3

Aparte Wollklelder
aus modischen Wollstoffqual.
in eleg. Formen und Farben

43.- 38.-

Gexellschaftsklelder An
mod. Stoffen nach neuesten 13

50

Damen-kKl eder aus Kunst-

49.- 42.- 85.- 39.-

seidenstoff. in jugendl. u. fraul.

Schnitt. in d. bevorzugt. Form.
d. Saison 75.- 50.- 30.- 30.-

Damen- Blusen aus neuarti D J
Kunstseſdengeweben in rei
Sargſerung 15.- 12.- 10.-

Rinder-Näntel und -Rleider ſy

in sehr reicher Auswahl und allen
Größen, sehr günstig im Preise.

Mit ſolchen
Weihnachts
geſchenten

ſchaffen Sie
Dauerfreude!
kauchtirche

adtixche

lammtell-Dmschlagschuh zu
prima Ausführung mit Arſatz
und Steife, Größe 36--42
Tuch-Hauschun

mit BlockAbſatz, Gr. 36 42
Juch-hauszchud 95

mit Abſatz u. Steife, Gr. 36 42
Ardeſtzenetel

Größe 40/46

woreerr Röcke

das beliebte Geschenk für die Dame

aus kariertem Flanell mit u May

Farben wit farb. Garnier.

Horgenrock A. u

Kordelgarnierung.

Horgenrock aus Kunst- b
Horgenrock
a. kunsts. Trikot, gestepp- 00

e gen Beenet 17 00

kleg. orgenrockl n

orgenreck

seidentrikot in verschied.

ten Revers u. Manschetten

aus Kunsts.-Marocai

z

z

z

z

m. warmem Zwigchent

et

Tuch Pantoftel

Größe 3642

e e n 222 EBarrarderoben dunser EcehveiGrad nicht qut und biiſig wär. Melengamitaren e s nkleiveih-doden dons Nocbaben en rEiegante Win- e e e e endenHadiotixhe 55 i e 20 Reue geh Auswvow
gut und preiswert Bitte wählen Sie J C W. lalle l

3 c m 29 n e t 32-92 c h Geh. Kheibe R ePräsentkistehen n e en S v et KeineZigaretten L s SP! ig Sie er 5h im Tader- T Sireſtraße iel oder wie De gusgeben wo e
gſchard precht eng In en WVelbenfels e Aus in Verdindore t on

Annahmeſtzlen ſ. niedrigen reren Zahlung ſwen gus onntag
Franz Klndermann, Unrmacher en et e den Jol Ia et d l unſer
Sehwoale Str. 17 Woerkstatt tär sämtlicho ngen, ſchen es wWanſchen lität entſpricht. Geſchäft
ühren-, Goid-, G Reparaturen. Daseibet den uſw. gaufen, wos und gute Qua
u. Siiberwaren Naschinenstrickerei o (eres Ausſehen Fgeöffnet.

Parutil Florheim
Burgſtraße 12 Gegründet vor 1810 daSpezialgeſchäft für feine Sürſten und u e T Verkauf in heuns:
e m ehe Parfü Hersehurg, Gotthardstraße 30 (Passage) R. üöbne Ipdustrleter

Anſere Leſer kaufen bei unſeren Jnſerenten!

Finen guſfen Apparat
AAtt- voarientigen Sie unvarbinclich unsere raiehhsaitige Auswohl 3ämtticher Markengerste

pantoffel-Fricke
nur Entenplan 4

mit Filzſohle in allen Sarben u

Drud'!-Pamoffelmit Trockenfilzſohle 36-42 055

Plüsch-Pantotemit Gummiſohle, Gr. 36-42 095

45

W gefüttert, alle GrößenSportstiefel weiß gedoppelt, Größe 40/46

Dlster- und Vister- Paletots

in mod. Formen, Ia Verarbei-

tung. ganz auf o 00füttert 68.- 49.- 2
Sakko- Anzüge Aue Kamm- 79 v
garn u. Cheviot in guter
arbeitung 68.- 54.- 432.-

Blaue Anzüge, reine
unsere bewährten Stamm- 36
qualitäten mit W Innen-aufbau 72. 64. 58. 48. U 00

loden-äntel 27
Münchner W mfähige Qualität 55 00loden-loppen ß
warm setutiee. solide verar-beitet 22. 18. 14. 11. U 90
leder-Jacken
aus kräftigem Leder in X
Verarbeitung r 290
Dohkowitz

Praktigche äecchenſe fir ter Welmacheſen

lrreneurgerope Für den Herrn
Die mollige, praktischeRauchjacxe

Rauchſacke 9aus molligem Stoff mit farbigem

Besat 75auch acxe Stoff mit B
artigermöotortem Beaat, W 06

Rauchjaucke 19
schwerer reinwollener Stoffmit Kariertem Besata 50
Rauchlaecke 25
aus hochwertigen reinwolle-
nen Qualitäten mit Besatz 00
Schlakröcke

für den Feſerabend in molli-
gen Qualitäten.
herren. -Bleyle- Westen 31 7

beliebte Form a e 30

Mersehburg
Entenplan s

93 Alle Ihre Lieben
7 98 ob Herr oder Dame,

W erfreuen Sie durch Geschenke
aus meinem Salon
Man schenkt:

in.

e

Dauerwellensechecks
Parfümerien, Kassetten
Köinisch Wasser
Abonnementsksetten usw.
Wiener Frisierkungt
Eoko Adtitler-Str--Höiie. Tel. 3500

n Höhe inear ln

in
Leipzig

Während der Weihnachts
einkäufe Erfriſchungen
aller Art zu äußerſt nied
rigen Preiſen.

Dazu das kKöſtliche

Wuürzburger Hofbrän
Doppel-Bock

Morsebiſy

25.-

o

klangsehön und leistungsstark
kauft man bei

Gottharcistraße 38 Fernruf 2762
GUnstigste Zahlungsbogsingungen

Leſer re

n

Weil

Iöl. Hat du freie
Sonntag, 29 Uhr, Tivoli

Theaterabend
„Die große Chance“

ſießenv Deutſcher Tanz.
intritt 30 Pf.

jFremägpvorstellung
ehtsmürehen im Stadt-

ter

üeik u. Tanz von Iaey Hopt

m Sonntag
23. Dezbr., 18, 80 Uhr

ken verkauft bei d. Fahrkarten-
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Sonnabend, den 15. Dezember 1934

Winterhilfe
Von Maz Barthoel.

Wenn dür warm ist, gedenke derer, die frierent
Wenn du eatt bist, gedenke derer, die darben?
Wenn du reich bist, derer, die nichts erwarben!
Und denke daran, daß alle in einer Reihe marschieren.
Du sollst nichts essen und dabel den hungernden

Bruder vergeesen.

Das Geburtstagsgeſchenk

Erzählung von Lotte Greif.
Ein mit weißem Sand gefüllter Teller, in dem drei

r ſtecken prangt in der Mitte des
find r da das e et eht

immer wieder das tleine Koffergrammophon a

wi das diee e Torte, die Stimmung iſt

esa
l

gg
7 zr n 25 z

e
eſie zu W h niſchen gekommen, wer kann das

m e und Nee rie nen
eSeele h n 827

kleine Bosheiten und Radel
r ein einziges Mal nur

Parole dieſer Zeit. e
aber mit Verſtand und Liebe.
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täglich acht ins Büro, immer die gleichen Geſchäfts
n, abends todmüde ins Bett ſinken

Und dann die ausſichtsloſe Freundſchaft mit Bert, die
ja doch nie zu etwas führen wird ſelbſt wenn ihm

zugeſtoßen iſt. Es iſt ſchon alles o
und hoffnungslos warum ſoll ihr denn

Schreckliche erſpart bleiben. Sie weint ſich
immer mehr in ihren Schmerz hinein.

en ſie mit roten Augenlidern in die
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biſt wohl ni„Freuft du dich nicht, de du nicht mehr ins Büro

e See ar Beginn einer ver hrauchſt?“
nur der bleibt?“

fechs j enſchen

Anni ſchweigt und ſtiarrt ihn verſtändnislos an.
„Weißt du, wo ich heute nachmittag war? Nein?Bei dem Chef von Klingner Co. Bin feſt engagiert.

Reklamezeichner, 250 Mark Anfang Wir hei-
raten in ſpäteſtens acht Wochen. Zum Erſten mußt
du deine Stellung kündigen. Einverſtanden

Anni ſchwimmt es vor den Augen. Dann ſagt ſie
angſamWert, das iſt das allerſchönſte Geburtstagsgeſchent,

das ich bekommen habe.“

Mackenſen im Spiegel der Anekdote
Zu ſeinem 85. Geburkskag.

Eine begeiſterte Verehrerin des allgemein beliebten
Feldmarſchalls ſchickte ihm ein geſticktes Kiſſen in das
Feld mit einem Begleitſchreiben, in dem ſie den Rat
gab, das Kiſſen dem Pferde unterzulegen.

Mackenſen aber ließ das Kiſſen zurückſchicken mit
folgender Bemerkung:

„Hochverehrte Spenderin! Jhr freundliches Mein-
gedenken hat mich mit Freude erfüllt. Jch hätte ihrGeſchenk gerne in dem angedeuteten Sinne verwe

aber es war meinem Pferde zu weich, und da wir
ſonſt nicht auf 75 Kiſſen ſchlafen, l ſende ich
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vager zätien zu den ſhoaſten Eattenten.
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en aber mit Verſtand und ſehr viel Liebe.Das e h e

Praktiſche Ratſchläge

Erprobtes für den Alltag.
Friſche Tintenflecke aus Teppichen entfernt man,

indem man Milch auf die Stelle träufelt und mit einem
kleinen Wattebauſch wieder aufſaugt. Das Verfahren
muß ſo oft wiederholt werden, bis die Watte nicht
mehr färbt. Schluß wäſcht man die Stelle mit
lauwarmem Waſſer nach.

Won enach an Gastun e koren brennen muß, ſollte man zwei Wein-

der
n ineinanderſchieben, die Mitte von innen mit

Nagelbohrer durchlochen,oder einem
d Kapſel auf die Kerze ſtülpen, da der t durch

g

das Loch hindurchgeht, und nun wird rennen
die 3 t nicht mehr durch die erhitzt und dann deshalb nicht ſo raſch, wie bisher, ver
brennen.

Keſſelſtein aus Kochköpfen entfernt die Hausfrau,
die w e mit Eſſig auskocht und mit Soda-

wolle gut ausſcheuert. In hartnäckigen alen arbeifet man mit kalter Salzſäure,

muß aber hernach mit ſtarker Seifenlauge gut aus
kochen.
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Arztliche Natſchläge.
und Huſten ſeien einige Haus

el einpfohlen: Man dämpfe eine und einena in Sl und eſſe e rere Male einen Tee
löffel. Ein anderes Mittel: ſchneide W ße
Zwiebel in Scheiben, gebe darüber zwei Löffel Zucker
und laſſe es über Nacht ſtehen. Den gewonnenen
trinke w morgens Wicht Honigmilch e leich
falls gut ſchleimlöſend: Man nehme einen EßlöffelHonig nd einen Teelöffel e Butter und über-
gieße dies mit einem Viertelliter heißer Milch. Dieſes
Getränk muß, gut umgerührt, möglichſt heiß getrunken
werden.

Gegen erkeit einund gut e v fein mee r
gende vor dem Zubettgehen, ſo warm es um den

e. ir

auch folgendes Jn einem halben Kiter

von Deſſaul

Jhnen das Kiſſen wieder zurück, damit Sie es viel
leicht denen geben, die nach harter Schlacht in den
Lazaretten der Ruhe bedürfen. Jhr Mackenſen.

Der Leutnant Mackenſen war ein vorzügkicher Reiter
Einmal hielt er mit ſeinen Rekruten Jnſtruktions-

ſtunde ab und wollte in Erfahrung bringen, wie ſieſich in ernſter Kriegsſituation ßenehmen würden.

„Wenn vier feindliche Reiter mich verfolgen, und
du es, Pawlik, was würdeſt du dann tun?“

it ſieht auf.„Nichts, Herr Leutnant.

„Nichts? Warum denn nicht?“
ünd da ſagt Pawlik treuheuzig:„Weil Herr Leutnant rn reiten tann

Der Generalfeldmarſchall hält mit ſeinem beiz einer e WLendſtehe des
pen ziehen vorbei, ewig lange Kolonnen 2Fehmarſcheſt will ſich eine h tie anzünden,

ndet, ſein Herren hat ein StreiDa ſteigt er vom Pferde, Seht einem Landſwrm

mann und

ad, t di 2Seeervore pf kannſt dir nächſtens ſelbſt ich

L gut, e Sier, Sie hatten Glück,

nicht an einen preußiſchen Feldwebel geraten

Ungewollte Wahrheit.
Jn Prag konnte die Abendausgabe einer

nicht erſcheinen. Es hätte ein Unglück gegeben, wenn
e erſchienen wäre; einem Metteur war da einDer Redakteur nämlich hatte einen h

reißenden Bericht über die Ubergabe der t
deren Univerſität in Prag an dieſchrieben und dieſen Akt als einen

w. ießend hatte er einen
iſcher W beſchrieben. Beiden r die aktuelle Seite.

es ne ein nung gegeben.

Feuerwehrmann Fürſt Leopold von Deſſen

Beſſer als eine langatmidie et das Weſen eines Menſchen.

di Leopolszu wer de rade in

Hemdearmel tene e eneda ruft er dem dedächtig Vori

e
h i Sie ich bin der Kollegienrgt

„Na und?“ ertönte e
„Was iſt das ſchon.

Salbeit ere
tätiger Wirkung.

Wſeroneuel.

Ein drei Meter langer „verſteinerter“
Vor War e j Herings, der c ha vonlebt hat, iſt jetzt in einem eng 2 zu4 Eine Laſhnn tickt in der Stunde 1

heißt in der Minute 300 und in der Sekunde maDurchſchnittlich 140 Menſchen erblicken jährlich z

engliſchen Schiffen das Licht der J und müſſen als
Geburtsort „auf hoher See“Die Weinernte der geſamten Welt wird auf 150 bis
200 Millionen Hektoliter geſchätzt, davon produziert
Frankreich allein etwa 50 Millionen.

Nach neueren Schätzungen nimmt man die Zahl der
grohe J teme mit 438 Millionen an.uſeum von Dublin iſt der angeblich Lunteet der 1879 vom Haupte eines Weißen getr

wurde, ausgeſtellt worden.
Die Größe eines einzigen großen Sonnenflecks hat

man auf 25 000 Kilometer Durchmeſſer berechnet.

Verſchiedenes.
Nach den neueſten Beobachtungen befindet ſich das

trockenſte Gebiet Europas in Südoſtſpanien zwiſchen
Almeria und dem Kap Pales.

Wie der „Kosmos“ mitteilt, hat Bergrat Fulda jetzt
berechnet, daß der Kaliſalzvorrat Deutſchlands bis zu

einer Tiefe von 1500 Meter auf 20 u
Reinkali geſchätzt werden kann. Vor dem Krie
man den deutſchen Geſamtvorrat nur auf 2
Tonnen Reinkali.

Zur Verbilligung der Seidenraupenzucht werden u

Japan in letzter Zeit angeblich Verſuche mit Seiden
ſpinnerarten durchgeführt, die ich ſtatt der Maulbeer
blätter m rn lättern begnügen.

Jn Amerika werden neuerdings aſienBerylliumkupfer hergeſtellt, die ine Funken ung
ermöglichen ſollen.

Auf der kommenden per al ell
york ſollen Kraftwagen gaus „Gummiblech“ en e die Eigenſcha

Neu

Zu Knie c en deizubehalden,

Macenfen iſt erſtaunt, daß ihn der Vowht
Stich laſſen will.

Zwei kleine Geſchichten
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Tierchen brauchen Wärme.

naäſſen Ställen. Ferner ſind die

Und ſo ſchwer alles erarbeitet i

2 Futter iſt i wir Kl. zu

Der ſenchenhafte Ferkeldurchfell
Alfährlich gehen ungeheure Werte durch den ſeuchen

ften Ferkeldurchfall verloren. Davon befallene Ferkel
ten und liegen im Anfangsſtadium der Krankheit teil

nahmslos umher. Der Durchfall wird immer dünner
und übelriechender. Schließlich gehen die Tiere an

äche, Krämpfen und Lähmungen ein. Zeigt ſich ein
rkel nicht mehr ſo munter wie die übrigen, dann gilt

es, keinen Augenblick zu zögern, ſondern es ſofort weg
zunehmen und an einen warmen Ort zu bringen. Da
mit ſoll in erſter Linie vermieden werden, daß die
gingen Ausſcheidungen der erkrankten Ferkel in die

zuchten gelangen. ird das nicht vermieden, ſo tritt
die Seuche trotz größter Reinlichkeit und aller Desinfek
tionen immer wieder auf und vernichtet faſt regelmäßig
den ganzen Nachwuchs. Handelte es ſich bei den ab
geſonderten Ferkeln nur um ein vorübergehendes Un
woöohlſein, ſo werden ſie nach einigen Tagen wieder ihre
nwormale Friſche erlangt haben und können zu dem
übrigen Wurf kommen. Stellt ſich aber Durchfall mit
immer übler werdenden Geruch ein, dann liegt in den
meiſten Fällen der ſeuchenhafte Durchfall vor. Solche

einen Haferſchleim aus der Saugflaſche. Bewährt hatſich u tägliches Bad in lauwarmem Waſſer mit

nachträglichem Frottieren und Einhüllen in Flanelltücher.
Wie bei vielen Krankheiten liegt auch hier die wirk
ſame Bekämpfung im Vorbeugen.

Hat ſich die Seuche erſt einmal in einem Betriebe ein
geniſtet, dann wütet ſie ebenſo verheerend wie die Kälber
ruhr. Die Krankheit tritt beſonders auf in kalten und

erkel anfällig dafür,
wenn die Sauen nicht abgehärtet ſind, keine Bewegung
haben und auch während der Trächtigkeit zu ſchwer ge
füttert werden. Weiter erkranken die Ferkel beſonders
am ſeuchenhaften Durchfall bei Sauen, die während des
Seuchens erkranken oder auch ſchwer geworfen haben.
Vor allem muß man daher für geſunde Stallungen

Hier kann den Landwirten aber der Vorwurf
nicht erſpart bleiben, daß ſie trotz ſtändiger Warnungen
immer wieder kalte, naſſe Schweineſtälle aus Mauer
werk und Beton bauen und auch die Trennwände der
Buchten in gleicher Weiſe aufführen. Das Baumaterial

ir geſunde Schweineſtälle iſt aber Holz. Ferner iſt zurr der Seuche naturgemäße Haltung der Sgr.
tiere erforderlich. Hierzu gehört der immer wieder
empfohlene Weidegang oder Bewegung in entſprechen
den Koppeln. mehr die Muttertiere abgehärtet
werden, deſto widerſtandsfähiger ſind die Ferkel. Als
letzte Vorbeuge gilt einwandfreie Fütterung der Sauen
und der Ferkel. Hier ſei nur auf die geſunde Trocken
fütterung und die ſchädlichen Auswirkungen der ſog.
Suppen (Geſpül) verwieſen. Betrachtet der Züchter dieſe
drei Punkte: Geſunde Ställe, Weidegang, Trockenfütte
rung, dann wird er nicht mehr über Maſſenverluſte zu

haben, ſondern geſunden Nachwuchs züchten.
Wei ſchweren Muttertieren empfiehlt ſich das Anbringen
eines Geländers aus Flacheiſen etwa 30 Zentimeter hoch
und ebenſoweit von ber Wand entfernt (ſ. Abbildung),
um die Ferkel vor dem Erdrücken durch die Mutter

zu ſchützen.

Fütternng der Weiderinder im Winter

Im allgemeinen bringt man die Rinder im zeitigenFrühjahr auf die Weide und nimmt ſie im frühen Herbſt

wieder herein. Bei Futterknappheit ſowie dort, wo
man von dem großen Nutzen der Weidehaltung über
Zeugt iſt, wird der Weidegang jedoch möglichſt aus
gereh Dauerweiden dürfen allerdings nicht bis in

n ſpäten Herbſt begangen werden. Sie ſollen nicht

Wir Vanern
Wir pflügen die Erde
Geſtaltenfroh.

Wir ru h Pferde:

Zur am Tag.
t gr t voll Wonne

a e eWir Bauern allen,
Wir wanken nicht!

Bernhard Hart.

Die Bänerin in der Winterhilfe
Man muß beobachtet haben, mit welcher Sorgfalt die

Bäuerin das Obſt und die Kartoffeln für die Winterhilfe
auslieſt, man muß den ſchwankenden, ſchwerbeladenen
Wagen geſehen haben, den Kinder und Frauen über die
Dorfſtraße zogen, von dem die prallen Berge der Apfel,
die Körbe friſchem Kohl, fleiſchiger Kartoffeln herab
leuchteten, man muß Zeuge der eifrigen Bemühungen

ſen ſein, mit der die Kinder dieſe Wagenladungen
chützen, auf daß auch nicht ein Quentchen Gemüſe

oder ein en Apfelchen e den ſehr kragen
rolle, um zu ermeſſen, wie ernſt und gewiſſenhaft ſich dieLndberollerung in den Dienſt an den Maler der
Armſten geſtellt hat. So karg das Leben derer iſt, die in

n Jahreszeiten auf den Feldern ſtehen und das Brot
für die anderen ſchaffen, ſo groß iſt doch auch ihre Be
reitſchaft, zu ihrem Teile beizutragen an der Linderung

der Not. Kalt iſt es jetzt ſchon, wenn die Bäuerin vor
die Haustür tritt, aber niemand ſoll frieren in dieſem

preisgegeben fein.
as die Keller des

üt alles ſelbſt gebraucht werden
nicht

Winter, niemand ſoll dem
t,

Bauernhauſes füllt, ſoan en die Zie
herausgegeben, werden

Als Nahrung reicht man ha

lebensfragen des Bauerntums
Ein Geſpräch mit dem Landesbauernführer Dr. Wagner.

ine ehear Heſſen Reſen mit dem Landesbauernführer
Dr. Wagner, über „das

entnehmen wir folgende bedeutſame Ausführungen:

„Enterbte Kinder und entrechtete Frau

Das rde iJ

rcher befüechteten v nie ehe allen Kindern
eine re Exiſtenz ffen könnten. Haben dieſe
Widerſtände heute nachgelaſſen?
Ankwort: Die Kritik am Reichserbhofgeſetz hat

weſentlich nachgelaſſen und das törichte Geſchwätz von
den enterbten Kindern und der ent
rechteten Frau iſt ziemlich verſtummt. An deſſen
Stelle iſt eine vernünftige Erörterung von zweifellos
im übergang vorhandenen Schwierigkeiten getreten.
Die fortgeſetzte ſachgemäße Aufklärung über den Jn-
alt und vor allem über die Anpaſſungsfähigkeit der

einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes, verbunden mit
einer lebensnahen und vernünftigen Rechtsſprechung
durch das Anerbengericht, das ja Bauerngericht im
wahrſten Sinne des Wortes iſt, hat den anfänglichen
Angriffen den Boden unter den gaben entzogen und
den Bauern belehrt, daß ſeine Befreiung aus den
Klauen kapitaliſtiſcher Zinsknechtſchaft nur auf dem
Wege eines neuen Bauernrechtes möglich iſt.

„Die Stellung der Frau.“
Frage: Welche Stellung iſt nun der Frau in

Wirklichkeit im Reichserbhofgeſetz geſichert?
Ankwork: Jm kapitaliſtiſchen Staat hatte die Frau

eigentlich nur noch die Stellung einer Arbeitsſklavin
inne, denn ihre Arbeit diente nicht ihrem Manne oder
ihrer Familie oder gar dem Staatsganzen, ſondern
faſt nis und allein jenen geheimen kapitaliſtiſchenKräften, die den Hof in fortgeſetzter Sinefron hielten

und ſo die Früchte ihrer Arbeit einheimſten. Das
Reichserbhofgeſetz hat dieſem unwürdigen Zuſtand ein
Ende bereitet und der Frau ihre bedrohte Würde
zurückgegeben. Jhre Arbeit gehört heute einzig und
allein ihrem H. und ihrer Familie, und keine Macht
der Welt kann ſie mehr um die Früchte ihrer Arbeit
betrügen, während der Mann andererſeits nicht mehr
nach den Geſichtspunkten des Geldbeutels, ſondern des
Herzens und Charakters ſeine Frau wählen kann.

Die nachgeborenen Kinder.
Wie iW r ie iſt es mit den nachgeborenen

Hofes die Mittel zur Ausbildung und Ausſtattung
eichserbhofgeſetz und ſeine Kritiker“

Ankwort: Die praktiſche Anwendung und Hand
habung des Reichserbhofgeſetzes auch da gezeigt,
daß es nicht der Wille des Geſetzgebers iſt, nach
eborene Kinder zu enterben. An Hun-
erten von einfachen und rechneriſch zu belegenden

Beiſpielen läßt ſich beweiſen, daß es viel leichter iſt,

kahl in den Winter kommen und müſſen daher Zeit
haben, ſich noch etwas zu entwickeln. Dagegen gebenvor dem Umbrechen Klee und LuzerneSchläge Pwie
umgebrochene Stoppelfelder noch r drauchbaren Er

ſatz für Dauerweiden. Eine Zufütterung von etwas
Kraftfutter iſt hier bei Jungvieh unter 18 Monaten
angebracht. Mit Rückſicht auf die Witterung kommt
dann das Vieh im Oktober und November nachts in
die Ställe. Hier eignen ſich große, offene Laufſtälle
beſſer als die wärmeren Mi ehſtälle. Jn ſolchen
hätten die jungen Weiderinder nämlich bald ihren
dicken Pelz verloren. Beim zeitigen Frühjahrsaustrieb
wären dann aber Erkältungskrankheiten an der Tages-
ordnung, und ſomit eine vorteilhafte Ausnutzung des
jungen, äußerſt nahrhaften Grünfutters nicht möglich.
Am beſten iſt es, wenn Weiderinder auch im Winter
täglich längere Zeit in einer Koppel verbringen können.
Rinder unter 1 Jahr brauchen auch im Stall etwas
Kraftfutter. Alteren Jungtieren ſolches zu reichen
hat keinen Zweck. Hier iſt vielmehr maſſiges Futter
angebracht, damit ſich die Verdauungsorgane im Früh-

wenn der Bauer zu Lebzeiten aus dem Ertrag des

ſeiner Kinder anſammelt, ſtatt den ſpäteren Hoferben
durch wahnſinnige Hypothekenſchulden mit der Ab-
findung ſeiner Geſchwiſter zu belaſten und ſo zur tat
ſächlichen Höhe der Abfindung noch gewaltige Zins
laſten zu häufen. Die übrigen Kinder weiter

abgeſehen von ihrem Anſpruch auf etwa vor
handenes übriges Vermögen auf jeden Fall An
ſpruch auf Unterhalt und Erziehung, S eine Berufs
ausbildung, ſowie einen Anſpruch auf Ausſtattung.
Der Ausſtattungsanſpruch enthält ſelbſtverſtändlich
auch den Anſpruch auf die zur Gründung einer
eigenen Exiſtenz erforderlichen Mittel. ießlich
haben alle Kinder des Bauern, wenn ſie ſpäter un
verſchuldet in Not geraten, das Recht, jederzeit auf
den Hof zurückzukehren.

Keine Kredite mehr?
Frage: Da der Erbhof gru ich unbelaſi

bar und auch nicht der Zwangsvollſtreckung unterworfen iſt, hat ſich auch dieſe die Anſicht ver

breitet, als wenn nun der Erbhofbauer keinen
Kredit mehr erhalten könne. Richkig iſt auch, z
viele Kredikinſtikulke auf Grund des R
geſetzes glauben, dem Bauern keinen Kredit mehr
geben zu können. Wie iſt es damit?

Ankwori: Das Belaſtungsverbot nimmt dem be-gehrlichen Kapital für alle Jeiten den Anreiz, ſich auf

dem Lande zu betätigen und dort mit der Not des
Bauern Geſchäfte zu machen.

Der Erbhofbauer, der Geld braucht, muß von ſich
aus ein „Kerl“ ſein, ein Bauer, der Hof ſo
bewi flet, wie er es ſeiner Familie und dem
Staate (dig iſt.

Wenn ſich dieſe Vorausſetzung für die Kredithergabe
erſt einmal durchgeſetzt hat, dann wird ſich bald heraus-
ſtellen, daß der Erbhofbauer, der geſetzlich verpflichtet
iſt, nach beſtem Können ſeine Schuldverpflichtungen
u erfüllen, ein beſſerer Schuldner iſt als der früherhechperſchaidete Landwirt, der in der Form der

Hypothek doch nur eine ſcheinbare Sicherheit für den
Gläubiger zu geben vermochte, wie die zwangsweiſen
Verſteigerungsergebniſſe der Vergangenheit gezeigt

Der Widerſtand der Banken gegen das Erb-
ofgeſetz und die damit logiſch verbundene Neugeſtal

tung des geſamten bäuerlichen Kreditweſens ſind nur
zu bekannt. Das Reichserbhofgeſetz faßt an die
Wurzeln der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform und iſt
darum allen von kagpitaliſtiſchen Grundſätzen be
herrſchten Geldinſtituten ein Dorn im Auge. Um-
gekehrt aber entſpricht es ganz dem Weſen der nationalſozialiſtiſchen Veltanſchauime, den Kredit nicht

auf die Sache, ſondern auf die Perſon abzuſtellen, und
alle Großbanken der Welt werden uns in dem, was
wir für richtig gefunden und als richtig erprobt haben,
nicht aufzuhalten vermögen.

7 bei beginnendem Weidegang nicht erſt umzu
llen brauchen, ſondern gleich das junge Grün voll

ausnutzen können. Wird hingegen im Stall den
Winter über Kraftfutter gegeben, dann nimmt das
Vieh ſpäter in der erſten Zeit auf der Weide ab. Der
Gewichtszuwachs während des Winters geht alſo ver
loren, das Kraftfutter war unnötig. Die Erfahrung
hat gezeigt, daß Rinder, die nach der Herbſtweide ohne
Kraftfutter gehalten werden, wohl etwas nach der Auf
ſtallung abnehmen. Sie zeigen aber zu Beginn der
Frühjahrsweide gleich wieder Gewichtszunahmen. Sie
ſchneiden dabei letzten Endes beſſer ab als Tiere, die
im Winter Kraftfutter bekamen, ſpäter aber die Früh-
jahrsweide nicht gleich nutzen konnten. Man gibt da
her Rindern über 12 Monaten täglich etwa 1 Kilo-
gramm Schnitzel, 5 Kilogramm Heu und 8 Kilogramm
Rüben. Tiere über 2 Jahre können die doppelte Menge
Rüben bekommen. Bei ſolchem Futter nimmt das Vieh

fliegend die Bäume,

im Winter zwar nicht zu. Es kommt im Frühjahr
mager auf die Weide, erholt ſich aber ſehr ſchnell.

Wirtſchaftseigener Kraſtfuttererſatz

Jn vielen Wirtſchaften kann nünützliches Kr
nur mit großen Opfern beſchafft werden. Da
denn nach Möglichkeit
den Wert des Futters ſteigern.Hier kommt beſonders Kleeheu in Betracht Dieſes

muß vollkommen einwandfrei geworben werden, ſoll
es wirklich hochwertig ſein. Das Eiweiß ſitzt hier vor
allem in jungen Trieben und Blüten. Wird der Klee
nun bei der Werbung verregnet oder zu viel bewegt,
ſo fallen die jungen Triebe und Blätter ab, und es
bleiben nur noch die Stengel übrig. Daher ſollte Klee
und Luzerne immer auf ſogenannten Kleereitern geheut

werden. wie man dies z. B. r eOberbayern gar nicht anders kennt. Gutes eheu
enthält weit mehr Kalk und Phosphor, als ſelbſt
Wieſenheu. Es wirkt daher ſehr wohltätig auf den
tieriſchen Organismus ein. Allerdings darf es bei der
Düngung nicht an Thomasmehl und Kali fehlen. Denn
das muß ſich der Landwirt vor Augen halten: ſchränkt
er den Kauf von Kraftfutter ein, dann muß er anderer

its in verſtärktem Maße ſachgemäß düngen. Für die
ieſe iſt Kompoſt am beſten als Dünger

Dieſer ſoll allerdings ſehr gut vorbereitet u
mit den nötigen künſtlichen Düngemitteln angere
worden ſein. Es läßt ſich auch direkt
und Kainit ſtreuen. Bei zu ſtarker Jauchedüngung
verhärten die Stengel.

Saure Wieſen geben natürlich nur minderwerfiges
Heu. Sie müſſen krocken und reichlich ge
kalkt werden.

früchte und deren Blätter
Herbſte und Winter eine gute Ergänzung zum Rauh
ſutter. Allerdings ſollen Rüben und ihre Blätter nur
in gut gereinigtem Zuſtande gegeben werden. Das Maß
an Rüben beträgt täglich etwa 20 Kilogramm für
eine Kuh. Beſonders hochtragende Tiere dürfen damit
nicht überfüttert werden. Einen wertvollen Erſatz für
Fraftfutter bildet weiterh n einwandfreies Sauerfutter.
Milchkühe können davon täglich bis zu 25 Kilogramm
verwerten, die trächtigen Kühe nur die Hälfte. Ferner
ſind Malzkeime und Biertreber ein preiswertes Futter,
das allerdings ſchon zum Kraftfutter zu rechnen iſt.
Seiner Wohlfeilheit halber kann es aber nur ſehr
empfohlen werden. Malzkeime enthalten 12 Prozent
verdauliches Eiweiß und haben einen Stärkewert von
42.5. Friſche Biertreber ſind mit 3,5 Prozent Eiweiß
und 12 Stärkewert allerdings weniger gehaltreich.

Kauft nun der Landwirt Kraftfutter hinzu ſo
ſoll er ſich nicht durch anſcheinend biſlige“ Preiſe ver
leiten laſſen. So iſt z. B. Kleie ſehr billig, ſie enthält
aber auh nur 9 Prozent verdauſiches Eiweiß und hat

einen Siärkewert von raſeichen Eiweißgehalt bei einem ewert von e48. Vergleicht an damit den Gehalt der Soſabohnen
kuchen mit eiwa 40 Prozent verdaulichem Eiweiß und
Stärkewert 80, ſo iſt der Unterſchied ſehr groß Beim
Futterkauf iſt oſſo vor allem der Gehalt mit zu be
rückſichtigen. Mehlförmige Futtermittel werden in
trockenem Zuſtande gereicht beſſer ausgemitzt.

Warum Leimgürtel um die Obſtbäume?
Einer unſerer ſchlimmſten Obſtbaumfeinde iſt der

roſtſpanner, ein Schmetterling mit recht eigentüm
cher Lebensweiſe. Er verpuppt ſich im Erdboden

und ſchlüpft erſt von Mitte Oktober bis Mitte De
zember aus. Die beflügelten Männchen gewinnen

während die W mit g.
tümpfen verſehenen Weibchen am amm hinauren um in der Baumkrone ſich mit den Männchen
zu paaren und ihre Eier dortſelbſt abzulegen. Eine
wirkſame Bekämpfung dieſes Schädlings iſt nur mit
Hilfe der Raupenleimgürtel möglich. Dieſe haben
den Zweck, die aufſteigenden Weibchen abzufangen
und dadurch die Paarung und Eiablage zu hindern.
Ein voller Erfolg dieſes Mittels iſt aber nur dann zu
erwarten, wenn es an allen Bäumen angewandt wird.

roße Lücken in die Gemüſereihen geriſſen, werden die
eeren Körbe gefüllt, die die ſammelnden Frauen mit

ſich führten

Mehr aber noch leiſtet die Bäuerin.
Sie kaufte die holzgeſchnitzten Löffel, die Dorfkinder für
die Winterhilfe vertreiben. „Fürs Kind“ ſtand darauf,
aber die Bäuerin hat kein Kleines in der Wiege mehr,
das mit ſolchem Holzlöffelchen zu füttern wäre, und ſie
legte das geſchnitzte und bemalte Ding in einen Kaſten,
vielleicht, wenn mal ein Enkelchen geboren wird
Denn im Bauernhaus verkommt nichts und alles wird
auf ſeinen Sinn geprüft. Vielleicht ſteht die Bäuerin
auch nachdenklich einen Augenblick über das Holz-
öffelchen r ſchnitzten es, die wenig

Arbei en Bäuerin kennt ſie v aber ſieühlt ſich auf eine Weiſe mit ihnen verbunden, da
e für den Ertrag der fremden Arbeiter ihr Scherflein
pendete, das beinahe doppelt zählt: Denn die Bäuerin

hält al Geld hin und her wendet ſie es, ehe ſie es
ausgi
junge Schweine hat ſie eben erſt gekauft, und drei ſind
ihr eingegangen in dieſem Herbſt. Auch die Stuben
müſſen d werden, und wenn man im Winter

tnicht ſelbſt frieren will, dann heißt es, den Kauf eines
neuen Ofen vorzubereiten, der Wind i um das

alleinſtehende is in dieHaus, und herſeigtt kriecht
Wohnung herein. Das Scherflein aber wird heraus-

egeben, auch wenn es ſehr wenig Geld gibt im Bauern
us und wenn geſpart werden muß für größere An

ſchaffungen. Mit einem kleinen Ofen kommt man nicht

in; tand behin; alles, was man tut und kauft, muß and haben Und ſo verſucht ſie nicht nur da Notwendige zu leiſten,
muß über die für die Zukunft berech
net ſein. Und jede Stu wird ausgenutzt, den
Beſtand des Bauernhauſes zu ſichern, das der So
mal erben wird. Jede Stunde.

Und doch gibt die Bäuerin für die Winterhilfe nicht

e e e t.Um die Frauenſchaftsleiterin in der Gemeinſchaftsſtube
ſitzen die Bäuerinnen und die anderen Frauen des
Dorfes. Zeit wiegt ſchwer, und der Rücken iſt müde, der
Körper ſehnt ſich nach Ruhe, all das aber hindert die
Bäuerin nicht, Gemeinſchaftsarbeit zu leiſten. Bunte
Wolle liegt auf den Tiſchen, Stricknadeln blitzen. Da
gibt es eine große Familie im Dorf, die Frau iſt kürz-
lich geſtorben, ſechs Kinder ſind da, das Kleinſte iſt noch
nicht mal drei Jahre alt. Der Vater aber, ein armer

ein

e muß es halten, denn das Vieh iſt teuer, T
e

a v nicht aus und n di un z

Mädchen zu beſorgen. Gute, alte Kleider bringen die
Bäuerinnen mit, ihre Sonntagsgewänder, die ſie ja doch
kaum brauchen, zerſchneiden die einen, und die geübte
Leiterin zeigt, wie man Höschen und Röckchen und Leib
chen und Haubchen näht, ſie hat Schnitte und ſie heftet
da einmal raſch und hilft dort einmal ſchnell, wenn die
Frauen des Dorfes nicht mehr weiter wiſſen. Jm all
gemeinen aber wiſſen ſie ſehr gut, wie man ſchneidert
und näht, und alles, was unter ihren Händen entſteht,
iſt feſt und hält, als ſei es für Jahrhunderte gemacht.

laue, rote, grüne Wollkleider entſtehen, geſungen
geſummt wird auch einmal, meiſt aber ſitzen die nen
der Dorfgemeinde mit aufmerkſam emſigen Geſichtern
über dieſer Arbeit, die ſie für ihre Nächſten leiſten. Es
e ganz neuer Geſichtspunkt für ſie, faſt eine neue

lt, nicht nur an den Boden und ſeine r
nicht nur an das eigene Leben und ſeine Bewöltigung,
ſondern auch an den anderen zu denken, an den, der da

leidet, an die die kein Bauernhaus
ben, aber auch im Dorfe leben, krank ſind und
ankheiten ſind unter der Bauernbevölkerung noch

immer ſehr verbreitet oder zu arm, um die Kinder
und ſich ſelbſt zu kleiden, g nähren, zu erhalten. Nubringende Arbeit an der olksgemelnſchaft, aus der

Bäuerin ſelbſt ſo lange Zeit faſt wie verſtoßen war,
ſie leiſtet ſie heute und gewinnt damit auch ihrem Leben
einen neuen Sinn ab: Denn Schenken und Freude
machen und helfen bereichert den, der ſich bemüht, es
zu tun.

Und ſo iſt die Bäuerin eingeſchloſſen in das große
Werk, an dem die Frauen des ganzen Volkes arbeiten.

um die Lücken zu füllen, die das Leben ſelbſt riß, ſondern
ſtrebt auch danach, über das Notwendige r
u bexeiten. Da liegen die Schnittbogen auf den Tiſchen:Figuten aus Holz werden geſchnitzt, bemalt, Püppchen

werden geſtrickt, genäht, mit Sägeſpänen werden die zu
ſammengenähten Bälge ugrtiut mit bunter Wolle die
drolligſten Geſichter geſtickt. Die entzückendſten kleinen
Kunſtwerke entſtehen ſo, aber auch Wrke einer Liebe, die
einmal geweckt, ſo raſch nicht wieder verſiegen wird.

Briefkaſten des Baue
Möhren an Pferde? In der Vor

ürre fehlt es an Hafer. Kann man da im

heiten bei Hühnern?
an?“

r die Pferde mit Mohrrüben und Heu durch J
r

halten?

Aniwort: Pferdemöhren ſtellen nicht nur ein aus
zeichnetes Futter dar, ſondern können auch al
e en Nach Ehrenberg allerdings die

vierfache Menge nötig, und über 25 Kilogramm ſollte

man je Tag und n c PMöhren zerkleinern un inſpeichelns wen Haaſel vermengen. Der fehlende iweiß-
gehalt muß durch Kleeheu oder Hlkuchen ausgeglichen
werden.

ufrage: Woran erkennt man Erkältungskrank
Fängt ſie mit bläulichem Kamm

Ankwork: Ein blau angelaufener Kamm iſt nur ein
allgemeines Vorzeichen, de etwas nicht in Ordnung
iſt. Schlenkern mit dem Kopf und ſchmutzige Naſen
öffnungen laſſen ſchon viel eher auf Erkältung
ſchließen. Man warte dann keinen Tag, ſondern
ſpritze beide Naſenſeiten zweimal täglich mit Bor-
waſſer oder Chinoſolwaſſer ein. Verhärtet ſich der
Eiter und ſteigt nach oben, dann gibt es dicke Köpfe
und das Ende iſt nicht mehr fern.

Vorſicht bei alten Kirſchbänmen.
In ſeinen jungen Jahren behält der Kirſchbaum

mehr oder weniger eine glatte Rinde, wird er älter,
ſo bilden ſich auf ſeinem Stamm Borken, gerade wie
auf anderen Obſtbäumen. Dieſe Borken darf man
aber nicht gewaltſam mit dem Baumkratzer herunter
reißen, wie man es etwa bei Birnen oder r
bäumen macht; denn bei den Kirſ men entſtehen
eicht Wunden, die Veranlaſſung dem Gummi
fluß geben. Will man die Borke entfernen, darf
es mir mit größter Sorgfalt und onung ge
ſunden Rinde geſchehen.

Wie prüft man rohe Kartoffeln auf ihre Güte
Die Frage, wie man den Wert der Kartrohem Zuſtande erkennt, iſt l t

behonder tige beidekeit. Man eidet eine Kartoffell und reibt
Stücke au wenn dieſelbe gut und r iſt,
ſo kleben beide Stücke zuſammen, und es za an
e

a eimherausfließen. Wo dies der Fall kochen ſich die
Kartoffeln wäſſerig und ſind von
In der Farbe ſoll das Fleiſch wei
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4 e r ru eichs-Winte sWwerMit dem Geſpann Sdlich verungmat. Falfe rüstet für die überwieſen
f Ziceritz (Mausf. Seekr.). Der Geſchierfährer

des Bauern H. ein Kriegsbeſchädigter, hatte den Auf
trag erhallen, aufs Feld zu fahren. Dort kamen nur
Pferd und Wagen an. Man ging den Weg zurück und
fand H. kot auf. Die Wagenräder waren ihm über die
Bruſt gegangen.

m Schornſtein tödlich abgeſtürzt.

t n e See hege daen nſtein ſtürzte derE b rin erſt aus
etwa Meter Höhe ab. Er erlitt rletzungen und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden wo

er geſtorben iſt.

r Fund.n Gejgt aus e i äten Leateregeit r
noch ſehr gut erhalten war.

Kreisſparkaſſe Zerbſt
mit der Stadkſparkaſſe Coswig vereinigt,

t Zerbſt. Die Kreisſparkaſſe in Zerbſt und die
Stadtſparkaſſe in Coswig ſind mit Wirkung vom
12. Dezember einer Gemeinſchafts- Sparkaſſe unter
dem Namen „Stadt- und Kreisſparkaſſe Zerbſt“ unter
Einſchaltung des Kreiſes als weiteren hrs
verbandes vereinigt worden.

In den Reichskag berufen.

f Deſſanu. Der Führer der ktion,Rei iniſter Dr. Frick, hat auf ag desReichsſtatthalters, Gauleiters tmann e den
Abſchnittsleiter Stadtrat Tri er, DeReichstag berufen. r ſan, in

Nächtlicher Aberfall.
f Roßlau Nachts, gegen 24 Ahr, wurde der

Schmied Paul Körner auf dem Heimweg von einem
Unbekannken niedergeſchiagen und ſchwer verletzt.
Körner brach unker der Wucht des Schlages zuſammen
und fiel in Ohnmacht. Als er wieder zu ſich kam, war
der Rowdy verſchwunden. K. mußte ins Deſſauer
Kreiskrankenhaus gebracht werden.

„Da haben wir mal Schwein gehabt
f Alberſtedt (Kr. Bernburg). Bei der Beeiner e en ſtürzten zwei 527 i

Bernburger Jnſtallateurs von der itzeeines Hauſes in Bullenſtedt. rohe ieben

ungbeide ich unverletzt, und derr e r a Leih c gingen ſie un
entwegt wieder ihrer Arbeit

Strafgefangener ausgebrochen!

9 e et e e ne Senſt ause e aus der hieſigen ausgebrochen.Senſt iſt 1,62 Meter r unterſegtt, rer und hat
eine breitgedrückhte Naſe. Er war mit khakibraunem
Hemd und ebenſolcher Hofe bekleidet.

Feſtnahme eines Wilderers.
f Eisleben. Dem hieſigen mer wurde ein

Mann aus Helbra m mith Be en e Eisl r eine
re re ve et hatte. Aus der Haft

zelle des EA Schulzenamtes, in die der Wildererr ingeſperrt wur war er wieder entwichen.
eine Feſtnahme erfolgte jedoch bald darauf.

Ein Meiſter
kann die Form zerbrechen

Eine ſoziale e Jahre 1770
f Goslar. „Der Meiſter kann die m.mit weiſer Hand g n We Die Verr

e Se n Sr.aus re eS ne Be 6 re rn iEie Be n für die B
e gäö

den

a eine A egute alte neine beſſere erſ n W. Raſſe auſ
und das Vermögen dem Winterhilfswerk zugeführt.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß.
Von Helmuth Kayſer.

22) (Nachdruck verboten.)
„Den beiden Leuten, die a ebracht haben,m z7 Pern a z 4 a gedenw aer Badner-Pepi ſtrahlt ü We amge t.
„Wennſt a ehrlicher Kerl biſt, dann gibſt deine

Kameraden a was ab davon
„Des tu i a, Herr m
37 Wolf iſt das Tagergeſpen ch von Wien

itungen ſchreiben darüber und melden, daßdie S täten ſich morgen das Tier anſchauen werden.

aiſerin begleitet den Gatten in den Tiergen ne ſi r an, der
e n aſie das r ar erſbracht ſagt F

„Das hat der Sotendeget
ernd. „Wenn ihm nur r e re

mußt ihm verbieten, daß er ſich ſo r 6„J muß' ihm verbieten, da haſt re
Mordskerl iſt er doch! Das tut ihm n e
mag Lebendig fangen! R des begreif i net!“

lle teilen die helle Bewunderung des Kaiſer
paaresDer Kaiſer ſchreibt an dieſem Abend einen Brief

n den Battenberger, in r er W und iner ihn bittgt ja der Kaiſer bittet nachn e in ehe i de m n
r Mutter., b er zum h h Sie

die Karriere einzuen en wo e e Jhnen zukommt t
Als Alexander den Brief des Kaiſers wurde

Geſicht finſter, aber dannſch e einen ausfü er Brker, in u

f Halle. Die Stadt Halle feiert im Februar 1935
den 250. Geburtstag eines ihrer größten Söhne:
Georg Friedrich Händel. Die Werke dieſes
großen Komponiſten haben internationale Bedeutung
erlangt. Den größten Teil ſeiner Kompoſitionen hat
Händel bekanntlich in England geſchaffen, und in der
Weſtminſterabtei iſt er neben den Großen der engliſchen
Nation beigeſetzt worden. Jn Halle aber wurde
Händel ren. Hier erhielt er ſeine Ausbildung und

wirkte er in ſeinen Jugendjahren als r
n ſteht auch ſein Denkmal, das von Deutſ

gemeinſam errichtet wurde.her e werden r mit Recht auch
der P deutſch-engliſchen Kulturbeziehu
dienen. Die Vorbereitungen ſind gemeinſam vone u und dem vor einigen ren egründeten

iſchen Kulturaustauſch getroffen worden.W rbeit dient auch eine Beſprechung,
ürgermeiſter der Stadt Halle amen einige Vertreter der ausländiſchen

rs der r und amerikaniſchen,a e Haus der Preſſe in Berlin eingeladen hatte.

Jn Vertretung des Oberbürgermeiſters machten derDirektor des halliſchen Preſſeamtes, Dr. Heinecke,

a

Kraukes Kind tödlich verhrännt

f Halberſtadk. Das vierjährige Söhnchen des
z mermanns Keddy, das mit einer Halsentzündut im Bekt la ſtand in Abweſenheit der Eltern a
und kam dem Ofen zu nahe. Nachkhemd und Halsſchal

fingen Feuer, und im Ru ſtand das arme Kerlchen inger In J Angſt lief der Kleine ſchreiend auf
hm ukter ſchon enkgegenkam undſof die r S vom r riß. Leider

war es aber ſchon zu ſ A ie ſoforkige Uber-ins Krankenhaus eng r n des Kindes
da die Brandwunden zu ſchwer waren.

Bernburger Brückenbau.

er en v ehe r mnksſeitige, Saalmühle zu gelegeneweg für den Verkehr freigegeben. Jn der Recht zum
Sonnabend, in e Zeit von 20 bis morgens 7 Uhr,

wird die Brücke wieder geſperrt. Jn dieſer Zeit werden

Ir Kaiſer dat, ihn hier zu e e

Belaſtungsproben vorgenommen. Zur Aufrechterhaltudes wird eine e Fahre änſte ſwech v

Reiehs-Hänceſ-Gecenktage
Ein Empfang der angelſächſiſchen Preſſe in Berlin.

und namens des Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſches
Frau Dr. Liebenam Mitteilungen über das Pro
mr der Händel-Gedenktage, die vom 22. bis 24. Fe

ruar in Halle ſtattfinden und denen ſich im Laufe des
Sommers volkstümliche Veranſtaltungen anſchließen
werden. So finden zwiſchen dem 10. und 15. Juni
große ſzeniſche und Hrcheſteraufführungen Händelſcher

Werke auf dem t in den Brand-bergen bei Halle ſtatt. Die berühmte „Waſſermuſik“,
die bei ihrer Erſtaufführung bei einem Waſſerfeſt auf
der Themſe den n engliſchen König mit ſeinem
Komponiſten und Hoffkapellmeiſter wieder verſöhnte,
ſoll bei einem Waſſerfeſt auf der Saale zur Aufführung
ebracht ebenſo Händels „Feuerwerksmuſik“.

m 15. bis 29. Auguſt findet ſchließlich ein deutſch
Ferienkurſus ſtatt, der ebenfalls im Zeichen

erſönlichkeit und des Werkes Händels ſtehen wird.d iern werden ſich dann noch bis in den September

hinein fortſetzen.
Halle erwartet für die Händel-Gedenktage zahl
reichen Beſuch aus dem In und Ausland, ſo daß
die Stadt wirklich im Zeichen internationaler Zu

Engliſche Truppen vor der Abreiſe zur Saar.

Ein letztes Kartenſtudium des Saargebiets vor dem Verladen ein Bild von den Vorbereitungen zum
Abtransport der 1500 Mann engliſcher Truppen, die für die bevorſtehende Volksabſtimmung ins Saar-

gebiet gele gt werden.

ſammenarbeit ſtehen wird.

Durchgebrannt

r Kr. Zweimal reinander das gleiche Pech hatte ein hder jemand ne Leute beauftragte,
z Der Mann brannte mit dem a
Richt anders v es wenige Tage ſpäter ein anderer
Boie, dem Landwirt ebenfalls auftrug, einengrößeren Geleäctrag einzuziehen.

Weihnachtsfeier im Kalkwerk
f. Rübeland. Die Harzkalkwerke veranſtalteten nach

Schichtſchluß für die Belegſchaftsmitglieder in dem
wunderſchönen Belegſchaftsraum eine Weihnachtsfeier.
Der Betriebsführer Rinker hielt eine kleine An
ſprache, in der er von der guten Zuſammener zwiſchen Führung und Gefolgſchaft
s dann verteilte er Weihnachtsgeſchenke. er

erhielt 20 RM., die Verheirateten für jedes Kind
RM. mehr. So erhielt einer der Arbeitskameraden

Beim Spiel ertrunken.
f Oſchers leben. Vor einigen Tagen wurde ein

vierjähriges Kind vermißt. Alle Nachforſchungen blieben
zunächſt vergeblich. Jetzt wurde das Kind an der Juden
wieſe kot in der Bode aufgefunden. Vermutflich iſt es
beim Spiel in den Fluß gefallen.

Beim Holzfällen
in die Saale geſchleudert.

f Kamburg. Beim Fällen einer Buche im Mühl-
holz wurden zwei Holzfäller von einem ſtarken Aſt
geiroffen. Der eine wurde dabei den Abhang hinunter
in die Saale geſchleudert; er verlor die Beſinnung und
ging ſofort unter. Seinen herbeiſpringenden Ka
gelang es, ihn zu rekten.

Reviſion des Harzmörders verworfen
f Leipzig. Das Reichsgericht hat die von dem

29 jährigen Guſtav Büker, der bekannklich am

am Brocken den Ingenieur Dr. Kraus eeſchoß, gegen

tober eingelegte Reviſion als unbegründet verworfen.
Damit iſt das Todesurkeil rechtskräftig geworden.

Eine verkohlte Kindesleiche e
via a. Auf dem um

ranz FlemmingStrz Leiche ei oZehn t in hat W

ſollen.

Vier Reugeborene ermordet
Todesurteil vom Neichsgericht r

f Leipzig. Das er Tur r Auri
urteilie am 17.Janſſen aus Glogau r L
dreimal zum Tode und zum dauern
Ehrenrechte. Die Ehefrau Wilhelmine
erhielt 12 Jahre Zuchihaus und 5 Jahre Ehrenre
verluſt. Das Ehepaar hat von 1927
von Frau Janfſen d Kindern e Ken d egetiag nge ondes Reichsgerichis verworfen.
rechtskräftig geworden.

er e o

Todesopfer eines Autozuſammenſtoßes.f Aue i. Sa. In den den ereigneke
hier ein ſchwerer V unf An der verkehrsreichſten Stelle des 277 77 perfonen

in dem der Zoahnarz Beier aus Skol-berg i. E. mit Frau W Zoee mit einem

2 n le e See eſie e d a
r au wurden mitgebracht. Der Führer de Laſtautkos le i

/6 RM. Am Schluß der Feier drückte der Vertrauens

„Jch will Ew. Majeſtät diewen, wenn das geliebte

Vaterland in iſt, aber jetzt im Frieden, will
ich lieber noch zehn Wölfe lebend fangen, als zurückkehren. Jn mir iſt kein Haß gegen meine Mutter mehr,

aber ich bitte Ew. Majeſtät, nicht an den alten
Wunden zu rühren. Es iſt beſſer, wenn wir einander
nie im Leben begegnen Ich will nichts als in Frieden
leben und im kleinen Kreis. Das wird mich zufrieden
und glücklich machen.“
a ſchrieb er zum Schluß.r Brief bier nicht ohne Wirkung auf den Kaiſer,

er begann den Mann zu verſtehen.

Der SonntagAuf S5eſſenthal war eitel Freude und
Sonnenſche

Am heiratete der Pepi, da wurde die
glückſtrahlende Babette eine Baronin.

ber, das glaubte ihr jeder, darauf kams ihr ja
e ich an, ſie wollte ſur den Pepi, den ſie ſo innig

Babette re von den Freundinnen ge
ſchmückt, als G roſch ernſt eintrat.gebih. Seg blieb in et Tür ſtehen und ſah bewegt auf das

e BDie Mädchen traten zur Seite und ließen den

Grafen allein mit der Babette
„Kinderl!“ ſagt der Kraf bewegt zur Braut, „weißt

wie ſchön du biſt!“a i ihm nur g'fall, gnädiger Herr, dann iſt
s z wie du ihm gefällſt, ind Er iſt ja ſo

s daß er dich gewonnen hat! Wirſt ihm ieine gute Frau i 43 weiß es, Babett!“

„Ja, rr, bei meinem Herrgott das vne Baronin Das iſt. ſcho
ne rau ronin s S nwus, aber e t net daran denken und ſtalz wer

den. Du mußt die abette bleiben, die du warſt! Siehſt,
dein Mann verzicht' auf ſo viel, weil er dich lieht! Iſt

Glückwünſchen los und im

iſt dihm ken und iſt öch ſo viel. Da s ihm

w wills auldiger H Herrl“

„Wie's Leben kommen wird, das weiß nur der
Herrgott! Jetzt bleibſt noch auf Schloß Thereſienthal,
ſolange du und der i mag! Net wahr! Hab' euch
ein hübſches Neſterl zum Glücklichwerden eingericht.
Das andere all's müßt ihr mit euch ſelber ausmachen!
Und dann mein Kinderl, ganz arm kommſt net in die
3 Deine Eltern, die waren net reich, aber 1000
Gulden hatten's doch! Siehſt, und die hab' i für dich
verwaltet und die ſind angewachſen auf das Zehnfa
Zehntauſend Gulden bringſt deinem Pepi mit! Rei t,
um mal ein ſchönes Gut oder ein Geſchäft zu kaufen.
Der Pepi iſt willig, ihm macht das Arbeiten Vergnü-

und er S zu was bringen!“
Babette t Wigtg Grafen, ſinkt nieder und küßtihm die Band r ſo gut zu der Ba

betten, gnädiger Herr! Sovie Güte hab' i mir net
verdient

„Hab dich lieb, mein Kinderl!“ ſagt der alte Mann
weich und ſchaut zu Boden. „Alleweil muß i an dein
Mutterl denken! Haſt Vater und Mutterl net gehabt
D. doch ſo a liebes Kind geworden. Steh auf,

Als vor ihm ſteht, da drückt er einen Kuß auf
ihre Stirwar ſteht mit ktem Blick und da ſieht t e nicht,

ws die Tränen dem alten Mann über die Wangen
7 nicht, daß ein Vater ſein Kind geküßt

hat.
7

Die n findet im Schloß ſtatt, in der kleinen
SchloßkaSie iſt v klein, um alle zu faſſen und viele müſſen
ver der Kapelle warten.

Als Zeugen wirken Graf Maroſch und Alexander.
Als die Trauung beendet iſt, da geht ein herzlichesbe zieht man in den

kleinen Saal ein.

3 die Tafel.

unverletzt.

nung kommen laſſen, die unter Leitung der allen
Theres, die es ſich nicht nehmen läßt, heute für v

Babette zu kochen und zu braten, arbeiten.Graf Maroſch ſieht heute ſeine Dienſtleute am
Tiſche ſitzen, als Gäſte. Feierlich ſitzen ſie in
beſten at an der Tafel v m n ſich, beim
ſo vornehm wie nur möglichTeſſa ſitzt neben Alerander t ſie plaudern fröh

lich zuſammen.
Der Luſtigſte von allen iſt der verliebte Pepi. Er

iſt Stimmungsmacher des ganzen Feſtes.
Graf Maroſch wendet ſich zu r

Teſſerl, wann iſt's mal ſo gemü

Sie nickte ihJos tzlich e Ju Kberraſchung.
erſcheint r Staate

Der Feldmarſchalleutnant Otto von
tritt über die Schwelle.

„Jeſſas na, der Herr Onkel!“ ruft der Pepi über
lücklich und läuft auf den Onkel zu, umarmt ihni daß dem alten Herrn ganz weich ums Herz

„J wünſch dir Glück, Pepil“g. du eommſt Ontel, das werd i dir net ver
eſſen3 Arm in Arm treten ſie zu der Braut, die

hoben hat und nbgegentemn Der Onkel gibt ihr der

Strauß und umarmt ſie, ihr herzlich Glück

aroſch und alle anderen begrüßen ihn mit ſo viel
Herzlichkeit, daß dem Manne ganz wohl wird.Er nimmt an der Tat et und ißt mit ihnen.

Nach der Tafel ſpricht Heyl mit dem Onkel.

„Was hat denn die Schwiegermutter gagt, m nzu mir auf die Hochzeit n du

anze Geſinde t Gaſt.
raf da Dienſtleute für Küche und Bedie iſt benn g

Ja persönſſche Gesc en Germania Dr-
A. Fckarat Kuo Ser -J———- J -WW—W-E-- x---„«”v”v-x„ö-käöü—r ——„WGwm—m«- e
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Todesurteil gegen Büker rechtskräftig

Scharfenftein im Harz den Bankdireklor Schurig und

das Urteil des Schwurgerichis Halberſicht vom 26. Ok-

rat heut?“

„Nix hats geſagt!“ entgegnete der Onkel„Aus ſo Alles is aus uch mit der Ma
Hab ſie alleſamt rausg ſchmiſſen!“

wurde

mee SAnſchein, als ob die u erſt

re

as!“ Pepi macht ein betroffenes Geſicht. Was i



Nr. 293.r. 2383 Merſeburger Korreſyondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 15. Dezember 1834.

T 22Aus aller Welt Schwere Autobuzungliück bei Langwecde
in einer Perſon. Antobus vom Schnellgug überfahren. Von 20 Jnſaſſen bisher 15 getötet In Kignkerd aus ſtarb an den erlitten Vor

Es wird wohl nicht allzu oft vorkommen, daß ein
Gericht in der Urteilsbegründung dem Angeklagten be
zeugt, daß ſein Verhalten von größter moraliſcher
Minderwertigkeit zeuge. Einem 27jährigen Bewohner
von Grünheide im Kreiſe Johannisburg blieb es
vorbehalten, neben der geſetzlichen Strafe auch noch
dieſe moraliſche Verurteilung über ſich ergehen zulaſſen. Er iſt ſchon mehrere Pale wegen Hehlerei und

Schmuggels vorbeſtraft. Offenbar verdiente er aber
nach ſeiner Anſicht noch nicht genügend Geld, deshalb
fann er ſich einen Trick aus, durch den er gewiſſer
maßen Doppelverdiener wurde. Er verſprach 3
einem anderen Schmuggler, ein polniſches Pferd über

die Grenze zu bringen. Er ließ ſich nach geglückter Tat
die ausbedungene Summe zahlen, denunzierte ſeinen
Auftraggeber jedoch bei der Grenzpolizei und richtete
es ſo geſchickt ein, daß dieſer zuſammen mit dem

ſchmuggelten Pferd in die Hände der Grenzpolizeiel von der er ſich darauf die Belohnung für diei Anzeige ausgzahlen ließ. Ein Jahr alt

21 000 Mark Geldſtrafe waren der Lohn für ſeine
gemeine Tat.
Windmühlenflugzeug mit 250 Kilometer

Stundengeſchwindigkeit?
Einer Blätterre e wurden vom eng

bisherigen T Windmühlenft iLeſtand ſo x orteil Betriebsſicherheit mit einer Stundengeſchwindig
keit von mehr als 250 Kilometer vereinigen. Es kann

r wendehe

n um wirkeit der Maſchine für miniäeiſene See e

Schwere Juſammenſtöße
zwiſchen ſtreikenden Bauarbeitern und Polizei in Paris.

Auf einem großen Bauplatz in einem der Außen
bezirke von Paris kam es zwiſchen einem ſtarken
Polizeiaufgebot und etwa 60 ſtreikenden Bauarbeitern,
die ihre Arbeitskollegen an der Arbeit verhindern
wollten, zu ſchweren Zuſammenſtößen Die Streikenden

gingen mit Spaten und Hacken auf die Polizeibeamten
los und verletzten einige von ihnen ſo ſchwer, daß ſie
ins Krankenhaus übergeführt werden mußten. Die
Polizei konnte nur zwei Verhaftungen vornehmen.

Zufall oder Anſchlag?
Schwere Exploſionen in Boſtoner Theatern.

In vier Theatern in Boſton, die teils im Ge
ſchäftsviertel, teils in Außenbezirken liegen, kam es am

Mittwochmorgen faſt gleichzeitig zu ſchweren Explo
ſionen. Der angerichtete Schaden iſt beträchtlich. Die

der Exploſionen konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Die Polizei nimmt an, daß wahrſcheinlich

Bomben mit Zeitzündern gelegt worden ſind.

Schwerer Zuſammenſtoß in der Luft.
Jn der Nähe von Birmin

Bombenflugzeug, das mit einem
Soldaten beſetzt war, mit einem Privakflugzeug zu
S das von einem Ziv geſteuert wur

Maſchinen ſtürzten ab. Beim Ein n des
Relkungswagens der in der Nähe der Unfallſtelle ge

W drei noch am Leben.
a auf dem um Krankenhaihren ſchweren Verletzungen. ſae5 han

Selbſtmord der Witwe Leo Falls.
Die Witwe des bekannten Oper

h n ee wuXIII. 2 irk tot ſgeſunden die rer Zeua n
i elle Nokle e i u re I e20 chineſiſche Arbeiter
bei einem Barackenbrand umgekommen.

Ein japaniſches Blakt in Dairen meldet, daß bei
ingkow in einer Baracke, in der etwa 45

traßenbauarbeiter ſchliefen, ein Brand ausbrach, der
über 20 Todesopfer forderte. Die übrigen Arbeiter
erlitken meiſt ſchwere Brandwunden.

„Ah, nix weiter, als daß die Madelaine denkt hat,
daß mir ſchon vor der Eh' die Hörner aufſetzen kanni
Na, na, des gibts net!“

„So erzähl' doch, Onkel!“
„Sixt, Peperl, damals, da bringt die Madelaine

den Alexander mit. Net wahr, du weißt noch?“
„J weiß noch!“
„Sixt, die beiden hatten mal was g'habt, aber der

Alexander iſt n anſtändiger Menſch. Der hat ſich gleich
zurückg zogen und damals auf Thereſienthal weißt,
wo die Galli die Ohrfeig' weißt, da hab i
gmerft: na, bei dem Alexander, da brauch i mir net
z ſogen. das iſt ein anſtändiger Menſch, net wahr?“

„Ganz g'wiß, Onkel!
„Sixt und jetzt bringts mir wieder einen alten Be

kannten, einen Offizier aus Wien, dens ganz zufällig
troffen hat, als von Wien z'ruckkommen iſt, mit aufs
Schloß. J hab nix g'ſagt, aber meine Augen, die hab
i offen g'habt und da hab i doch die zwei derwiſcht im
Pavillon! Und da hab i die ganze Bagaſch aus dem
Schloß g'jagt!“

„Was hat da die Frau Baronin g'ſagt?“
„Die „ach die iſt wild worden, fuchsteufelswild,

hat mir g'droht: Bei die Majeſtät wills ſich beſchweren.
Mags tun! Weißt Peperl, erſt hats mich g'wurmt, i
kannt mi vor Zorn net mehr aus! Aber dann hab i
g'lacht, g'lacht und hab denkt: Iſt alles allweil zu was
gut! einſt net auch?“

„Aber ja, Onkel, beſſer vorher als nachher!“
„Weißt, jetzt hab i mein Ruh und das mußt

mir verſprechen, daß du zu mir kommſt!“
„J komm, Onkel, aber noch net gleich! Weißt,

Maroſch hat uns hier ſo a warms Neſtel eingericht
und da kann i doch net gleich ſagen, i dank ſchön,
aber i brauchs net, das ſiehſt ein?“

„Das ſeh i ein! Ga 'wiß!“„Alſo Ly haſt Ruh gwiß
„Ja!“

Mitternacht.
Die Muſikanten ſpielen die Wiener Lieder u

Walzer.

Verden a. d. Aller, 14. Dezember.
A reilagabend, gegen 17 Uhr, ereignetewiſchen W und alen an

erden an der Aller, ein ſchweres Aukobusunglück, bei
dem 13 Perſonen ums Leben kamen. Ein Aukobus
mit Anhänger, der eine platſdeutſche Theatergeſellſchaft

We r r Berden an der rſchloſſene Eiſenbahnſchranke. Im gleichen Au vie

letzien Bank des Autkobuſſes hatten, mit leichten
ehzungen davonkamen. Der Zug konnte auf kurze

Strecke zum Halken gebracht werden. Die In des
uges, unter denen ſich auch ein Arzt befand, leiſteten

ofort die erſte Hilſe. Nach kurzer Zeit trafen Feuerwehren und Sanifkätskolonnen engeſien
mit Arzken ein, gleich darauf ein 9 W der Reichs

t ltc X die nglägoſtätte, um e

B du Aus denDadie Schranke bereits fünf Minuten vor Paſſieren des
mäe e e e ehee eNa okonnie der FJug mit großer Verſpäkung

Fahrt forkfetzen.

Bei den bei dem ſchweren Autobusunglück in der
Nähe von Langwedel ums Leben Gekommenen handelt
es ſich um folgende Perſonen:

Kraftwagenführer Fritz Krüger, Friſeur Paul
Weber, Kanzleibeamter Erich eber, r
Heinrich Behrmann und Frau, Frau Meta
Köſter, s r Mag SSchneiderin nna Reinecke, Fräulein Bar
tholomäus, die Gattin des Skagaksanwaltſchaffs-
rates Oeſer, Lehrer Scholwin und Franu, Fräu-
lein Oops, Muſiker Hermann Peſonel, ſämklich
aus Stade.

zwischenfalf im Rundfunkprozeß
Ein Zeuge im Gerichtsſaal verhaftet.

J dem vor der 6. Hilfsſtrafkammer des Berliner
Landgerichts ſchwebenden zweiten Rundfunkprozeß
dem Fall Knöpfle gab es am Donnerstag eine
überraſchung.

Der Staatsanwalt ließ den als Zeugen aufgetretenen
Steuerſyndikus und früheren Rechtsberater des Ange
klagten Jennewein, Dr. jur. Max Schortmann,
im Gerichtsſaal verhaften.

„Der Zeuge habe“, ſo führte der Staatsanwalt aus,
„gegenüber ſeinem früheren Mandanten Jennewein bei
der W einer dunklen Ziele recht harte Worte
gebraucht, ſo daß es jetzt gerechtfertigt erſcheine, nicht
minder hart auch mit ihm ins Gericht zu gehen. Man
könne ihn nur als Erpreſſer und Betrüger bezeichnen.
Er ſei dringend der Beteiligung an dem von Jennewein
wer der Firma Klett begangenen Betrug ver
ächtig. Später ſei er von Jennewein merklich ab
erückt und habe ſich ſogar zum Parteiverrat hinreißen
e Es ſei eine neue Annäherung an Jennewein
erfolgt, dem er ſogar das vertrauliche Du angeboten
habe. Offenbar ſei er aber von dem Mandanten nicht
in gewünſchter Höhe für ſeine Dienſte bezahlt worden,
weshalb er in der Folge dazu übergegangen ſei, ſich die
erwarteten Gelder unter Bruch des Berufsgeheimniſſes
auf dem Wege der Eryreſſung zu verſchaffen. Unter
dem Druck von Drohungen habe er auch Zahlungen er
halten. Ferner a er die Anzeige bei dem Arbeit-
geber bzw. die Aufrollung der Fälle in Offentlichkeit
und Preſſe in Ausſicht geſtellt.

J

Der Fall „Breslau“
Der Vorſitzende ging auf die Anklagepunkte ein, die

ſich auf den ſog. „Fall Breslau“ beziehen. Jn dieſem
Punkte ſind Dr. Bredow und Dr. Mag nus ſowie
der frühere J der SchleſiſchenFunkſtunde, der Bankdirektor Emil Zorek, angeklagt.

Die Schleſiſche a hat ſich von Anfang an
in nJninſ gen wirtſcha tund hat bis 1929 Zuſchüſſe von der Reichsrundfunk-
geſellſchaft erhalten. Die Anklage wirft den Ange
lagten vor, trotz dieſer Verhältniſſe die Aufſichtsrats-

bezüge bei der Schleſiſchen Funkſtunde entgegen den
Satzungsbeſtimmungen e zu haben. Von 1926
bis 1928 erhielten die Aufſichtsratsmitglieder jährlich
1000 RM. Tantieme und 1000 RM. Aufwandsent-
ſädigung Zorek als Aufſichtsratsvorſitzender bekam
ie doppelten Bezüge. 2000 RM. jährlich erhielten

auch redow und Magnus, ſowie Miniſterialrat
Gieſecke, die als Vertreter der Reichsrundfunkgeſell
ſchaft Aufſichtsratsmitglieder waren.

Dr. erklärte auf Befragen durch den
Vorſitzenden, die Aufſichtsratsmitglieder der Schleſiſchen

unkſtunde hätten eine Erhöhung ihrer Bezüge ge
ordert, weil auch bei den anderen Rundfun gert
chaften weit höhere m gezahlt würden. Er ſei in
dieſer Richtung bei dow vorſtellig geworden.
Bredow ſei bereit geweſen, die Bezüge von 2000 RM.
auf 2400 RM. zu erhöhen.

Das junge Paar hat ſich aus dem Saal geſtohlen
und die Gäſte ſind allein unter ſich.

Der alte Onkel von Holgendorff iſt vor Vergnügen
ganz aufgelöſt. Er nennt den Maroſch hundertmal

inen lieben Freund.
Graf Maroſch nickt zu ihm und dann ſucht ſein

Blick die Tochter, die mit dem Alexander tanzt.
Jmmer wenn ein Walzer kommt, da wiegen ſie

ſich im Tanze. Eitel Lachen und Fröhlichkeit iſt auf
ihren Geſichtern. Er iſt ganz der große Kavalier,
ſtrahlend, mitreißend wie einſt, und doch iſt er ein
anderer. Sein Lachen kommt aus dem Jnnern und
was er tut, iſt nicht etwas Anerzogenes, ſondern es iſt
der Wille, Freude zu machen, der ihn leitet.

Und das Mädchen fühlt es.
„Wilde Teſſa!“ denkt Alexander, wenn er ſie an

ſchaut. Er kann ſich das reine, ebenmäßige Geſicht
nicht mehr wild vorſtellen.

„Hat ſich die Majeſtät für den Wolf bedankt?“ fragt
Teſſa plötzlich.

„Ja, ſehr freundlich hat mir der Kaiſer geſchrieben
und er will mich durchaus wieder in die Armee
haben!“

Sie ſieht ihn erſchrocken an.
„Sie wollen wieder nach Wien?“
„Nein!“ ſagt er feſt. „Jch bleibe hier, ſolange ich

bleiben kann.“
„Wer ſollte Sie hindern?“
„Vielleicht der Kaiſer!“
„Wer gibt dem Kaiſer das Recht, über Sie zu be

ſtimmen?“
„Jch laſſe nicht über mich beſtimmen! r Kaiſer
ſcheinbar mit meinem Vater o meiner

utter ſehr befreundet und daraus glaubt er ein Recht
auf meine Lebensgeſtaltung herzuleiten!“

Er faßt ihre Hand und küßt ſie.
„Und einen guten ehrlichen Freund habe ich, aden ich ſtolz bin.“ 9 auf
Sie errötet über das ganze Geſicht.
„Sinds das wirklich?“
„Ja, ich bins ganz gewiß!“

tlichen Verhältniſſen befunden

letzungen die Gattin des gleichfalls tödlich ver
unglückten Kanzleibeamten Weber. Schwer verletzt
liegt im Verdener Krankenhaus Fräulein Gertrud
et Se ten 52 S Wer ſo derund inzwi in die Heimat iMuſiker Wilheim Prigge, der an Johann
Tiedemann und der Maler Harry Lüneburg.

c

Der Zug des Führers beim Anglück
in Langwedel.

Keiner der Zuginſaſſen verletzt.
Wie zu dem Unglück bei Landwedel ergänzend milk

geteilt wird, handelt es ſich um den Zug, mit dem der
Führer von Bremerhaven nach Berlin zurück
fuhr. Im Juge ſelbſt blieben alle Mikfahrenden, ein
ſchließlich des Perſonals, unverletzt. Nur die Maſchine
wurde leicht beſchädigt. Der Führer traf mit ſeiner Be
gleitung abends 23.37 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof
in Berlin ein.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung ſchilderte der An
geklagte Zoreck die Zuſtände bei der SchleſiſchenFuntſtunde, als er 1926 den Vorſitz im Aufſichtsrat

übernahm. Die Schleſiſche Funkſtunde ſei
ſtark verſchuldet geweſen. Jhm ſei es durch
außerordentlich ſparſame Wirtſchaftsführung gelungen,
die Laſten erheblich zu ſenken. Zur Tantiemerhöhung,
über die er im weſentlichen die gleichen Angaben wie
Dr. Magnus machte, ſei er durch die anderen Auf-
ſichtsratsmitglieder veranlaßt worden.

Der Vorſitzende fragte Zoreck dann, wie es mit
ſeiner Aktienbeteiligung an der Schleſiſchen
Funkſtunde geſtanden habe.

Nach der Anklage wird Zoreck vorgeworfen, er
hätte durch Spekulationen mit den Aktien der
Schleſiſchen Funkſtunde erhebliche Gewinne erzielt.

Zoreck gab an, er habe insgeſamt für 87 000 RM.
Aktien der Schleſiſchen Funkſtunde, und zwar nominal
93 000 RM., gekauft und dieſe 1932 für 130 000 RM.
verkauft. Die Aktienkäufe ſeien keinerlei Spekulations-
käufe geweſen.

Sodann ſtellte der Vorſitzende die Prozeßkoſten-
angelegenheit des früheren Jntendanten der Schleſiſchen
Funkſtunde, Biſchoff, zur Erörterung.

Biſchoff hatte als Jntendant die Koſten für mehrere
Autounfallprozeſſe, in denen er angeklagt war, durch
die Schleſiſche Funkſtunde erſetzt bekommen.

Zoreck erklärte, daß Biſchoff ſich wegen des Er-
ſatzes dieſer Koſten 1932 an ihn und dann bei einem
Beſuch in Berlin an Magnus gewandt habe. Magnus
ſei mit der Zahlung der Anwaltskoſten einverſtanden
geweſen. Biſchoff habe ein Gehalt von etwa 24 000 RM.

ehabt, das ſpäter durch die Notverordnungen etwasherabgeſe t worden ſei.
Be igen ver Konnte denn Biſchoff die Koſten

nicht allein tragen?
Zoreck: Nein! Biſchoff war durch familiäre

Schwierigkeiten ſtark beanſprucht und befand ſich nicht
in güttſtiget wirtſchaftlicher Lage.

Dr. Mägnus ſchilderte dann dieſe Prozeßangelegen-
heit. Biſchoff habe ihm erzählt, er habe bei einer
Dienſtfahrt einen Fußgänger angefahren und ſei des-
wegen angeklagt worden. Er könne ſelbſt den Anwalt
nicht bezahlen. Er, Magnus, ſei nach eingehender
Überlegung zu der Auffaſſung gekommen, daß die
Koſten von der Schleſiſchen Funkſtunde getragen werden
müßten, hauptſächlich mit Rückſicht auf die Geſellſchaft
ſelbſt. Denn

wenn Biſchoff wegen fahrläſſiger Körperverletzung
u Gefängnis verurteilt worden wäre, hätte ern Stellung aufgeben müſſen und die Schleſiſche
unkſtunde wäre in eine Jntendantenkriſe ge

kommen. Eine derartige Kriſe wäre aber gerade
bei der Übergangszeit 1932 ſehr unangenehm für
den Rundfunk geweſen. Darum hahe er ſeine Zu
ſtimmung zur Übernahme von 500 RM. Anwalis-
koſten durch die Schleſiſche Funkſtunde gegeben.

Als der Vorſitzende Dr. Bredow vorhält, daß ſein
Beſtreben doch eigentlich dahin hätte gehen ſollen, die
Bezüge zu ſenken,

„Dann freuts mich! Aber net, Wölfe fangens net
mehr lebendig?“

„Gewiß nicht. Habens denn Sorg um mich?“
„Ja!“ ſagt ſie offen. „Jch würd' mich ſorgen!“
Jhre Augen treffen ſich.Dann ruft er der Kapelle jubelnd zu: „Leuteln

jetzt ſpielts den Kaiſerwalzer.“
Die Muſik bricht ab.
Setzt wieder ein. Zart beginnen die Hörner das

prächtige h das den ganzen Walzer mit
ſeiner ſtillen Wehmut erfüllt.

Dann jubelts empor.
Die Geigen ſingen und die Klarinetten ſtimmen in

den Jubel ein.

erklärte Dr. Bredow: „Man kann nicht äberell
ſeine Grundſätze hundertprozentig durchſetzen oder
mit rigoroſen Mitteln vorgehen.“

Bredow und Magnus behaupteten weiter, die oben
angeführten Satzungsbeſtimmungen hätten ſich nur auf
die Aufwandsentſchädigungen und nicht auf die Tantieme
bezogen. Wenn die Erhöhung auf beide verteilt worden
ſei, dann ſei ein formelles Verſehen vorgekommen. Jm
übrigen hätten ſie die fragliche Satzungsbeſtimmung
auch als ein Mindeſtmaß angeſehen.

Fünf Menſchen auf den Galapagos-
Jnſeln umgekommen.

Wie aus Guaygaquil gemeldet wird, beſagen
Berichte von den Galapagos-Jnſeln, auch
die Baronin Wagner, die ſogenannke „K n der
Galapagos-Inſeln“, und ihr Begleiter Philippſon auf
der Reiſe von der Charles-Inſel nach einer anderen
Inſel u ommen ſind. Sie ſollen verhungert ſein.
r die Zahl der Toten auf der Jnſelgruppe
au geſtiegen.

Aus San Diego (Kalifornien) wird gemeldet, daß
der von den Galapagos- Inſeln zurückgekehrke Kapilän
des Fiſchdampfers „Santa Amaro“ mifteille. zwiſchen
Vhilippſon und Lorenz hätten wilde Kämpfe um die
Baronin Wagner ſtakigefunden, die ſie zu dieſen
Kämpfen angefeuert habe. Lorenz habe wiederholt
den Wunſch geäußert, die Galapagos- Inſeln zu ver
laſſen. Die Baronin Wagner und vVhilippſon ſeien
im Mai von der Charles-Infel abgefahren. Seitdem
habe man nichts mehr von ihnen gehört.

Ein mildes Arteil.
Der Wiener Polizeiinſpektor Ottokar Prawecek,

der unter der Anklage ſtand, im Auguſt einen förm
lichen Amoklauf in einer Straße eines Wiener Vor
orts unternommen haben, wobei ein Toter und eine
Schwerverletzte zu verzeichnen waren, wurde nur
wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens zu
fünf Monatn ſtrengen Arreſts verurteilt

Afghanen überfallen perſiſche
Grenzdörfer.

Wie die amtliche perſiſche Telegraphenagenkur
meldet, überfielen bewaffnete Afghanen perſiſche
Grenzdörfer, die ſie ausplünderten. Sie verſchleppfen
200 Dorfbewohner. Der angerichtete Sachſchaden be
trägt 5 Millionen Real (ekwa 850 000 RM.

Eine halbe Million Malarigerkrankungen
auf Ceylon.

Die Jnſel Ceylon wird zur Zeit von einer
Malarigeyidemie heimgefucht, wie ſie ſeit 20 Jahren
nicht ſo verheerend aufgetreten iſt. Richt weniger
als eine halbe Million Menſchen liegen ſchwer krank
darnieder. viele ſind der Krankheit bereits erlegen.
vor allem Kinder. Die Zahl der Todesfälle iſt noch
nicht bekannt, doch dürfte ſie ſehr erheblich ſein. Jn
manchen Gebieten ſind 90 v. H. der Bevölkerung er-
krankt.

Der Kaiſer teilt ihm mit, daß er mit ſeiner Mutter
Rückſprache über ſeine Zukunft gehabt habe und daß
es der Beſchluß ſeiner Mutter ſei, daß er wieder in
die Armee einträte und daß er rege heiraten
u Seine Eltern hätten beſchloſſen, ihn mit der

ochter des Herzogs Grätz, Prinzeſſin Juliane, zu verheiraten. Er werde Gelegenheit haben, die Brengeſſin

am Pfingſttage in Schönbrunn kennen zu lernen.
Der Kaiſer verlangt zum Schluß ausdrücklich, daß

er ſeinen Pflichten als Sohn erlauchter Eltern nachzu
kommen habe.

iſt ruhig, als er den Brief geleſen hat.
Ex weiß, daß ſich der Kaiſer nur deswegen ſo ſehr um

ihn kümmert, weil ſein Vater oder ſeine Mutter in der
Die beiden aber tanzen, vergeſſen alles um ſich und Jeallernächſten Nähe des Kaiſers zu ſuchen ſind.

ſind von Seligkeit erfüllt.
„Teſſa hört ſie ihn ſprechen. „Süße

liebe Teſſa!“
P verſinkt die Welt in einem Meer von Jubel

um ſie.
Sie weiß es, daß er ſie liebt ſie, die Teſſa!

7

Der feſtliche Tag iſt vorüber. Ein neuer Morgen
bricht heran. Müde ſind ſie alle noch, als ſie ihre
Pflicht beginnen, aber der frohe Hochzeitstag klingt
noch in ihnen nach.

Der Pepi iſt heute nicht in der Küche, der feiert
gang ſtill für ſich mit ſeiner Babette Hochzeit.

lexander iſt ausgeritten, iſt nach Pettenau. Arbeit
gibt's, der Sommer will kommen.

Die Tage vergehen.
Die Welt blüht auf, die Bäume tragen herrlichen

Blütenſchmuck. Der Mai rückt heran.
nd der Kaiſer gibt draußen in Schönbrunn ein
Graf Maroſch wird mit Teſſa zu Hofe geladen
Auch Alexander empfängt die Einladung des Hof-

r Und ein kaiſerliches Handſchreiben
eg ei.Alexander macht erſt ein finſteres Geſicht, dann

lacht er auf. Du zwingſt mich, denkt er. Jetzt nicht
mehr, jetzt, da ich liebe und meinen Weg kenne!

Er will nicht und wird nicht!
Er fühlt, daß jetzt alles zur Entſcheidung drängt.

Gewiß, er iſt freier Stagatsbürger dieſes Landes, aber
der Kaiſer hat die Macht, ihn mürbe zu machen.

Das darf nie geſchehen. Er weiß jetzt, daß ihm nur
eine Möglichkeit übrigbleibt.

Er muß außer Landes gehen, bis der Kaiſer an
deren Sinnes geworden iſt.

Er denkt nicht daran, die errungene Freiheit auf
zugeben. Er denkt nicht daran, ſich verheiraten zu
laſſen.er ſucht Graf Maroſch auf und findet Teſſa bei

m.
„Haben Sie eine Einladung Feſt des Kaiſers

in Schönbrunn erhalten, Herr Graf?“
Maroſch bejaht.

e
eſſa ſieht ihn an.„Die Majeſtät hat mir rer geſchrieben. Der

Kaiſer verlangt, daß ich wieder in die Armee eintrete
und wünſcht meine Verheiratung mit der Prinzeſſin
Juliane Grätz, es ſoll mir dann der Titel eines Her
zogs von Burghauſen verliehen werden.“
K en iſt bleich geworden, ſie zittert am ganzen

„Und was was werden Sie tun?“ ſtößt ſie
hervor. (Fortſetzung folgt.)

ih

Acht Möhel, unRedlck
Große Auswahl in praktischen Weihnachtsgeschenken. Kennen Sie schon „Ca bote den w
das fahrende Servierbrett, oder gar e den billigen, praktischen Besenschrank? Sonntag geöffnet von 13 bis 18 Uhr.

46 Merseburg
(Teichstraße 17)

4 3 4

am Gotthardteleh
e Wo jeder gut kauft

Ruhesessei mit Kopfan'age, oder i
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Deutſche

Bilder- Woche
Der Arbeitsdienſtkalender 1935,

der mit beſonderer Genehmigung des Reichsarbeits-
führers geſchaffen wurde und demnächſt als Abreiß-kalender hereuetommen wird. Der Kalender, der gleich
zeitig eine ſchöne Sammlung von Bildern aus dem
Arbeitsdienſt darſtellt, iſt geeignet, die OHffentlichkeitüber den NS “Arbeitsdienſt überzeugend zu unter

Goebbeils vor derAvbeitsdient 192 eheKalender
FalklandGedenkferer am re Ehrenmal.

Am 20. Jahrestage der Schlacht bei den r wer der das deutſche Kreuzergeſchwader unterGraf Spee ehrenvoll feindlicher Übermacht erlag, wurde om ne Ehrenmal Unter den Linden eine
Gedenkfeier veranſtaltet, an der auch die Angehörigen der Gefallenen teilnahmen. Der älteſte überlebende

Off zier des Kreuzers „Gneiſenau“, Fregattenkavitän a Pochhammer, hielt die Gedenkrede.

z

S

e

Gauleiter von Schleſien

e n e
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2 Wilheim Bräückner 50 Jahre all.
Am 11. Dezember vollendet Obergruppen
ührer Wilhelm Brückner, der perſönliche
diutant des Führers und Reichskanzlers,

J das 50. Lebensjahr

anrn Militärfriedhof eine Gedenkfeier ſtatt,

re bei der ein Nachkomme des Kriegshelden,
a Major a. D. Eiepern Freiherr von Lützow,

W Sturmführer z. b. V., am Grabe ſeines
Vorfahren einen Kranz niederlegte.

Mitte: Wei ih
Auf den Poſtämtern türmen

Links: Eine Weihnachts
W aus Eiſenkunſtguß

vom Lauchhammerwerk
ffen worden. Sie trägt

arſtellungen von Geſtalten,
die die G danken des
heutigen Deutſchland ſmboli

ſieren ſollen:
Ehre und Frieden!
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Unten: Jnſchrift am Gulshaus in Ober Frankleben:

„Wwo das Haus nicht bewart der allmechtige got,

30 ist menschenhilf und Heis gar ein spot“

1570

Wertvolle Bildhauerarbeit am Schloß-Nebeneingang

im Schloß von Boſe, Frankleben.

Unten: Hübſcher Eingang zum früheren Gutshaus in Benndorf.



Politiſcher Mord an einem Sowjel

Se Tee Der Sekretär der Leningrader Parteie S organiſation, Sergei Mironowitſch Kirow(links oben), iſt im Gebäude der Lenin
grader Sowjets von einem Attentäter
erſchoſſen worden Kirow war Mitglied
des Politiſchen Büros des Zentralkomitees
der Kommuniſtiſchen Partei. Mitglied des

ugsausſchuſſes der Sowjetunion und
der 3. Gehilfe Stalins, deſſen beſonderen

auens er ſich erfreute. Rechts
oben: Kirows ſterbliche Reſte in Moskau

S

Links: Das Saar-Abſtimmungskomitee
ſtudierl die Landkarte.

Von links nach rechts: Der Präſident
Victor Henry (Schweiz), Miß Wambough
(USA.), Herr Rohde (Schweden) und

Herr de Jongh (Holland).

Links darunier: Das r
der Saar-Abſtimmungskommiſſion,

das ſeinen Trägern polizeiliche Gewalt
verleiht. Es wird, wie die Legitimations-
marke von Kriminalbeamten, unter dem

Revers des Rockes getragen.

Rechts: Schiffskataſtrophe am Piräus.
Unweit des Hafens von Athen wurde
der 900- Tonnen Dampfer „Poppy“
in ſchwerem Sturm auf die felſige Küſte
geworfen. Acht Perſonen fanden den Tod

in den Wellen.

S

er



Der Präſident des neuen Memel
direktoriums

Jü Bruvelaitis, der Vorſitzende der
Landtagsfraktion und in.

der lit Schützen Memelxgebiet.

Die
Ungariſche Flüchtlinge aus Jugoſlawien in einerpeſter Heteh Wrge bei der Angabe ihrer Per

lien ein Bild von der 2 der in Jugoien lebenden Ungarn. Dieſe Ma nahme der jugo

iſchen Regierung war eine der gegen Junternommenen Handeungen, die als Folge des Mar

feiller Attentates zu Die eineſind.
Empörung in Ungarn über dieſen Schritt Jugoſlawiens

iſt außerordentſich groß.

r

Jugoſlawiens Waffe bei der Aktion gegen Ungangarn,
das von der jugoſlawiſchen Regierung der Unterſtützung kroatiſcher W
Terroriſten angeklagt wird, iſt die bekannte Denkchrift, die dem S
Völkerbund eingereicht wurde Jhre Titelſeite wird in dem i
Bild links wiedergegeben, daneben die Abbildung eines Paſſes, der W

wie behauptet wird von ungariſchen Behörden einem kroa-
tiſchen Terroriſten ausgeſtellt wurde.

Die Trämmerfſtkätte auf der Veſuvbahn,
wo ein Wagen aus den Gleiſen h und an einem h zer
ſchellte. Bekanntlich fanden bei dieſem Unglück 7 Perſonen den Tod, während

9 Fahrgäſte ſchwere Verletzungen erlitten.

Links: krei l ürzt.Die vdetanmeſte niſſe Feld re re BVoucher, iſt beim
Abſturz ihres Flu unweit Verſailles ums Leben ommen. Sieführte r Tyrentitel „Die ſchneſlſte Frau der Sei
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Der Dorfteich in Jüdendorf

an nee
we

2 J

Silbenfenſter

7 2

a 5

7 8 5
Die Silben bedeuten: 14243 Kunſt der

Staatsführung, 4456 Stadt in Jndien,
789 gemeiner Menſch, 14 ital. Kriegs
hafen, 16 Drüſenöffnung in der Haut,
19 gemachte Haltung, 244 Farbe, 56
Göttin der Zeit, 549 Kleidungsſtück, 72
Kleine Sundainſel, 73 Verfahren 237
Muſtern der Stoffe, 749 Verwandte, 83
Schiffahrtskunde, 944 Zeichen in den
Pſalmen.

Einſetzrätſel

i 2
3

5 6
7 8

9 10
11 12

Aus den Silben
a ach af daun de der derdie er. fe in ke le iman na ran ſte ſtun kauter ter win

ſind 12 Wörter zu bilden, die, nebeneinander
zwei Verſe aus einem Lied von M.

laudus ergeben, wenn man von jedem Wort
nur die Buchſtaben in die Figur einträgt, die
unten neben der Wortbedeutung in Klammern

n ſind. Die Wörter bedeuten:
1. Blutgefäß (234). 2. Jahreszeit (alle).

3 Verzeichnis (2345). 4. Aſiat (1254). 5.
Großes Ruderboot (23456). 6. Getrockneter
Saft, beſonders der Eſche (1234). 7. Deutſcher
Hiſtoriker (4513). 8 Säugetier (34). 9 Zeit
abſchnitt (12345). 10 Saframent (234). 11.
Teil der Wohnung (123). 12. Gleichwort fürBeſtändigkeit alle

Auflöſungen aus Nr. 49

1 Faſching 2 re h. 4ing. 2. Arznei. 3. Eigenlob. 4.
Landwirt. 5. Lazarus. 6. Taxe. 7 Delphi.
8 Alkoven. 9. Stärke. 10. Legion. 11 An
griff. 12 Ulſter 13. Breslau. 14. Fuchſie.
15. Reichenbach. 16 Urſache. 17. Ehrwürden.
18. Humus. 19 Eſperanto. 20 Amalgam.
21 Biſam. 22. Sekunde. 23. Orcheſter.

Fällt das Laub frühe ab, ſo gibts einen
frühen Sommer.

Gitterrätſel
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Richſige Löſungen
ſandten ein: Linda Wittig, Billi Schenke,
Wally Hildebrand, Karl fſommer, Aſtrid
Hegebauer, Jlſe Thinius (Teutſchenthal),
Friedel Müller.

Vom vorletzten Rätſel: Billi Schenke, Lud-
wig Taitza, Linda Wittig

Rätſellöſungen müſſen ſtets bis zum Mitt-
wocch eingeſandt werden.

Humor
des Auslandes
Uberfall im Handſchuh
geſchäft: „Hände hochl“

W
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